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5 | Nr. 477. Morgen Ausgabe. Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. Donnerstag, den 12. October 1876. 
2 Die Reform der Grund und Gebäudeſteuer. insbeſondere auch die unmittelbar darauf als Begründer kommen, wie Ausgaben für Straßen, Waſſerbauten, Eiſenbahnen u. dgl. 
auf 65 der Fortſchrittspartei auftretenden Männer ſtimmten Auch das Gewerbe im Ganzen kann durch ſolche Anlagen an Aus⸗ 
Po Conſervative, Agrarier, Steuer: und Wirthſchaftsreformer oder wie damals gegen die Erhöhung, einmal, weil fie die zweijährige] dehnung gewinnen. Darum hat aber noch nicht der einzelne Ge⸗ 
— ſie ſonſt heißen, thun jetzt faſt ſo, als ob die Grund⸗ und Gebäude⸗ Dienſtzeit anſtrebten, ſodann weil fie überhaupt eine Steuererhöhung nicht | werbetreibende Vortheil davon. Beiſpielsweiſe kann ſich der Vortheil 
9 ſteuer eine Bee Dr liberalen Parteien wäre. Dieſe ae 115 I we. here 1259 5 5 Wee 10 1 8 m 95 nee 5 55 ee eines 15 Mn daß 
28. älteſten im Staate, datiren bis in das Mittelalter zurück un rirung der Grundſteuer für angemeſſen hielten. n der That] weges ſehr bald in das Gegentheil verkehren, wenn mit dem durch 
‚rte lee Be bis 1865 derart unverändert, daß damals noch in |daben auch die Rechnungen des Jahres 1865 ergeben, daß trotz Auf- den neuen Weg begünftigten Zuzug ſich die Concurrenz innerhalb 
zen den einzelnen, erſt im Laufe der Jahrhunderte ſtaatlich verbundenen] rechterhaltung der Militairreorganiſation mit der dreijährigen Dienftzeit | deſſelben Gewerbes vermehrt. Der Grund und Boden dagegen iſt 
00, Landesthellen etwa 100 verſchiedene Steuerſyſteme nebeneinander be: die Bilanz zwiſchen Einnahmen und Ausgaben auch ohne jene Gr: in feiner Fläche begrenzt, kann nicht vermehrt werden. Die vermehrte 1 
in⸗ ſtanden. Man war daher gewohnt, die Grundſteuer gleich jeder un⸗ höhung der Grund: und Gebäudeſteuer aufrecht erhalten werden konnte Abſatzgelegenheit für Bodenfrüchte erhöht darum alsbald die Preife, die 
iße kündbaren Rente als eine auf dem Gute ruhende Laſt anzuſehen und und dieſe Steuererhöhnng nur dazu dient, den Staatsſchatz zu erleichterte Ausfuhr vermindert zugleich die Unkoſten der Verſendung, 
5 deren capttaliſirten Betrag bei Ermittelung des Kaufwerthed oder bei] füllen. — Gegen die damaligen Erhöhungen der Grund und Ge- der mit der erleichterten Einfuhr wachſende Zuzug am Orte ſteigert 
5 Erbtheilungen von dem Reinertrag vorweg in Abzug zu bringen. bäubeftenern haben u. A. geſtimmt: die Abgeordneten Amker, zugleich den örtlichen Bedarf an Bodenfrüchten und vermehrt die Nach⸗ 
ell. Der Anlaß zur Reform dieſer Steuer im Jahre 1865 war ein dop⸗ Bender, von Forckenbeck, Häbler, Harkort, von Hoverbeck, Kreutz, frage nach Wohnplätzen. Selbſt die auch dem Nichtbeſitzenden ges 
00, pelter: Nach dem verſchiedenartigen Urſprung der Steuer waren die von Leipziger, Taddel, Waldeck, Weeſe; alfo Männer derjenigen Par⸗ währte perſönliche Annehmlichkeit des Gebrauchs einer Straße fteigert 
. Beiträge, welche die einzelnen Landestheile in Form von Grundſteuern teien, die man jetzt der Ueberlaſtung des Grund und Bodens an- für den angrenzenden Beſitzer den Werth der Wohnungen und Ge⸗ 
er zu den allgemeinen Staatsbedürfniſſen leiſteten, ſehr ungleichartig im klagt. Für die Erhöhung der Grund⸗ und Gebäudeſteuer haben das ſchäftslocale. Die Grundbeſitzer find auch von beſonderen Vortheilen, 
pr. Verhältniß der Steuerkraft. Sodann waren die Rittergüter frei von] gegen geſtimmt aus conſervativen Reihen die von Auerswald, von Below, | welche ihnen aus allgemeinen Verkehrsanlagen für die Wertherhöhung 
Ct. der Grundſteuer; ſie hatten dafür zur Zeit der Auflegung der Grund: von Brandt, von Eckardſtein, von dem Kneſebeck, Hans zu Putlitz, von ihres Beſitzes erwachſen, derart durchdrungen, daß fie, wenn ſolche 
ſteuer Ritterpferde zum Kriegsdienſt zu ſtellen gehabt. Dieſe Gegen: Richthofen, von Schleinitz, von Strachwitz von Unruh⸗Bomſt und im Anlagen anders nicht hergeſtellt werden, ſich freiwillig zu Beiträgen 
yes Teiftung war mit Einführung der Schußwaffen und der ſtehenden Heere] Herrenhauſe die von Alvensleben, Prinz Biron, Fürſt Carolath, Graff nach Maßgabe des Werths ihrer Beſitzungen erbieten. Die Beiträge 
PR in Wegfall gekommen, die Grundſteuerfreiheit aber beſtehen geblieben. | Dönhoff, Dohna⸗Finkenſtein, Dohna⸗Schlodien, die Grafen von Keyſer⸗ der Adjacenten auf dem platten Land zu Straßen und Eiſenbahn⸗ 
ß Die Rittergutsbeſitzer behaupteten nun, daß, wie anderen Gütern die ling, von Königsmarck, Olesnitz und Plaue, von Rittberg, von Itzen⸗ bauten fallen als freiwillige Grundſteuern in dieſe Kategorie. Größere 
Grundſteuerlaſt, fo ihnen die Grundſteuerfreiheit bei denſelben Ans: |plig, von Treskow ec. ı. 5 Bauunternehmer in Städten ſtellen oft im Anſchluß an neue Wohn⸗ 
re einanberfegungen in Zurechnung, bei Käufen und Erbtheilungen in! Seitdem iſt wieder eine Reihe von Jahren verfloſſen und auch der] gebäude auch die Straßen her und bauen fie freiwillig oft ſchöner und 
sit Abrechnung gekommen ſei. Wie daher für andere Güter ein Grund: 1865 erhöhte Betrag der Grundſteuer bei den ſeitdem vorgekommenen größer als andere aus Gemeindemitteln erbaute Straßen find. Alle 
ſteuererlaß als ungerechtfertigte Schenkung erſcheinen würde, ſtelle fi | Käufen und Erbtheilungen zu Grunde gelegt worden. — Aber ganz | bauliche Aufwendungen aus allgemeinen Fonds kommen ferner dem 
für ſie eine Grundſteuerauflegung als ungerechtfertigte Vermögensſchmä⸗ abgeſehen davon, daß die Grund⸗ und Gebaͤudeſteuer derart einen den Grundbeſiz zu Gut, ohne Rückſicht darauf, ob und in wie weit der 
ol⸗ erung dar. In der That wurde denn auch 1865 unter Berückſichti⸗] Reallaſten ähnlichen Charakter bekommen hat, ganz abgeſehen ferner [einzelne Beſitz mit Hypotheken belaſtet ift. Erkennt man daher den 
n. gung dieſer Gründe den Rittergütern die Grundsteuer nur auferlegt |von der Frage, wie die Summe von 56 Millionen Mark (ſoviel tra: | Charakter der Grundſteuer als eine beſondere Entſchädigung für dieſe 
5 gegen 13 h fache Capitalentſchädigung durch Aushändigung 4½procen⸗ gen dieſe Steuern incl. der neuen Provinzen jetzt ein) anderweitig] beſonderen Vortheile des Grundbeſitzes an, fo muß man es auch für 
— tiger Staatspapiere im Geſammtbetrage von 10 Millionen Thaler.] gedeckt werden kann, ift keine Regierung in der Lage, auf eine befon: gerechtfertigt halten, wenn bei Veranlagung der Grundsteuer auf das 
dr Gegenwärtig ſtellen die derartig entſchädigten Nittergutöbefiger |dere Beſteuerung des Einkommens aus Grund und Boden zu ver: | Vorhandenfein von Hypotheken keine Rückſicht genommen wird. 
10 a 5 9 2055 3 1 ber 175 1305 das . 1 rn 8 a re e 
Contingent. — g im Jahre ging über] England iſt fie als Staatsſteuer ſoweit aufgehoben, daß ſie jeder Be⸗ D Militäriſche Briefe im Herbſte 1876. 
ter i 
jenen nächſten Zweck der Aufhebung der Grundſteuerfreiheiten] ſitzer für fein Gut durch Zahlung eines Capitals ablöſen kann. In | 
in 15 en he ns x er auf 59 70 Ben 88 eg Sebkubeflenergufehläge Ag rn Beleuchtung des Wee GERIET TREE Der 
fe aft allerdings noch hinaus. e wurde zugle eranlaſſung zu einer | directen Steuern n os vom Staat, ſondern au r Provinzial⸗, ö h ren 70 — 71“ a 
on Erhöhung der beſtehenden Grund: und Gebäudeſteuer in ihrem Ge: | Kreis: und Gemeindezwecke erhoben. un e Beſteuerung des 2 115 0 8 de: 4 Ns r Heft 155 
— a er, 1 ng pr ge 5 5 1 aus Grund und Boden gründet ſich nicht darauf, daß en e Fron die feindliche Haupt 5 a ge 
i Millionen Thaler betragen hatten, belief fie fi on im erſten Jahr dieſes Einkommen im Gegenſatz zum Einkommen aus perſönlicher] ſchloſſen und ſtand den Wällen der coloſſalen Feſtung mit mehr als 
— nach vollzogener Regulirung 9 1 555 zen 5 ner . age fundirt iſt — aus diesem Grunde müßte allerdings auch bees ec 3 Nane 2 Sie 160 Feiedenz⸗Ver⸗ 
vie ſteuer iſt darunter mit 10 onen Thaler einbegriffen, bis dahin] das Einkommen aus beweglichem Vermögen einer beſonderen Be⸗ uche der neuen franzoͤſiſchen Regierung. 2 
batte dieſelbe nur 8 Millienen Thaler eingetragen. Seitdem iſt die ftenerung unterworfen werden —, ſondern wie die Motive des geltenden Während der vorgeſchilderten Gefechte am 19. September waren 
10 een als ihrem Geſammtbetrage nach geſetzlich firiet unverän⸗ Grundſteuergeſetzes darlegen, darauf, daß „der Grund und Boden bei auch 0 an Ber der age! in ir 1 5 1952 Tag 
er ert geblieben, während die 1865 von 2 auf 3% Millionen Thaler einem regelmäßigen Forſchritte der Verhältniſſe eines Staates in feinem ] angewieſenen Stellungen eingerückt. ie 2. Cav.⸗Diviſion war 
uu erhöhte Gebinbrfieer durch den Hinzutritt neuer Gebäude . Ertragswerth — ſchon wegen der el der Bevölkerung bei der|heut mit ihrer 4. Brigade über Villatoublay mit dem V. Armee⸗Corps 
— Aufſetzen von Stockwerken an vorhandenen Gebäuden von Jahr zu] gegebenen und begrenzten Grundfläche — allmälig ſteigt“ und dieſes [in Verbindung getreten, welche dies Terrain in der Richtung gegen 
1. Jahr gewachſen iſt und 1880 ſogar eine weitere Erhöhung durch Ber: | Steigen des Ertragswerths gefördert wird durch ſtaatliche Aufwendun⸗ die untere Seine aufklären ſollte. An den Eingängen von Verſailles, 
* alagung nach dem Miethswerth der letzten Jahre erhalten ſoll. Jene] gen, welche dem Grund und Boden in noch höherem Maße als der Montreuil und Ville d Avray wurden Nationalgardentrupps entwaffnet 
u. Erhöhung der Grund⸗ und Gebäudeſteuer wurde 1861 weſentlich be: | Allgemeinheit zu Gute kommen. und verjagt. Bei Seores wurde ein Widerſtand bewaffneter Ein⸗ 
ig ſchloſſen zur Durchführung der Armeeorganiſation unter Auftechterhal⸗ Aufwendungen ſolcher Art find z. B. Alle Anlagen, die in den Grund wohner unterdrückt. — Das in der Mittagsſtunde vom Gefechtsfelde 
— „ung der dreijährigen Dienſtzeit. Eine große Zahl von Liberalen, und Boden ſelbſt geſteckt werden und demſelben dauernd zu Gute! bei Petit Bicétre nach Verſailles aufgebrochene V. Armee⸗Corps 
n 5 die Tante aus der Zeitung vorzuleſen pflegte, um ihre Betrachtungen] brennenden Stirn zu arbeiten begonnen; ſie, deren wallendes Herz 
E | Sturmflut, daran zu knüpfen? War fie denn wirklich ſchon verſteinert in dem geſchaffen war, alle Wonnen des Pen in ſich einnſchlbefen 
ie Ein Roman in ſechs Büchern Egoismus ihrer Leidenſchaft, daß ihr auch nicht einmal der Gedanke] wie das Meer die Ströme, die brauſend, jauchzend ihm entgegenrollen, 
t⸗ von Friedrich Spielhagen. gekommen, zum Vater zu gehen und ihm zu ſagen: Du haft noch ein] und das nun verſchmachtete, wie die dürre Wüſte unter dem ehernen 
„ | Sechſtes Buch Kind, Vater! 3 h Himmel! fie, deren machtvolle Natur geſchaffen ſchien, die grauenhafte 
x ‘ Und wie hätte fie. das fagen können, ohne zu lügen? war fie im] Bürde des Lebens weiterſchleppen zu müſſen die ungemeſſenen Jahre 
7 Zweites Capitel. „Herzen noch das Kind des Mannes, der ihr in einer Stunde des bis zu einem ſpäten, öden Grabe, wie ein gefangener Held unter der 
ie Ferdinande war heute wie immer zur gewohnten Stunde in ihr] Wahnſinns jenen Abſagebrief entlockt, von dem jeder Buchſtabe ein] ſchweren Laſt, die man den ſtarken Schultern aufgeladen, nicht hoffen 
5 Atelier gegangen; fie hatte ſogar zu arbeiten verſucht; aber mit welcher | yergifteter Pfeil geweſen in ihr eigenes Herz? Hatte der Mann ver- darf, zuſammenzubrechen, wie der ſchwächere Gefährte, zu verzucken 
„fſtählernen Energie und wie lange fie ſich nun auch bereits geübt, ihr Ta⸗ ſucht, fie für das ungeheuerſte, unerſchwingliche Opfer wenigſtens einiger: unter den Peitſchenhieben des Treibers, er müßte denn, die Laſt ab⸗ 
r. lent unter ihren Willen zu zwingen, und wie weit ſie es auch in dieſer maßen ſchadlos zu halten durch verhundertfachte Liebe, die er ihr bezeigte ?] werfend, ſich feinen Peinigern entgegenſtürzen: Ihr oder ich! 
e 325 wan bereits ehe af N Oder wenn ſein Stolz ihm das u ja auch die Scheu nur vor| Nein, kein Oder! 
7 ge geweſen und ſie hatte wieder e ge fortgelegt. ihrem eigenen Stolz, den er recht gut kannte — nun denn! ſie kannte Der Tod war ja gewiß für den, der ihn nicht fürchtet! 
b =. seen al ſagte f heute; aber das Wort, das fi ja ſeinen Stolz nicht minder gut; ir 5 ja ſeine Miene, wenn 5 Fürchtete ſie den Tod? 
e e hatte eigen gemeint: für heute; „ e zu ihm ins Zimmer getreten wäre; ſie hörte ja feine Stimme: Du Sie! 
. laut geſprochen, hatte in dem großen, hohen Raum ſo eigen geklungen, kommſt des unglücſellgen Menſchen wegen; ich mag über die Geſchichte Mit dem Steinbohrer da, mit dem erſten beſten Werkzeug von 
n als ob gar nicht ſie, ſondern Jemand anders es geſagt — von weit nicht mehr hören, als ich leider ſchon noch zu hören bekommen werde. Man ihrem Arbeitstiſch wollte fie. es vollbringen mit dieſer ihrer ſtarken 
herr — eine geifterhafte prophetiſche Stimme, daß fie erſchrocken lau- ſollte mich in meinem Haufe billig damit verſchonen; ſprechen wir, da Hand, wenn — 
5 ſchend ſtand, ob die Stimme noch mehr ſagen würde. i du doch nun einmal gekommen biſt, von etwas Anderem! Wenn da drinnen in dem tiefſten, tiefſten Herzen, wo doch noch 
5 Weshalb eine Prophetenſtimme, um zu vernehmen, was das eigne Nein, nein! der Vater brauchte fie nicht; er war ſtark genug, die ein verſchütteter Quell ſickern mußte, eine Sirenenſtimme nicht klagte 
5 gebrochene Herz längſt gefagt? Laſt, die ihm das Schicksal aufbürdete, und wäre fie noch fo ſchwer, und lockte: ſtirb nicht, noch nicht! ſonſt tödteſt Du auch mich, die 


Es war ja Alles vergeblich: ihr Mühen, ihr Ringen, ihre Reſigna⸗ 

tion, — die liebevollen 3 der milde Zufprud), das keuch 

tende Beispiel der holden Cilli ſelbſt! 0 

N Wie oft, wie oft, wenn das engelhafte Weſen ſie verlaſſen, hatte 

© | fie vor dem Bilde der Piet, das fie ſeit zwei Monaten nach ihr mo: 
dellirte, ſich in den Staub geworfen und gebetet, daß die allbarm⸗ 

» herzige Liebe, von der das Herz des blinden Mädchens überfloß, doch 


durch das Leben zu tragen. Er erwartete, verlangte daſſelbe von den 
Anderen. Und mochten ihn Andere mit ihren Leiden behelligen und 
ſich vor ihm demüthigen — des ſtolzen Vaters ſtolzere Tochter würde 
lieber einen brennenden Scheiterhaufen beſteigen! 

Cilli hatte es beſſer! Die ſaß nun an dem Bett des kranken 
Vaters und hörte ſeinen kindiſchen Klagen geduldig zu: wie leichtſinnig 
er geweſen, an Philipps Stern zu glauben, und wie gerecht die 


letzte von den Schweſtern allen, die mächtigſte! Nur ein Augenblick 
iſt mein — nur einer und vorher Nacht und hinterher Nacht; aber 
er überſtrahlt die Herrlichkeiten aller Ewigkeiten dieſer einzige Augenblick! — 

Nebenan hatten ſie wieder den ganzen Morgen gepfiffen und ge⸗ 
ſungen und gelärmt, — und lauter noch, als ſonſt, da der Meiſter 
heute nicht zugegen war, und hatten ſich ſtundenlang darüber unter⸗ 


halten, und ob es wohl, wenn ſie erſt eine „Frau Meiſterin“ hätten, 

auch in ihr Herz kommen möge, — ein Tropfen nur! er würde ja] Strafe, daß die mit taufend Künſten der Entbehrung, mit endloſer — ein Witzbold hatte das Wort aufgebracht — auch noch ſo luſtig 

en ar Brand zu löͤſchen, der da wüthete! ‚| Entfagung glücklich zuſammengebrachten Erſparniſſe fo vieler Jahre im Atelier zugehen werde. Nun war es ſtill geworden, nur der Sturm 
ergebens! 


in einer Nacht verloren gegangen, zuſammen mit den Millionen des 
Spielers, auf deſſen Karte er ſeine Pfennige geſetzt! Und fie tröſtete 
nun den alten Mann und glaubte an jedes Wort, das über ihre 
reinen Lippen kam. Und hatte im Geheimen noch einen Troſt, auf 
den ſie, als ſchäme ſie ſich ſo göttlicher Hilfe, nur manchmal in ge⸗ 
heimnißvollen Worten hindeutete: den Troſt, daß ſie, als eine dem 
frühen Tod Geweihte, keines Erdentroſtes bedürfe. 

Wohl mochte ſie ihres Troſtes ſicher ſein! Wie durchſichtig war 
in dieſen letzten Wochen die weiße Haut geworden! wie geiſterhaft⸗ 
ſchoͤn der Ausdruck ihrer reinen Züge! wie überirdiſch der Aufſchlag 
ihrer großen blinden Augen! a 

O der Glückſeligen! ſo jung zu ſterben, ohne daß je der leich⸗ 
teſte Makel auch nur den leuchtenden Saum ihres Gewandes be⸗ 
fleckt! drüben, wenn es ein Drüben gab — und für ſie gab es 
ja eines! — den Himmel wiederzufinden, den ſie ſich ſchon auf Erden 
in ihrem keuſchen, demuthvollen Herzen geſchaffen! aus Wonne in a igen 
Seligkeit, aus Licht in Glorie zu ſchweben! o der Glückſeligen! Mädchens war bleich und verſtört; ſie hatte, athemlos von dem eiligen 

Und fie nun, die Unglückſeligſte! fie, für die das Drüben ein] Lauf, die Worte kaum herausbringen können; ihre Knie zitterten, fie, 
ſchönes Märchen war, ſeikdem das raſtloſe Gehirn da hinter ihrer ließ ſich in den nächſten Stuhl fallen. ; | 
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ſauſte und heulte um das ſtille Haus und raſſelte und rüttelte an dem 
hohen Fenſter. g 

Wie mochte er die Enttäuſchung geſtern ertragen haben? raſte er 
wie der Sturm da draußen? war er der Sturm? klopfte er an die 
Scheiben? pochte er an die Thür? 

Heiliger Gott! das war ein wirkliches Pochen! war es möglich? 
hatte er endlich, endlich die letzte Feſſel geſprengt? kam, fie zu holen? 

Sie hatte ſich mit zitternden Gliedern erhoben; ihr Herz hämmerte, 
als wollte es zerſpringen in wonnigem Grauſen — ; 

Da wieder! — an das verhängte Fenſter jetzt! — rief es nicht. 
„Ferdinande!“ 

Mit einem Schrei hatte ſie ſich nach der Thür geſtürzt, den Riegel 


Der geſtrige eiſes 

noc bedurfte Abend hatte es bewieſen, wenn es eines Beweiſ 
. „Wie hatte fie gekämpft, ob 5 olgen 

H pft, ob fie der Einladung des Mädchens folg 
Isle — ihn wiederſehen folle, den nicht W zu wollen, ſie ſich 
mit heiligſten Eiden geſchworen! Sie hatte ihren Schwur gehalten, 
ar geflohen im letzten Augenblick! War ſolche Flucht ein Sieg? 
nr fie nicht doch befiegt? Lag fie. nicht hilſſos, zerſchmettert da, 
dertende Die fürchterliche Wunde war ja nicht geheilt geweſen; 
ger unden nur, mühſelig, dürftig, und fie hatte den Verband ab: 
ett 5 nun verbluten! — Es gab ja doch für ſie keine 
mehr 5 ö 8 - | 
dla Wie dumpf, wie fühllos, wie odt Alles, Alles ſonſt in ihr! Ste 
: ubte für Philipps Thatkraft und Wagemuth eine Art von Achtung 
licher nden zu haben, mit einem ſchwachen Bande wenigſtens geſchwiſter⸗ 
Re ehe an ihn geknüpft zu ſein. Und heute Morgen, als Tante 
einen 


8 die Schreckenskunde brachte und klagte und weinte, daß es 
ö nicht 


er iſt todt! 2 
„Noch nicht,“ ſagte Bertalde, „aber es fehlt nicht viel!“ 


tein hätte rühren können, war ſie gerührt geweſen? Hatte ſie 
hingenommen, wie eine andere Senſations⸗Nachricht, die ihr 
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Das ſonſt immer lachende roſige Geſicht des ſchönen leichtſinnigen 
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zurückgeriſſen, die Thür aufgeſtoßen: „Bertalde! — um Gotteswillen: 5 Br 


batte viele Hinderniſſe auf ſeiner Straße zu überwinden. um 3 Uhrfdes Norddeuiſchen Bundes angefragt, ob derſelbe zu einer Untertedung |weis für die glänzenden Ausſichten auch der neueſten diplomatischen Anſtren⸗ 
e eh 9 h 1 u buche 2 0 af dae e eines friedlichen Ausgleichs geneigt ſei. Auch] gungen ſelbſt im Falle ihres Gelingens. 
eingetroffen, hatte ohne Aufenthalt die Stadt durchſchritten und fi auf deutſcher Seite war bei der Fortführung der Opfer, ohne weſent⸗ talieni ätt i : 
gleich nördlich derfelben in der Gegend von Roquencourt eingerichtet.] lich größern Erfolg als die ſchon linen in Ausſicht 1 haben die S Glkeß Neigen e 255 in 
Ihre Vorpoſten lehnten ſich rechts an die 9. Division, welche Marnes, Beendigung des Krieges erſehnt. Es gab jedoch zur Zeit keine Macht | Genua erſcheinende „Caffaro“ fchreibt: 
Ville d' Avray und Sèores mit ſtarken Vortruppen beſetzt hielt und in Frankreich, welche man zur Abſchließung giltiger Verträge für be⸗ „Das, wie man ſagt, begründete Gerücht eirculirt, daß ein von Bis⸗ 
mit ihren Hauptkräften dor dem Oſtausgange von Verſailles lagerte. fähigt hielt. marck abgefaßter geheimer Vertrag zwiſchen Deutſchland und Ruß 
. Zur Rechten des an das V. Corps ſich rechts anſchließenden land ratifieirt worden ſei und man fügt hinzu, daß Italien, wenngleich 
II. bazerſchen Corps hatte das VI. Armee⸗Corps auf den beiden . . Die Lage, welche Italien in Folge deſſen 
uſern der Seine nach Paris Front gemacht. Bei Ereteil kam es im den be gen der Klugheit gemäß und wahre die Inter⸗ 
Laufe des Tages zu leichten Zuſammenſtößen mit dem bei St. Maur Und in der „Gaz. de Torino“ leſen wir: 
(öſtlich von Charenton) ihm gegenüberſtehenden Feinde. Die 24. Bri⸗ Aus er Duelle vie wir Grun bab 4 
gade ließ durch ihre Vorpoſten Charenton und Vincennes beobachten. halten, kommt uns eine Nachricht zu die f 
Die 23. Brigade mit den Jägern, 2 Schwadronen und 2 ſchweren und für Italien insbeſondere von der größten Wichtigkeit wäre. Wir 
Batterien hatte ſich um 4 Uhr Morgens auf Choiſy le Roi und geben dieſe Nachricht genau in denſelben Ausdrücken wieder, wie wir ſie 
Chevilly lerſteres dicht an der Seine, ſüdweſtlich von St. Maur) in F Be 2 — ihre Tragweite nach irgend einer 
Bewegung geſetzt. Die Jäger ſchoben eine Compagnie gegen Vitry a. ur W kant 5 zwischen Deuten 5 8 Obgleich 
vor (das Fort Jory in der Nähe; unmittelbar öſtlich l'Hay, wo ſich eventuellen und bedingungweiſen Vertr ges nicht auf ſich Schale re 
betanntlich der rechte Flügel der Baiern nach dem Kampfe befand). Kor To I doch vol, daß elm in den gallen Cabinet eie Haupt 
ö Ein Vorgehen der Jäger bis an den nördlichen Ausgang von Vitry ſtipulationen mitgetheilt wurden, um daſſelbe im Voraus über die ma⸗ 
mußte wegen der verſammelten Truppen des Feindes beim Fort Jory 
wieder augegeben werden. Tirailleure und Feldgeſchütze des Feindes 


Breslau, 11. October. 
Die „Kreuz⸗Ztg.“ bringt heute einen Leitartikel mit der Ueberſchrift: 
„Conſervative Siegeszuverſicht“. Sie ſchreibt da: 

Es geziemt uns nicht, ehe die Schlacht geſchlagen und der Sieg ge⸗ 
wonnen, ein vorzeitiges Triumphgeſchrei zu erheben und alle Tage Halloh 
und Hurrah zu rufen, — aber kleinlaut jr wir wahrlich nicht geworden, 
wir hegen vielmehr eine ruhige aber feſte und ſtetig wachſende Sieges⸗ 
Zuderſicht. Freilich bilden wir uns nicht ein, daß die nächſten Wahlen 

im Abgeordnetenhauſe eine Lonſervative a ſchaffen werden, — 
aber darauf kommt es auch nicht an. Die conſervative Partei wird ſchon 
aus den naͤchſten Wahlen weſentlich geſtärkt hervorgehen, fie wird mit 
Gottes Hilfe rüſtig und rührig weiter kämpfen und ſchließlich ſicher ſiegen. 

Sie wird alſo mit Gottes Hilfe, wenn auch jetzt noch nicht, doch ſchließlich 
ſicher ſiegen, die conſervative Partei. „Mit Gottes Hilfe.“ Um was ſich 
doch der liebe Gott nicht Alles bekümmern ſoll! Das Vorrecht auf „Gottes 

Hilfe“ haben doch ſicher die Ultramontanen; ſie bedürfen derſelben auch am 


für ſehr zuverläſſig zu 
ür Curopa im Allgemeinen 


terielle und moraliſche Unterſtützung zu hören, welche die zwei 
verbündeten Machte in gewiſſen beſtimmten at en von 15 Ph 
könnten. Es iſt beftimmt. daß der Vertrag exiſtirt, und Italien wird im 


bielten auch an anderen Stellen das weitere Vordringen auf. Die Vor: ſhdeiſten: ; ; Ar i : alle gemeinſamen Erfolges eine glänzende Bel tirt. 
ben mußten dicht vor der Nordſeite von Choiſy le Roi, Thiais und 7 Ab" de Conſechativen mit ihnen „abfinden. Der Arik fenen e 5 h dae n e um feine engine Zu: 

4 3 5 4 es Da . 5 
Chevilly (letzteres unmittelbar vechts von l Hab) aufgeſtellt werben, Wir ſind nicht ſo thöricht, unſere Siegeszuverſicht auf den Ausfall] die 5 Rückkehr des Herrn von Keude L nach ee Hoialur 


Um 3%, Uhr fand ein Vorſtoß der Franzoſen von der Schanze 
bei Hautes Bruyeres (südlich des Fort Bicétre) der Divifion 
Maud'huy ſtatt, wobei der rechte Flügel des Feindes bis auf 

wenige hundert Schritt an Chevilly heran kam. Die Batterien 
vertrieben indeß bald die feindliche Infanterie, beſetzten das 
nördlicher gelegene La Sausſaie im Verein mit ihrer Infanterie und 
brachten dann von hier ein ſchweres Geſchütz bei der noͤrdlich gelegenen 
Befeſtigung von Villejuif zum Schweigen. Als die Zweiundzwan⸗ 
ziger jetzt hier zum Angriff ſchritten, flohen die Franzoſen bis hinter 
ihr Befeſtigungen zurück. Die Vorpoſten der 23. Brigade nahmen 
demnächſt ihre alten Stellungen wieder ein, befeſtigten dieſelben und 
etablirten eine Fähre zur Verbindung der beiden Seine⸗Ufer. — Hinter 
dieſer Brigade hatte die 11. Infanterie⸗Diviſion ein Lager bei 


einer einzigen Wahlſchlacht zu begründen, und insbeſondere die nächſte 
Wahl iſt zwar von hoher Bedeutung für die Stärkung der conſervativen 
Partei, aber entſcheidend für die Geſchicke des Vaterlandes iſt ſie noch 
nicht. Der Liberalismus iſt zu lange gepflegt und gehätſchelt worden, er 
15 noch ſo viele Kanäle, durch welche er mit ſeinen gleißneriſchen Ver⸗ 
eißungen in das Volk G und die urtheilsloſe Menge bethört, 
— als daß mit einem Schlage die Beſiegung dieſes gefährlichen Feindes 
zu hoffen wäre. 

Der Liberalismus ſei „zu lange gepflegt und gehätſchelt worden.“ Nun 
in der That, wir gönnen der conſervativen Partei dieſe Sorte von „Pflege 
und Hätſchelung“; wir danken beſtens dafür, denn wir haben ſie in 
den Jahren der Conflictsperiode genugſam genoſſen; und jetzt fängt die 
„Provinzial⸗Correſpondenz“ bereits wieder von Neuem an. Nein, wenn 
eine Partei „gehätſchelt“ worden iſt, ſo iſt es im Uebermaß die conſervative 
Orly (3000 Schritt ſüdweſtlich von Choiſy le Roi) bezogen. — Die Partei; fie iſt fo lange „gehätſchelt“ worden, bis ſie das Vaterland an den 
Würtembergiſche Diviſion hatte durch Ueberbrückung der Marne Abgrund, nach Olmütz, brachte, und würde fie heute wieder „gehätſchelt“ 
bei Gournay die Verbindung mit dem XII. Corps (Maas⸗Armee) werden, fo würde fie das Vaterland nach Canoſſa bringen, natürlich immer 
hergeſtellt. Inzwiſchen hatte ſich herausgeſtellt, daß die Maas⸗Armee „mit Gottes Hilfe“. Daß man ſich mit ſolchen Heuchlern noch immer herum⸗ 
keine Unterſtützung bedürfe; und beſetzte deshalb die 1. würtember⸗ſſtreiten muß!! „Die Wahrheit — wagt das feudale Blatt zu ſchreiben — 
giſche Brigade im Anſchluſſe an das VI. Corps zwiſchen Ormeſſon bricht ſich, auch wenn fie lange verdunkelt und unterdrückt wird, ſchließlich 
And Noiſy le Grand mit ihren Vortruppen Le Plout und die Brücke] doch Bahn.“ Richtig — die Wahrheit des Liberalismus hat ſich endlich doch 

von Joinville. Die 2. würtemb. Brigade blieb in Reſerve bei über den falſchen Conſervatismus ſiegreich Bahn gebrochen! „Gottes ſtarke 

Malnoue; die 3. würtemb. Brigade rückte von Meaux auf Lagny] Hand“ — um mit der „Kreuzzeitung“ zu ſprechen — „hat oft und wunder⸗ 
nach. — Die 10. Cavallerie-Brigade hatte inzwiſchen die große bar das preußiſche und deutſche Vaterland“ aus der Heuchelei des falſchen 
17% . Straße nach Orleans recognoscirt und nichts Erhebliches bemerkt. Conſervatismus „beſchirmt und errettet!“ 

Der Kronprinz von Preußen hatte heut mit der 21. Bri⸗] Wie die „Agence Havas“ meldet, hat die Pforte den Abſchluß eines 
gade die Seine zwiſchen Croix Bernis und Antony überſchritten und halbjährigen Waffenftillftandes bewilligt. Dieſe erfreuliche Nachricht wird 
das Gefecht der Baiern beobachtet, alsdann das Hauptquartier in Palaiſeauf allerdings bedenllich abgeſchwächt, wenn ſich die Meldung des „Hirſch'ſchen 
genommen. Se. Majeſtät der König begab ſich nach Schloß Fer- Telegr.⸗Bureaus“ bewahrheitet, daß die Pforte den Abſchluß des Waffen⸗ 
rieres, wohin das große Hauptquartier folgte. — Am Abend des ſſtillſtandes von der Uebergabe von Alexinae und der Entwaffnung der ſer⸗ 
139. September ſtanden fomit mehr als 6 deutſche Armee⸗ biſchen Milizen abhängig gemacht habe. Dieſe Bedingungen kommen einer 
Corps in 11 Meilen langer Frontentwickelung den Wällen von Ablehnung gleich. Selbſt wenn aber die Pforte auch einen bedingungs⸗ 
Paris unmittelbar gegenüber, ſtellenweiſe ſogar im Bereiche des loſen Waffenſtillſtand bewilligt hätte, ſo wäre damit noch wenig gewonnen, 
Feſtungsgeſchützes. Eine zahlreiche Cavallerie bewachte das Land da ſodann erſt die Verhandlungen über die Friedensbedingungen beginnen 
hinter der Einſchließungslinie. — Inzwiſchen hatte die neue fran⸗ müſſen, bei denſelben aber die Einmüthigkeit der Mächte noch auf manche 
zoͤſiſche Regierung durch ihre erſten Schritte offenkundig dar: Probe geftellt werden wird. 
geihan, daß fie gewillt war, den Krieg bis aufs Aeußerſte fortzuſetzen. Recht gelungen iſt eine aus Petersburg ſtammende Meldung, daß, be⸗ Ste 5 
AUungeſichts der bedrohten Lage der Hauptſtadt regte ſich jedoch der drin- vor noch der Waffenſtillſtand überhaupt zu Stande gekommen, Tſchernajeff freiung, tauſcht mit dem Brescianiſchen Comite den brü derlichen Gruß aus. 
gende Wunſch, den Verſuch zu einer vorläufigen Verſtändigung mit mit den ruſſiſchen Freiwilligen ſchon die Methode bereit habe, denſelben] Es lebe das freie patriotiſche Brescia! Es lebe unſer theures Italien! Trieſt, 
Ah dem fiegreichen Gegner zu machen. So hatte Jules Favre als ſilluſoriſch zu machen, indem ſie alsdann nach Bulgarien hinüber zu gehen] 1. October 1876. Die Trieſtiner.“ 

Miniſter des Auswärtigen bereits am 10. September beim Kanzler und den Kampf dort fortzuführen entſchloſſen ſeien. Der ſoundſovielte Be⸗ Die bisherigen Nachrichten über den Ausfall der am vorigen Sonntag 


der wichtigen Unterhandlung nicht fremd geblieben ſei.“ 

Die öſterreichiſchen Blätter conſtatiren, daß Italien bezüglich des in 
den Blättern ventilirten Annexionsgedankens in Wien Erklärungen 
abgegeben habe, welche nicht ohne Mißtrauen aufgenommen worden 
ſeien. — Man ſieht auch aus dieſen Anzeichen, was von der vielgeprieſenen 
Einigkeit der Mächte zu halten iſt. 

In der Schweiz zeigt ſich die Arbeiterpartei durch das Ergebniß der Be⸗ 
rathungen der ſtänderäthlichen Fabrik⸗Geſetz⸗Commiſſion nicht befriedigt. 
Die Commiſſion hat nämlich zwar den Normalarbeitstag beibehalten, allein 
eine Minderheit verfocht den principiellen Standpunkt, von einem Normal⸗ 
arbeitstag abzuſehen und wird dieſen Standpunkt im Rathe ſelbſt ohne 
Zweifel ſehr energiſch verfechten und jo iſt ein Lieblingspoſtulat der Arbeiter⸗ 
partei neuerdings in Frage geſtellt. Dann hat die Commiſſion auch be⸗ 
züglich der Haftpflicht Beſchränkungen zu Gunſten der Fabrikanten be⸗ 
ſchloſſen, was den Arbeitern natürlich auch nicht einleuchten mag. Der 
„Grütlianer“, das verbreitete Organ der gemäßigten Arbeiterpartei, ſchreibt: 
„Der Nationalraths⸗Entwurf iſt ſchon ſo mäßig gehalten, ſo fern von radi⸗ 
calem Fortſchritt, daß jedes Rückwärtsgehen als Hohn auf die Forderung 
der Humanität und die geſundheitliche Aufgabe des Staates, als reine 
Wohldienerei gegenüber den Fabrikherren ſich qualificirt.“ Man kann ſich 
denken, was erſt die extrem⸗ſocialiſtiſchen Organe ſagen werden. 

In Italien werden ſich, wie es jetzt den Anſchein hat, die Gläubigen 
an den Wahlen nur da betheiligen, wo ultramontane Candidaten im Voraus 
des Siegs gewiß ſind. Der Miniſterpräſident wird unzweifelhaft in Stra⸗ 
della, ſeinem Geburtsorte, wieder gewählt werden. Minghetti wird ſeine 
Wähler in Legnago beſuchen und Herr Sella die ſtimmfähigen Bürger des 
Wahlkreiſes Caſſato zu bewegen ſuchen, ihm wiederum ihre Vertretung in 
der Kammer anzuvertrauen. 

Die Veranſtalter des in Brescia zu Gunſten der unterdrückten Slaven 
ſtattgehabten Meetings hatten den Trieſtinern ebenfalls auf telegraphiſchem 
Wege einen bruͤderlichen Gruß geſandt und dabei den Wunſch ausgedrückt, 
daß deren Vaterſtadt bald mit Italien vereinigt werden möge. Die Trieſtiner 
ſchickten vermittelſt eines gegenüberliegenden italieniſchen Telegraphenbureaus, 
zu welchem ein expreſſer Bote hingeſchickt ward, folgende Antwort: „Die 
Stadt Trieſt, auch noch eine Sclavin, aber vertrauend auf ihre baldige Be⸗ 


Feil 


„So iſt er krank! wo? bei Ihnen? um Gotteswillen, Bertalde, 1 natürlich nicht. Aber nun laſſen Sie das Gekritzle! was fol denn] ſchwachen Schultern, dieſe trüben Verworrenheiten in ihre reinen Hände 
reden Sie!“ . as jetzt.“ EN OR 1h 1 Her Be ne Serimort! 
Ferdinande ſtand vor dem Mädchen, die Hände deſſelben in den erk“ rief Ferdinande. 


N „Ich will ſelbſt zu meinem Vater!“ rief Ferdinande. 
ihren preſſend, ihr das zerraufte Haar aus der Stirn ſtreichend: „Reden Sie hatte das Blatt, welches ſie beſchrieben, gefaltet und hielt es 


„Dann konnen Sie nur lieber gleich ganz hierbleiben!“ fagte 


1 


Sie! reden Sie!“ 
„ Da iſt nicht viel zu reden,“ ſagte Bertalde, ſich emporrichtend, 
mitkommen müſſen Sie — auf der Stelle! ſonſt ſchießt er ſich eine 
Kugel durch den Kopf — hat's ſchon ohnedies gewollt, und nun ſchickt 
ihm der eigene Vater eine Piſtole dazu! Ein Offizier — Schönau 
heißt er — iſt eben bei ihm; — was bach Herren ſagen, iſt ja 
Alles dummes Zeug — Amerika! ja wohl! nicht aus meinem Zimmer 
deommt er, wenn Sie nicht bei ihm find und ihm fagen, daß Sie bei 
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Namen verſchafft hat, anſtatt die Lumperei von zwanzigtauſend. Aber 


V 


5 K. dieſe Menſchen ſind ja mit ihrer albernen Ehre wie die Kinder. Ich 
ſage Ihnen das nur, damit Sie keinen Schrecken kriegen, weil Sie 
iR auch fo komiſch in ſolchen Dingen find, und wenn Sie nur eine 


4 
’ 


Miene verzögen, — fehen Sie! Ihr ſeid Eine wie die Andere: 
hr habt kein Herz im Leibe, wie Ihr da ſeid!“ | 
| M Bertalde hatte das alles geſagt, immer hinter Ferdinande her, die 
nach ihren erſten Worten im Atelier hierhin und dorthin ſtürzend, 

N ihre Sachen zuſammenſuchte und jetzt, die Hand an die Stirn preſſend, 
1 geblieben war. 17 
„ Ich ſollte nur Sie fein,” ſagte Bertalde, „mit dem ginge ich in 


ö 4 Hölle, wenn er mich mit haben wollte. Er iſt nicht klug; er 


SGolm todi ſchießen, bloß, um auf andere Gedanken zu kommen — 
0 N denn aus feiner ſogenannten Braut macht er fi nicht einen Pfiffer⸗ 
lung — und nun laufe ich wieder, Hals über Kopf, hierher und — 
0 ja, was wollen Sie den eigentlich?“ 1 f 


u 


ihm bleiben wollen, und wenn er ſich hunderttauſend auf feines Vaters 


und weiter nach — ich weiß nicht, wie es heißt, und den Grafen habe reichlich Zeit.“ | 


Bertalden hin. 
„Was ſoll ich damit?“ 
„Es meinem Vater bringen, während ich zu Ottomar —“ 

„Ach was!“ ſagte Bertalde, „ich fürchte mich ſonſt nicht ſo leicht 
vor Einem; aber mit Ihrem Vater mag ich nichts zu thun haben. 
Laſſen Sie das da liegen; es wird's ſchon Jemand finden und ihm 
geben, und wenn nicht, dann nicht.“ 

„Ich will es ihm geben,“ ſagte eine ſanfte Stimme. 

Ferdinande fuhr mit einem Schrei empor, Cilli entgegen, die heute, 
wie ſtets, durch die Thür, welche aus dem Atelier unmittelbar in den 
Garten führte, unbemerkt von den beiden ſchon vor mehreren Minu⸗ 
ten eingetreten war und den letzten Theil ihres Geſpräches Wort für 
Wort mit ihren leiſen Ohren gehoͤrt hatte. unte 


Bertalde. 

„Geh, geh!“ ſagte Cilli. 

Nun war es wiederum Ferdinande, der Bertalde nicht ſchnell genug 
ihren Mantel, welchen ſie in dem heißen Atelier abgeworfen, umthun, 
den Hut, welchen ſie irgendwohin vom Kopfe geſchleudert, finden konnte. 
— „Ich habe eine Droſchke angerufen, als ich kam“, ſagte Bertalde, 
„ſie hält vor der Thür, wir ſind in fünf Minuten bei mir.“ 

Vor der Hausthür hielten zwei Droſchken. 

Bertalde hatte Ferdinanden in die erſte geholfen und war im Be⸗ 
griff, ihr zu folgen. 

„Kommt der Herr nicht?“ fragte der Kutſcher der zweiten Droſchke. 

„Welcher Herr?“ y 

„Der mich eben beſtellt hat! gehört er nicht zu Ihnen?“ 

„Ich weiß von nichts“, ſagte Bertalde, einſteigend und die Thür 
hinter ſich zuſchlagend. 2 

Das Fuhrwerk hatte ſich kaum in Bewegung geſetzt, als Antonio, 
einen breitgeränderten Hut auf den ſchwarzen Locken und einen Rad⸗ 
mantel um die Schultern — er hatte Beides noch aus Italien mit⸗ 
gebracht und es waren die erſten Sachen, die ihm in die Hände ge⸗ 

ter dem Radmantel einen kleiuen Reiſeſack, in welchen 


kommen — unter | 
er, was eben an Waͤſche dalag, hineingeſtopft — aus der Hausthür 
auf die zweite Droſchke losſtürztee 

„Ich fagte Ihnen, Sie ſollten an der Ecke halten bleiben“!“ 

„Ich dachte, weil ſchon eine hier ſtand und ich Sie auch hier wie⸗ 
der hineinlaufen ſah. “, 

„Es ift gleich — fahren Sie hinter der Oroſchle her — ſo weit, 
wie jetzt — keinen Schritt näher — wenn der Andre hält, halten 
Sie auch!“ N 

„Kennen wir“, fagte der Kutſcher, „werden wir ſchon beſorgen.“ 
N Fortſetzung folgt.) 
Sie lächelte ihr ſüßes melancholiches Lächeln. R 
„und nun leb' wohl! zum letzten Male!“ Ein en ee 
„Kommen Sie, ulein, kommen Sie!“ rief Bertalde ungeduldi . 
1 ! Ba Sie fonft Panchen. Vierzehn Tage nach dem Duell befand ſich Bergen außer aller 
1 Gefahr. Er konnte zwar noch nicht gehen, da ihm jeder Schritt die 
In ihrer] größten Schmerzen bereitete; ‚aber mit Hilfe eines Rollſtuhles ver⸗ 


mochte er ſich ohne fremde Hilfe im Zimmer auf und ab zu bewegen. 


W Ecke des Ateliers in der Nähe des Fenſters ſtand, Kaſten aufge⸗ leidenſchaftlichen Weiſe hatte fie das holde Geſchöpf, das zu ihr ger n 

m kiſſen und in denſelben gewühlt und öffnete jetzt, ſich fegend, ihre kommen war, wie der barmherzige Samariter zu dem im heißen Er ſaß heute zum erſten Male wieder vor ſeinem Schreibtiſch, doch 
Bil reibmappe. Wüſtenſand Verblutenden, in den wenigen Wochen lieben, verehren, nicht um zu ftudiren und Schlachtpläne zu entwerfen, ſondern um 
N „Was wollen Sie denn nur?“ wiederholte Bertalde. anbeten gelernt. Eine Ahnung ſagte ihr, daß dies ein Abſchied für] eine Papiere zu ordnen. Neben ihm lag ein loſe zuſammengebun⸗ 
JIch habe für den Anfang genug,“ fagte Ferdinande, bereits ſchrei⸗ immer ſel, daß fie dieſe Engelszäge niemals wieder erblicken werde. denes Packet; es 1055 die kleinen, harmloſen Freundſchaftszeichen, 
bend — „taufend Thaler — dort! ſtecken Sie das Packet ein! — Ge- Ach, und das Geſicht ſchlen heute ln feiner durchſichtigen Klarheit welche er während ſeines Verkehr im Kronen ſchen Haufe von der 
lobt ſei Gott! vorgeſtern erſt bekam ich fie, b kaum noch eines erdgebornen Menſchen zu fein! Und fie, die wie ein] Frau zum Geſchenke erhalten hatte. Hauptmann Becker hatte ihm 
0 10 „Das iſt immer was für den Anfang,“ ſagte Vertalde, „ich habe] Hauch war, wie ein Strahl des Lichtes aus einer beſſeren Welt auf, gestern geihtieben, daß er heute kommen werde, die Sachen im Na⸗ 


ur 
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om auch ſchon angeboten, was ich hatte; aber von mir wollt' er's! dieſe dunkle, fündige Erde — fie ſollte die ſchwere Erdenlaſt auf ihre Y NMachdrud verbatert: 


— 


— 


uch 
begangen“, flüſterte Rechthal. 


1 Nu Frankreich 


Bester hoͤhniſch zurück. 


u be 


2 * 


ſtattgehabten Mairewahlen lauten für die Regierung ſehr 
günſtig. Bei weitem der größte Theil der bisherigen ſeit dem Sturze Buffet's 
bon der Regierung benannten Maires iſt wiedergewählt und im Allgemeinen 
der Beweis der Fortſchritte, welche die republikaniſche Strömung macht, ge: 
liefert worden. 0 

Der „Moniteur univerſel“ ſchreibt: 


„Das „Journal officiel“ wird Anfangs der nächſten Woche ein Decret 
des Präsidenten der Republik, betreffend Begnadigung, Umwandlung und 
Herabſetzung der Strafe von Commune⸗Verurthei ten, veröffentlichen. Wie 
wir von einem unſerer Collegen erfahren, hat der Gouverneur von Neu⸗ 
Caledonien, Contreadmiral Pritzbuer dem Marineminiſter eine ſehr um⸗ 
fangreiche Sammlung don ilenlafaßungegluchen der Deportirten der 
Halbinfel Ducos und der Fichteninſel zuſtellen laſſen und dieſer fie an 
den Begnadigun Sausſchuß geleitet, der übrigens die nöthige Zeit haben 
wird, dieſe Gen e zu prüfen. Da das Segelſchiff „Loire“ Numen am 
13. Juli verlaſſen hat, werden die begnadigten Deportirten, die nach Frank⸗ 
reich zurückkehren wollen, erſt den „Tage“ benützen können, mit deſſen 
Ausrüſtung man ſich gegenwärtig in Cherbourg 9 Dieſes Fahr⸗ 
zeug wird nicht vor dem J. December von der Inſel Aix abgehen und 
nicht vor Mitte März in Numea landen können. Was die Deportirten 
betrifft, die nach ihrer Begnadigung in Auftralien bleiben wollen, jo iſt 
die Regierung über dieſen ziemlich ſchwierigen Punkt mit den dortigen 
Behörden noch in Unterhandlungen begriffen.“ 


Nahe an Verrücktheit grenzt die Naivetät, mit welcher das „Univers“ 
die ſchon früher von ihm aufgeſtellte Behauptung, daß die der Weincultur 
fo gefährliche Phyllorera durch Niemanden anders, als durch die liberalen 
Journaliſten und die in Frankreich an Zahl zunehmenden „Gottesläſterer“ 
importirt worden ſei, durch neue Beweiſe aufrecht zu halten ſucht. Das 
Blatt bemerkt nämlich: 


„Es iſt alſo, ſei es durch die alte Prophezeiung des Deuteronomiums, 
ſei es durch die neuere, nicht minder präciſe und nicht minder ausführ⸗ 
liche Verkündigung von La Salette bewieſen, daß die neue Rebenkrank⸗ 
heit den Charakter einer Strafe hat. Die Art der Schuld, welche dieſe 
Krankheit beſonders herbeiführen mußte, iſt im voraus bezeichnet worden. 
Wo aber iſt die Verantwortlichkeit der ournaliften, von denen die 
Jungfrau bei ihrer Erſcheinung nicht geſprochen hat! Es iſt wahr, daß 
fie hierzu keine Veranlaſſung batte, da fie ſich an Kinder wandte, welche 
nicht wußten, was ein Journal und ein Journaliſt bedeuten. Zu ihrer 
Entlaſtung könnte man anführen, daß man auch, ehe fie eriftirten, am 
Sonntag gearbeitet und Gott geläſtert habe. Wenn aber Beleidigungen 
dieſer Art von Seiten einfacher Fuhrleute und Bauern hinreichen, die 
Plagen des Himmels auf ein ganzes Volk berabzurufen, wie follte dies 
nicht durch die ungläubigen Schriftſteller geſchehen, deren Gottegläfterungen 
weiter gehen, ſchlimmer und zumeiſt nicht weniger roh find? Ohne fie 
wären die Fehler vereinzelte; durch fie wird die Verachtung des Namens 
und der Vorſchriften Gottes eine ſociale Einrichtung. Daher rührt die 
Beſtrafung der Geſellſchaft. Auf dieſe Weiſe derſchaffen fie uns die 
Phylloxera.“ * i 

An Kühnheit läßt dieſe Art Logik jedenfalls nicht das Geringſte zu wün⸗ 

ſchen übrig; jedenfalls kann man aber deutlich daraus erfehen, weſſen ſich 
Frankreich zu verſehen hätte, wenn die clericale Partei wieder an das Ruder 
gelangte. Der ganz ernſthaft gemeinte Artikel des „Univers“ ſchließt fol⸗ 
gendermaßen: 
„Vor ſechs Jahren, als das Kaiſerreich noch aufrecht ſtand, und man 
noch nicht gebot hatte: „le Veen zu ee ſchrieb ich in dem 
„Univers“ einen Artikel, von welchem der vorliegende zum Theil die Re⸗ 
production iſt. ae Artikel liegt mir nicht vor, aber ich erinnere mich, 
daß es mit den Worten ſchloß: „Läſtern wir Gott, arbeiten wir des 
Sonntags; wir werden die Preußen und die Phylloxera haben. Seitdem 
erfuhr ich, daß der „Siecle“ ſich über den Artikel luſtig gemacht hat. 
Wir hatten nun die Preußen, und wir haben die Phylloxera: wer zuletzt 
lacht, lacht am beſten. Das iſt ebenfalls eine Prophezeiung der Geſchichte.“ 
In England hat, wie ſchon bemerkt, ein beachtenswerther Umſchwung 
egonnen. Während die miniſterielle Partei bisher nur in der Preſſe für 
die orientaliſche Politik des Cabinets eintrat, finden jetzt auch Verſammlun⸗ 
gen im gleichen Sinne ſtatt. Der Agitation Gladſtone's und ſeiner Ge⸗ 
noſſen antwortete eine Gegen⸗Agitation. So geſchah es in dieſen Tagen in 
em radicalen Birmingham, wo in der Freimaurer⸗Halle ein jo zahlreich bes 


ſuchtes Meeting abgehalten wurde, daß eine Menge Herbeiſtrömender keinen 


Zulaß mehr fand. Indem man zwar Sympathie für die im Mai gefallenen 
bulgariſchen Opfer ausdrückte, faßte man gleichzeitig Beſchlüſſe der ent⸗ 
ſchiedenſten Zuſtimmung zur Haltung der engliſchen Regierung. Eine Reibe 


men der Frau ſeines Freundes zurückzufordern. Bergen dachte noch] lich vorausgeſetzt, daß der E 
darüber nach, ob er auch etwas vergeſſen habe; aber ihm fiel Nichts für ſatisfactionsfähig erklärt.“ 


ein. Er trennte ſich leicht von den Kleinigkeiten und würde ſich ihrer 


auch wohl, ſobald er nur wieder hergeſtellt, ohne dazu beſonders auf⸗ ſtand. Sein Diener trat ein. 


gefordert zu ſein, entäußert haben. Sein Diener meldete Hauptmann 
Becker und Oberlieutenant von Rechthal. Die Herren traten ein und 
begrüßten ihn förmlich; offenbar beſtrebt, das cameradſchaftliche „Du“ 
zu vermeiden, getrauten ſie ſich doch nicht, ihn mit Sie anzureden. 
Bergen gab ihnen das Packet. „Darin iſt Alles“, ſagte er, „was 
ich von der Dame erhalten habe.“ 
„Alles?“ fragte Becker. 17 
„Bis auf die kleinſte Kleinigkeit.“ ne 
„Es wird aber doch nöthig fein, ein Verzeichniß davon aufzuneh⸗ 
men“, meinte Becker und löſte die Schnur. „Wie's beliebt“, ent: 
gegnete Bergen. Das Verzeichniß war ſchnell gemacht, eine geſtickte 
igarrentaſche, ein Viſiten⸗Karten⸗Etui, zwei Photographien von der 
au und den Kindern und ein halbes Dutzend Billets von faſt 
Aeichem Inhalt, in denen Frau von Kronen den „edlen theueren 
eund“ um ſeinen Beſuch bat, da ihr die Krankheit der Kinder gar 
ſo viele Sorgen einflöße. una 
„Iſt das Alles?“ fragte Becker. 
„Alles, auf mein Wort.“ 1 b 
„Aber ich finde dabei nicht eine Haarlocke, auf deren Zurückgabe 
Frau von Kronen einen beſonderen Werth legt.“ ur 
„Ich habe niemals eine Locke von der Dame erhalten.“ 
„Aber Frau von Kronen behauptet es.“ N 
„Und ich verſichere auf mein Wort, daß es nicht der Fall iſt.“ 
„Sie ſcheinen Ihr Wort ſehr leicht zu geben.“ ’ 
„„Mein Herr“, rief Bergen, und er wollte fih, feine Wunde ver⸗ 


geſſend, erheben, aber der Schmerz zwang ihn, ſich ſofort wieder zu 


den. „Mein Herr, Sie vergeſſen, daß Sie ſich in meinem Zimmer 
beiden. Ich werbitte mir, wenn ich auch gegenwärtig ein Krüppel 
in, jede derartige Aeußerung.“ 6 
„Sparen Sie Ihre ſittliche Entrüſtung, Herr Hauptmann!“ gab 
i 1 „Nachdem ich ſelbſt einmal einem von Ihnen 
alſch gegebenen Ehrenworte meinen Namen beigefügt habe, dürfen Sie 
N} nicht wundern, wenn Ihr Wort für mich jede bindende Kraft ver⸗ 


loren hat.“ 


Alles Blut ſchoß bei dieſen Worten aus dem Geſicht Bergens; et 
te zu ſprechen, aber die Stimme verſagte ihm. „Du biſt zu weit 


enn „Laß' mich“, antwortete Becker, laut 


8 Yun 

8, daß Bergen es hoͤren konnte. „Ich weiß, wie dieſe Schürzen⸗ 
Belden, die ſich durch Weiber⸗Protection auf Anderer Stellen drängen, 
handeln find." 11 zu „a dne a 
worz, Sie werden mir“, ſagte Bergen, der wieder Herr ſeiner ſelbſt ge: 
N Votzen war, „am erſten Tage meiner Geneſung für Ihre aller Kritik 
N — Rohheit Genugthuung geben.“ 

Gerne 


“ lautete die Antwort Becker's. „Das heißt ſelbſtverſtänd⸗ 


AKA 


. N BEER 
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ähnlicher Verſammlungen dürften folgen. Uebrigens herrſcht dieſe Bewe⸗ 

gung nicht allein im conſervativen Lager, ſondern auch im liberalen und 
radicalen lockert ſich die bisher ſo eng geſchloſſen ſcheinende Haltung. Schon 
hat die „Timrs“ beträchtlich umgeſchwenkt. Seit einigen Tagen erkennt ſie 
an, daß Rußland immer noch die Ziele Peter's des Großen verfolgt, daß 
aber Deutſchland an der Donau, Oeſterreich⸗Ungarn an den Geſtaltungen 
in der Türkei, England im Mittelmeer ein dem ruſſiſchen Intereſſe entgegen⸗ 
geſetztes Intereſſe haben. 

Merkwürdigerweiſe erhalten ſich trotz dieſer, dem Miniſterium günſtigen 
Gegenbewegung die Gerüchte von bevorſtehenden Veränderungen im Schoße 
des Miniſteriums. In Kreiſen, die in der Regel gut unterrichtet ſind, heißt 
es, Lord Beaconsfield's Geſundheit drohe gänzlich niederzubrechen, und es 
ſei zu erwarten, daß er noch vor dem Zuſammentritt des Parlaments die 
Premierſchaft niederlegen werde. Seine Annahme des Geheimſiegelbewahrer⸗ 
Poſtens neben dem des erſten Lords des Schatzamtes habe den Weg für die 
anticipirte Veränderung gebahnt. Diejenigen, ſchreibt die „Weekly Dis⸗ 
patch“, welche vorgeben, in Lord Beaconsfield's Abſichten eingeweiht zu 
ſein, verſichern, daß er in Kurzem die Zügel feines Hauptpoſtens an Sir 
Stafford Northeote abgeben und nur das Geheimſiegel behalten werde. 
Mr. Ward Hunt dürfte wahrſcheinlich der neue Kanzler des Schatzamtes 
ſein und Lord George Hamilton wird als der wahrſcheinliche Marineminiſter 
bezeichnet, während Mr. C. B. Daniſon, ein alter Indier, ſein Nachfolger 
als Unterſtaatsſecretär im Miniſterium für Indien werden dürfte. 

In Spanien bildet ſich jetzt, wie der „Independance Belge“ unter dem 
3. d. Mts. aus Madrid geſchrieben wird, unter der Aegide von Alonzo 
Martinez ein neues liberales Kammercentrum, welches bereits viele Anhän⸗ 
ger ſowohl unter den Conſtitutionellen wie unter den Miniſteriellen zählt, 
die ſich nicht von den Moderados abſorbiren laſſen wollen. Das liberale 
Centrum will in den Grenzen der Legalität und auf der Baſis der Con⸗ 
ſtitution von 1876 den Kern einer Partei ſchaffen, welche die Herrſchaft an⸗ 
nehmen würde, wenn die Dictatur der Verſöhnung aufhört. Die Punkte, 
in denen es mit dem jetzigen Cabinet nicht übereinſtimmt, iſt die religiöfe 
Frage, die Verlängerung der Dictatur bei Aufhebung der Garantien der 
Verfaſſung und endlich die Finanzpolitik. Eine weitere Beleuchtung des 
Standpunktes dieſer neuen Partei iſt, wie ſchon telegraphiſch gemeldet wurde, 
daß Alonzo Martinez, welcher von den Proteſtanten erſucht worden, ſich 
über den Art. 11 der Verfaſſung zu äußern, ein Gutachten abgegeben hat, 
das ſich den ſcharfen Maßregeln der Regierung ziemlich entgegenſtellt. Sicht: 
lich nähert ſich ſeine Partei der von Sagaſta ebenſo wie auch dem Herzog 
de la Torre, deſſen Relationen mit den Geſandtſchaften von England und 
Deutſchland für Niemand ein Geheimniß find. 


Deutſchland. 

Berlin, 10. Octbr. [Herr von Dieſt⸗Daber. — Die 
Revolverpreſſe.] Die Affaire des Landraths a. D. und Ritter⸗ 
gutsbeſitzers v. Dieſt⸗Daber auf Daberfreiheit auf Daber gegen Lasker 
und v. Bennigſen wird durch unſere Gründerhatz⸗ und Revolverpreſſe 
zu einer Größe aufgebauſcht, welche der von feiner Heldenhaftigkeit un⸗ 
zweifelhaft überzeugten Perfönlichkeit des hinterpommerſchen Ritters 
ohne Furcht und Tadel gewiß nur angenehm iſt. Otto v. Dieſt⸗Daber 
war in der kurzen Zeit, wo er im Abgeordnetenhauſe ſaß, nicht blos 
durch den ſpaßhaften Stil und Inhalt ſeiner Amendements, ſondern 
noch mehr durch feine pietiſtiſch⸗feudalen Mahnungen an den Reichs: 
kanzler, deſſen Freund er früher geweſen, zu dem begründeten Rufe 
eines langweiligen modernen Don Quixote gelangt. Bismarcks War⸗ 
nungen vor ſeinen Wählern ſchlug er in den Wind, aber die Wähler 
von Stargard⸗Regenwalde verſtanden keinen Spaß, und Herr v. Dieſt 
mußte ſich feit 1870 begnügen, ſeine politiſche Weisheit auf Agrarier⸗ 
Congreſſen ſtatt im Abgeordnetenhauſe vorzutragen. An ſeine Stelle 
rückte im Abgeordnetenhauſe ſehr bezeichnend Bismarck's älterer Bruder, 
der Landrath des Naugarder Kreiſes, Geh. Regierungs⸗Rath Bernhard 
v. Bismarck⸗Külz. Seitdem kann Otto v. Dieſt die Tinte nicht laſſen. 
Er ſchreibt Briefe an Bismarck und Lasker in ſchlechtem Stil und 
voller indiscreter Zudringlichkeit und — druckt nachher Briefe und 
Antworten ganz oder in ſinnentſtellenden Auszügen in Broſchüren ab, 


Bergen antwortete nicht; er drückte nur auf die Glocke, die neben ihm 
„Joſeph“, ſagte er ihm, „nimm den 
Revolver von der Wand und leg’ ihn hierher auf den Tiſch.“ 

Der Diener that, wie ihm beſohlen, dann verließ er auf ein Zeichen 
feines Herrn wieder das Gemach. „Das iſt“, fagte Bergen mit größter 
Ruhe, „nicht für das, was geſprochen wurde, ſondern für die Worte, 
die mögltcherweiſe noch fallen werden. Auch an meinem Kommodrock 
find die drei Sterne, die es mir zur Pflicht machen, meine Hand nicht 
waffenlos zu laſſen. Und nun zur Sache! Was haben mir die Herren 
noch zu ſagen “ 118 ; 

„Unſer Auftrag iſt“, nahm jetzt Rechthal das Wort, „ſo gut, wie 
erledigt. Ich erſuche Sie nur noch einmal, mir die Locke einzu⸗ 
händigen oder mir zu wiederholen, daß Sie dieſelbe nicht beſitzen.“ 

„Ich kann nur wiederholen, was ich geſagt habe“. 

„Frau v. Kronen behauptet, erlauben Sie mir Ihnen dies zu be⸗ 
merken, es ſei der 18. März geweſen, wo ſie Ihnen dieſes Zeichen 
ihrer beſonderen Gunſt geſpendet und ſie will von Ihnen erfahren 
haben, daß fie daſſelbe in Heine s Buch der Lieder gelegt“. 

„Heine's Buch der Lieder. Ich hatte es ihr geliehen und erhielt es 
Mitte März zurück. Ob darin eine Locke von ihr liegt, weiß ich nicht. 
Bitte, ſehen Sie ſelbſt nach. Das Buch ſteht dort in dem Schrank, 
es iſt der 15. Band der Geſammtausgabe“. 

„Rechthal trat an den Schrank, nahm das bezeichnete Buch und 
blätterte darin. Eine rothblonde Locke fiel heraus. N 

„Es iſt das Haar der Baronin“, bemerkte Rechthal. 

4 „Zweifellos“, antwortete Bergen lächelnd, „aber ich wußte bis 
jetzt nicht, daß Frau von Kronen mir mit ihren Haaren den Dank 
für das geliehene Buch abgeſtattet. Es iſt indeſſen nicht das erſte Mal, 
daß Heine's Gedichte Unheil angeſtiftet haben“ 

„AUnſer Auftrag iſt zu Ende“, ſagte Rechthal kurz. 

„Wenn Ihnen die Frau Baronin nicht noch von anderen mir un⸗ 
bekannten Andenken Mittheilung gemacht hat, wahrſcheinlich.“ 
Wenige Augenblicke ſpäter war Bergen wieder allein. 
Blick fiel auf den Revolver; er nahm ihn und ſetzte ihn ſpielend 
gegen die Bruſt. „Ein Ruck und — nein, den Gefallen thue ich 
Euch nicht“. Er legte das gefährliche Spielzeug bei Seite und begann 
wieder in den auf dem Tiſch ausgebreiteten Papieren zu blättern. 
„Da iſt ja,“ ſagte er nach einer Weile, „was ich ſuchte. Ich freue 
mich doch, daß ich die Siegel brechen kann.“ Es waren die Briefe, die 
er am Morgen des Duelles dem Secundanten zur Beſorgung an ſeine 
Mutter übergeben hatte und die beſtimmt geweſen waren, die alte Frau 
auf ſeinen Tod vorzubereiten. Sie waren kurz. Im erſten Briefe 
zeigte er der Mutter an, daß er in einem Duell eine Wunde erhalten, 
die zwar gefährlich ſei, aber doch nicht alle Hoffnung auf Beſſerung 
ausſchließe; im zweiten, der von einer Wendung zum Schlimmſten 
ſprach, nahm er Abſchied. Das dritte Schreiben endlich, das ihr erſt 
nach feinem Tode übergeben werden ſollte, lautete wortlich: „Wenn 


Sein 


hrenrath des Regimentes Sie weiter noch] Du dieſe 


die er auf eigene Koſten bei Puttkammer u. Mühlbreht in Com 
miſſionsverlag giebt. Zu dieſem Treiben ſcheint er von einer gewiſſen 
religiöfen Ueberſpanntheit veranlaßt zu fein; feine. vorjährige Schrift 
mit Bismarck's Originalbriefen und mit Enthüllungen über die „Nord⸗ } 
deutſche Allgemeine Zeitung“ trug das Motto: „Eine feſte Burg iſt 
unſer Gott“, und die diesjährige Auseinanderſetzung mit Lasker die 
noch ſtolzere: „Mit Gott und ritterlichen Waffen!“ — Die Bewun⸗ 
derer des hinterpommerſchen Don Quixote, der ſeine ritterliche Lanze 
gegen vermeintliche oder wirkliche Gründer und Gründerfreunde ein⸗ 

legt, find ſelbſtverſtändlich 1) Joachim Gehlſen in feiner „Reichsglock “, 
der denn auch glücklich herausbringt, der geheimnißvolle Unbekannte, 
der durch Herrn v. Bleichröder (nach dem von Dieſt publicirten Aus⸗ 
zuge einer Schrift, die aus der Hinterlaſſenſchaft des in Wahnſinn und 
Selbſtmord traurig zu Grunde gegangenen Herrn v. Wedemeyer ſpur⸗ 1 
los verſchwunden iſt) an Gründungen ſtark betheiligte, ſei kein anderer | 
als der Reichskanzler ſelbſt. Danach träten hier in greifbarer Geftalt 
jene Beſchuldigungen wieder hervor, die in den ſcandalöſen Leitartikelnn | 
der „Kreuzzeitung“ über die Aera Bleichröder⸗Delbrück⸗Camphauſen 
angedeutet waren und den Reichskanzler zu dem Worte der tiefſten j 
Verachtung gegen die „Kreuzzeitung“ und deren feudale Leſer zu Pro⸗ ö 
teſten veranlaßten. Jene Artikel mit langweiligem Vor⸗ und Nach⸗ 
wort ſind als beſondere Broſchüre in der hauptſächlich mit Wedemeyer⸗ 1 
ſchem Gelde begründeten agrariſchen Druckerei von M. Ant. Niendorf j 
erſchienen und werden mit Wilmann'ſchen und Niendorf'ſchen Schriften 
zuſammen empfohlen und verbreitet. Wilmanns war ein Specialfreund | 
Wedemeyer's und deſſen Nachfolger im Reichstage. 2) Gehlſen citirt 
Ausſprüche ſeines Freundes Dr. Rudolf Meyer (ſiehe Juſtizrath Wagner), ö 
der ſeit dem 1. October eine ſocialpolitiſche Correſpondenz herausgiebt J 
und ein Buch über die politiſchen Gründer unter der Preſſe hat. 33 
M. Ant. Niendorf in ſeiner „Deutſchen Landeszeitung“, dem Organe 
der Steuer⸗ und Wirthſchaftsreformer, bewundert ſeinen Freund Otto 0 
v. Dieſt gebührend. Er hat aber „ein liberales Blatt entdeckt, das 1 
nicht mit Gründereien enfilirt iſt“ und in einem der gemeinſten 
Schimpfartikel darthut, daß Lasker ein Nationalunglück ſei. Dies Blatt 
iſt natürlich die von dem literariſchen Helfershelfer der ganzen Sippe, 
Herrn Otto Glagau, in langen Auszügen herausgeſtrichene „Alte 
Held'ſche Staatsbürgerzeitung“. 4) Geleiſtet hat dieſe Staatsbürger⸗ 
zeitung⸗Artikel Herr Franz Mehring, der bekannte einſtmalige Feuille 
tonredacteur der „Spenerſchen“, Volksparteimann, Hauptmitarbeiten 
der „Magdeburgiſchen Zeitung“, die in acht Tagen zwei lange u. % 
tons mit feinem Namen und anderes ohne Namen bringt. Daß 
Joachim Gehlſen und Rudolf Meyer (der in der bei O. Gödſche ver⸗ 
legten Berliner Revue 1872 und 1873 die heilloſeſten Enthüllungen 
über den Bauernfang publicirte) auf M. Ant. Niendorf und dieſer auf 
jene Beleidigungen häufen, ſchadet nichts. Sie alle lieben Franz Meh⸗ 
ring und ſchmähen und verläumden mit dieſem in Compagnie Lasker 
und die Fortſchrittspartei. In Betreff letzterer accompagnirt jetzt die 
Re daction der „Magdeb. Zeitung“. 

[Graf Moltke.] Der Umſtand, daß Feldmarſchall Graf Moltke 
ſich vor einigen Tagen abermals auf ſein Gut nach Schleſien be⸗ 
geben hat, obwohl er in dieſem Jahre ſchon einen ſechsmonatlichen 
Urlaub abſolvirt hatte, gab vielfach zu dem Gerüchte Veranlaſſung, daß 
eine Rückwirkung feiner neulichen Krankheit ihn genöthigt. habe, ſich 
von ſeinen Geſchäften wieder zurückzuziehen. Dem gegenüber wird 
uns aus guter Quelle gemeldet, daß Graf Moltke's Befinden nichts zu 
wünſchen übrig laſſen ſoll; der greiſe Marſchall, dem nach den Stra⸗ 
pazen der Manöver etwas Ruhe auf ſeinem Gute wohl zu gönnen iſt, 
muß dort übrigens als wohlbeſtallter Standesbeamter auch einmal nach⸗ 
ſehen, wie ſein Stellvertreter das Amt für ihn verwaltet. 

Sal en deren d. 1 len den n — u erh: 

n F. Ri eger (Redaction des „Frankfurter N 
in Frankfurt 4. M. gewählt, a find unter dieſer Moreiie alle ae 
und Zuſchriften an den Vorort zu richten. 

Düſſeldorf, 10. Oct. [Auflöſung.] Das „Düſſeld. Volksbl.“ 
ſchreibt: „Im Kürten 'ſchen Saale zu Bilk tagte geſtern eine Verſamm⸗ 
lung von Urwählern der Centrumspartei. Nachdem Herr Redacteur 


Zeilen lieſt, liebe Mutter, bin ich nicht mehr. Verzeihe mir, 
daß ich Dir dieſen Kummer bereitet habe. Was Du auch hörem 
mögeſt, glaube mir, daß ich nichts gegen die Ehre gethan, nichts, 
deſſen ich mich Dir gegenüber zu ſchämen brauchte. Wenn ich in das 
Unglück gerieth, ſo war es, weil ich ein gegebenes Ehrenwort unter 
allen Umſtänden verbindlich hielt.“ 

Lang ſtarrte Bergen auf den Brief. „Unter allen Umſtänden?“ 
fragte er endlich. Iſt das nicht Götzendienſt? Bin ich an mein 
Ehrenwort auch dann gebunden, wenn der, dem ich's gegeben, an mir 
zum Schurken wird? Ich habe mein Wort an keine Bedingung ge⸗ 
knüpft und muß es bedingungslos halten.“ 


* 
* * 


Hauptmann Becker hatte richtig sorher geſagt und er that auch 
wohl redlich das Seinige, um nicht zum falſchen Propheten zu werden. 
Bergen war noch nicht vollſtändig wiederhergeſtellt, als ſchon ein ehren⸗ 
räthliches Verfahren gegen ihn eingeleitet wurde. In der Vorver⸗ 3 
handlung wiederholte Bergen, was er den Kartellanten ſeines Gegners 
geſagt; er verſicherte auf ſein Ehrenwort, daß ſeine Beziehungen zu 4 
der Frau ſeines Cameraden in keiner Weiſe einen unerlaubten Charakter nt 
getragen hätten. Der Selbſtanklage der Baronin gegenüber gab er 
zu bedenken, ob denn ſein Wort, das Wort eines Offiziers, auf 
dem bis jetzt nicht der geringſte Makel hafte, nicht mindeſtens ebenſo viel 
Geltung beanſpruchen könne, wie die Ausſage einer Dame, von der 
bekannt, daß ſie mit einer leicht erregbaren Phantaſie behaftet ſel. 
Ueber die Haarlocke, deren Beſiz er unter Bekräftigung durch ſein 
Ehrenwort abgeleugnet hatte, befragt, betheuerte er aufs Neue, von 
der Exiſtenz derſelben auch nicht die geringfte Ahnung gehabt zu haben. 
Und doch ſcheint es, daß gerade die Locke für ihn verhängnißvoll wurde; 
fie war allem Anſchein nach das Sandkorn, welches die Waage zu 
feinen Ungunſten finfen machte. Mit zwei Stimmen Mehrheit ent: 
ſchied der Ehrenrath, daß Hauptmann von Bergen die cameradſchaft⸗ 
lichen Pflichten durch das 5 intimer Beziehungen zu der Frau 
des Hauptmanns v. Kronen verletzt und ſich hierdurch, wie durch den 
Mißbrauch ſeines Ehrenwortes unwürdig gemacht habe, weiter dem 
Offiziercorps des kaiſerlichen Heeres anzugehören. Be 

Gegen dieſes Urtheil gab es, da es nicht mit Stimmeneinhelligkeit 
gefaßt war, eine Appellation an die beim Kriegsminiſterium tagende 
Berufungs⸗Commiſſion. Drei Tage, nachdem das Verdict gefällt war, 
ſaß Bergen in feinem Zimmer und berieth ſich mit Major Welten 4 
über die Abfaſſung der Berufungsſchrift. „Ich habe“, meinte dieſer, 9. 
„wenig Hoffnung, daß es Dir etwas nützen wird. Was Dir am i 
meiſten ſchadet, iſt nicht die alberne Locke, ſondern die Schonung, 
welche Du beim Duell gegen Kronen walten ließeſt. Alle Welt erblickt 
darin Dein Schuldbekenntniß.“ 


„Und was würde man geſagt haben, wenn ich ihn nieder⸗ 0 


geſchoſſen hätte? Würde man daraus nicht mein böfes Gewiſſen ge⸗ 
folgert haben?“ 


„Moͤglicherweiſe — ja! Aber jedenfalls iſt die Geſchichte ſehr fatal. a 


1 


vo 
r 


Begründung: „Es darf hier nicht über Politik geſprochen 
werden.“ Kopfſchüttelnd und über diefe neueſte polizeiliche Weisheits⸗ 
blüthe nachſinnnend, entfernten ſich die Anweſenden.“ 

Königsberg, 10. Det. [Der Redacteur der „Friedens: 
und Freiheitspoſt“] iſt zu 300 M. Geldbuße verurtheilt worden, 
weil er in Beſprechung einer Straßburger Säbelaffaire, in welcher ein 


werden die Soldaten endlich aufhören, außer dem Dienſte Waffen zu 
tragen?“ durch den Ausdruck „uniformirte Mordgeſellen“ variirte. 
Das Strafmaß wurde mit dem Umſtande motivirt, daß der Beſchul⸗ 
digte bereits zum zwölften Male wegen Preßvergehen verurtheilt werde. 

Nord⸗Schleswig, 10. Oct. [Geſcheitertes Unternehmen.] 
Ein hier beabſichtigter Verein, mit dem Zweck, auf eine Wiederver⸗ 
einigung mit Dänemark hinzuwirken, iſt, wie aus einem Berichte der 
„Kiel. Ztg.“ von hier hervorgeht, auf große Gegnerſchaft geſtoßen, ſo 
daß die Realiſirung des Projectes aufgegeben wurde. 
1 Bochum, 10. Oct. [Die Petitionsbewegung in Sachen 
der Eiſenzölle,] welche in den letzten Wochen in den Kreiſen Eſſen 
und Duisburg ſtattgefunden hat, hat ſich jetzt auch im Bochumer und 
Dortmunder Wahlkreiſe kundgegeben. Der Wortlaut der für dieſe 
letzteren beiden Kreiſe in Circulation geſetzten Eingabe an den Fürften 
Reichskanzler iſt folgender: 

IM „Durchlaucht! Inmitten eines Bezirkes wohnend, deſſen Wohlfahrt feſt 
verknüpft iſt mit der Exiſtenz und dem Gedeihen der einbeimiſchen Einſen⸗ 
And Stahlinduſtrie, ſehen wir geborfamft ea Amiga mit wachſender Un: 

zube dem ununterbrochenen Rückgange derſelben zu, und die durch den 
Reichstag demnächſt zu veranlaſſende Entſcheidung über das endliche Schickſal 
der Eiſenzölle erfüllt uns nicht minder mit ſchwerer Sorge. Deshalb rich⸗ 
ten wir angeſichts dieſer Entſcheidung und angeſichts des bevorſtehenden 
Abſchluſſes neuer Handelsverträge, die das Schickſal der deutſchen Gewerb⸗ 
tthätigkeit auf eine lange Reihe von Jahren beſtimmen follen, an Ew. 


5 Durchlaucht das gehorſamſte Geſuch, bei dieſer Gelegenheit Dero e 


Vielfaches übertrifft und welche in der Forcirung dieſer Ausfuhr durch die 


Einfluß dafür einzuſetzen: 1) daß die deutſche Arbeit nicht ohne eine billige 

GHeegenſeitigkeit der Wettbewerbung fremden Arbeitsbedürfniſſes auf ihrem 

eigenen Markte preisgegeben werde; 2) daß die deutſche Eiſen⸗ und Stahl⸗ 
Al Ba induſtrie nicht dem ungleichen Concurrenzkampfe mit der engliihen ausge: 
A fest werde, die an Production und Ausfuhrbedürfniß die deutſche um ein 
| 


Rh 
w 


ag München, 10. Oct. 


5 hoben worden. 
Karlsruhe, 10. Oct. [Rundſchreiben.] Das großherzogliche 
Handelsminiſterium hat bezüglich der Pariſer Ausſtellung an die in⸗ 
dauſtriellen Kreiſe Badens ein Rundſchreiben gerichtet, ſich über die 
15 Betheiligung an derſelben auszuſprechen. Das Miniſterium iſt der 
Anſicht, daß die Betheilignng nur auf den Kreis großer und ange: 
ſehener Firmen zu beſchränken ſei, damit eine Garantie für den inneren 
Werth der auszuſtellenden Producte und auch für die Mittel und Koſten 
gegeben ſei. Vezüglich der Leitung verſpricht das Miniſterium, den 


N 


15 Bemängelungen, welche aus den gewerblichen Kreiſen gegen die geſchäft⸗ 


e 
0 ii durch eine anderweitige Organiſation Rechnung zu tragen. 

1 N Großbritannien. 
4. A. C. London, 9. Oct. [Herr W. E. Forſter,] der vor 
Kann Du nicht beweifen, 


leidet, iſt Deine Sache verloren.“ 


. 


Deer kurzen freudigen Aufwallung folgte eine lange peinliche Pauſe. 
10 1% Was“, fragte endlich Bergen, „führt Dich ſo unerwartet und gerade 
zin dieſem Momente zu mir?“ 
ir 1 5 „Deine Frage“, antwortete die Mutter, „wie die ganze Art 
SE Deines Empfanges fagt mir, daß Du die Urſache meines Erſcheinens 
Ba kennſt, betätigt mir aber auch, daß ich allen Grund hatte, zu 
L reiſen.“ 
RR „Was iſt's? Was meinft Du?“ 
„Geſtern früh erhielt ich dieſe Zeilen und zwei Stunden ſpäter 
[befand ich mich auf dem Wege zu Dir.“ Damit zog fie einen Brief 
hervor und reichte ihn dem Sohne. Bergen ergriff das Schreiben mit 
E Haſt, während ſich die Mutter, keinen Blick von dem Leſenden weg: 
e wendend, langſam in einen Seſſel niederließ. Welten, welcher glaubte, 
daß Mutter und Sohn allein zu fein wünſchten, machte Miene, ſich 
* izu entfernen, aber Bergen, in deſſen Zügen Schreck und Triumph, 
* und jubelnde Freude mit kaleidoſkopiſcher Schnelle wechſelten, 
ö lt ihn zurück. „Bleib!“ rief er, „bleib! Alles hat feine Grenzen. 
„Du biſt faſt der Einzige vom ganzen Regimente, der dem Wort feines 
meraden mehr glaubt, als der Anklage eines tollen Weibes. Du 


—— 
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— 
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N Kan auch zuerſt die volle Wahrheit hören. Jawohl, ich habe mein 
Ehrenwort mißbraucht, aber meine Richter hatten keine Ahnung, wo⸗ 
| 105 0 rch. Ich habe mit meinem Worte weder etwas Falſches bekräftigt, 
mnoch habe ich es gebrochen. Was mir zur Laſt fällt, iſt, daß ich es 
deiner Glenden gegeben, aber dieſer Brief bricht den Bann, der meine 
Ki Zunge feſſelte. O Mutter, Du ahnſt nicht, welch ein Bote des Glückes 
0 Du biſt! Dieſes Schreiben giebt mich mir ſelbſt, giebt Dir Deinen 


Sohn wieder.“ Und er umarmte die Mutter und ſchüttelte dem 
Freunde die Hand. 

„Aber, was iſt denn geſchehen?“ fragte Welten. „Ich verſtehe 
. 3 4 


% m „Mir geht es nicht beſſer“, ſagte die Mutter. 
„Geduldet Euch nur einen Moment! Laßt mich nur erſt zu mir 

bit kommen und Euch ſoll Alles klar werden. Ich bin ehrlos er⸗ 

worden, weil ich an meinem Worte feſthielt. Ich werde meine 

OEhre wiederherſtellen, indem ich mein Wort breche. Dieſer Brief giebt 

Ye ir ein Recht dazu.“ 

„Von wem iſt der Brief? fragte Welten. 

Von derſelben Dame, der ich mein Wort jetzt brechen will, von 

Frau Baronin von Kronen. Höre, was ſie an meine Mutter ſchreibt: 
„Hochzuverehrende Frau Hofräthin! 
en en 5 Er Sie ſeinerzeit Alles auf: 


—— 


e 
geboten 
bern; ſchon oft drängte es mich, 


die Ziele und Er⸗ 


Student hinterrücks erſtochen wurde, eine gewöhnliche Frage: „Wann f 


ford und hielt in der dortigen St. Georgshalle vor nahezu 4000 
feiner Wähler eine Rede, die fait ausſchließlich den Vorgängen im 
Orient gewidmet war. Wir heben aus der Rede, die ſich durchweg 
durch einen ſehr gemäßigten und verſöhnlichen Ton auszeichnete, im 
Weſentlichen Folgendes hervor: 


Es iſt nicht meine Abſicht, begann Forſter, ver Majeſtät Regierung 
anzugreifen, aber zu gleicher Zeit darf man nicht glauben, daß ich alles 
billige, was geſagt und gethan wurde. (Cheers.) Was ich während meiner 
Abweſenheit gehört habe, hat meine Verwunderung über die Antworten, 
welche der Premierminiſter auf Interpellationen bezuglich der miniſteriellen 
Politik ertheilt hat, 3 Die Information, die ich zu ſammeln im 
Stande war, hat mein Erſtaunen erhöht, daß die Regierung nicht von An⸗ 
ang an im Einvernehmen mit den ſechs chriſtlichen Mächten gehandelt 
Was nun die wirkliche Lage der verſchiedenen türkiſcheu Propin⸗ 
zen betrifft, 90 will ich ſofort conſtatiren, daß die veröffentlichten Berichte 
darüber durchaus nicht übertrieben ſind. Ich freue mich zu ſehen, daß Lord 
Derby's Depeſche die Beſtrafung der Schuldigen und die Ergreifung von 
Maßregeln zur Verhinderung einer Wiederkehr ſolcher Handlungen verlangt. 
Nichtsdeſtoweniger zweifle ich ſehr, ob den Opfern irgend eine wirkliche Ent⸗ 
ſchädigung gewährt werden wird, ob die Hauptübelthäter wirklich beſtraft 
werden dürften, und, was wichtiger iſt, ob jene Entwaffnung der türkiſchen Be⸗ 
völkerung angeordnet werden wird, die für die Verhinderung einer Fort⸗ 
dauer dieſer Ausſchreitungen ſo nöthig iſt. Letztere haben noch nicht aufge⸗ 
ört, und fo lange die Baſchi⸗Bozuks bewaffnet bleiben, müſſen dieſe Aus⸗ 
chreitungen fortdauern. An Intriguen und ſerbiſcher Ehrgeiz haben 
mit dem Aufſtandsverſuche in Bulgarien oder mit der Inſurrection in Bos⸗ 
nien und der Herzegowina nichts zu thun. Die türkiſche Herrſchaft iſt der⸗ 
artig, daß Inſurrectionen erwartet werden müſſen, und ſie werden von Zeit 
u Zeit entſtehen, ſo lange die türkiſche Herrſchaft dauert. Forſter fügte 
hinzu, es ſei klar erwieſen worden, daß einige der Gräuelthaten in Bul⸗ 
garien von regulären Soldaten verübt wurden. Mit Bezug auf die Chancen 
des ſerbiſch⸗türkiſchen Krieges bemerkte er, die Türkei habe gute Soldaten, 
aber die Generale ſeien unfähig, den richtigen Gebrauch von einem Siege 
u machen. Die türkiſchen Truppen würden Ile ter verpflegt als die ſerbi⸗ 
Ihen, und wenn demnach keine ausländiſche Macht intervenire, könnte Ser: 
bien die Türkei bis zum Frühjahr im Schach halten, ſelbſt ohne ruſſiſche 
Freiwillige. Die Kriegserklärung Seitens Serbiens billigte er aus dem 
runde, daß ihm dieſelbe durch die Verhältniſſe octroyirt wurde. Die eng⸗ 
liſche Regierung würde in ähnlicher Lage ebenſo gehandelt haben. Der dem 
ſerbiſchen Volke von Rußland geleiſtete Beiſtand müſſe mehr der ruſſiſchen 
Bevölkerung als der ruſſiſchen Regierung 1 5 1 9 85 werden. Die Hal⸗ 
tung der anderen Großmächte den Wirren im Orient gegenüber beſprechend, 
billigte Forſter diejenige Deutſchlands mit dem Bemerken, daß ſie die richtige 
ſei und zur Erhaltung des Friedens beitragen würde. Was die Poſition 
Englands betrifft, fuhr der Redner 5 flößte Lord Derby durch die Ver⸗ 
weigerung des Beitritts zum Berliner Memorandum der Türkei den Muth 
ein, die Annahme der Vorſchläge der vier Mächte abzulehnen. Die Türkei 
laubte, daß die Flotte für ihren beſonderen Schutz nach der Beſika⸗Bay ge⸗ 
ſandt wurde, aber dieſer Glaube fängt an allgemach aus dem türkiſchen 
Gemüth zu verſchwinden. Dieſe N iſt durch den Ausdruck der 
öffentlichen Meinung in England, und vielleicht noch mehr durch Herrn 
Gladſtone's Flugſchrift vereinfacht worden. Die Türken können uns jetzt 
kaum verſtehen; ihr Erſtaunen iſt groß; ſtets ſeit dem Krimkriege glaubten 
fie, daß ſie auf uns in jeder Epentualität bauen könnten, und das heißt 
2 daß ſie ſich darauf verlaſſen könnten, daß England ſie gegen die 
Folgen ihrer eigenen Mißwirthſchaft unterſtützen würden. Herrn Glad⸗ 
tones Vorſchlag, daß die türkiſchen Beamten ſich mit Sack und Pack aus 
Bulgarien und Bosnien ſcheeren ſollten, würde ohne Zweifel ſehr vortheil⸗ 
daft für die Chriſten in Bulgarien, und wohl auch für die Tür: 
en fein, aber es würde unmöglich fein, dieſen flaviſchen Provinzen 
eine Autonomie zu gewähren, ohne dieſelbe gleichztitig nicht auch den 
Griechen zuzuwenden. Eine abſolute Autonomie muß von einer frem⸗ 
den Occupation begleitet ſein. Wir dürfen nicht blos an die 
Cbriſten in der europäiſchen Türkei denken; wir müſſen uns auch der Chriften 
in der aſiatiſchen Türkei erinnern, nur eine zwangsweiſe Occupation der 
Provinzen der europäiſchen Türkei durch eine ausländiſche Regierung würde 
die Armenier und die Chriſten anderer Länder in Aſien großen Gefahren 
ausſetzen. Der Vorſchlag Lord Derby's, den Chriſten der europäiſchen Türkei 
eine locale Autonomie zu gewähren und deren Ausführung durch die chriſt⸗ 
lichen Mächte überwachen zu laſſen, iſt der weiſeſte, der gemacht werden 
konnte. Es iſt möglich für die Türkei, denſelben anzunehmen, und es würde 
die Schuld der chriſtlichen Mächte ſein, wenn ſie nicht ga fäben, daß er 
ausgeführt würde. Hoffentlich werden England und die anderen fünf Mächte 
in die Türkei dringen, die Offerte anzunehmen. Aber wenn ſich die Türkei 
dagegen weigert, ſollten wir ohne jede vernunftwidrige Furcht vor Rußland 
ihr keine Hoffnung machen, daß fie auf uns bauen könne. (Beifall.) Es 
ſcheint mir, daß Lord Derby's großer Zweck ſein ſollte, ſo viel als möglich 
an einem gemeinſamen Vorgehen Seitens der ſechs Großmächte feſtzuhalten. 


Wenn Rußland eine 


kützen onferenz vorſchlägt, ſo ſcheint es mir, 


das ich Ihnen, wenn auch nur im Gedanken zugefügt. Aber heute hält es 
mich nicht mehr. Ich muß 8 — ſagen, daß ich unendlich glücklich bin, 
weil ich nicht die Gemahlin Ihres Sohnes geworden. Herr Hauptmann 
von Bergen, vielleicht wiſſen Sie es noch nicht, iſt wegen Ehrenwortbruchs 
und anderer fömubiger Handlungen aus dem Dffiziercorpd ausgeſtoßen. 
Seine glänzende Laufbahn, die Sie einſt nicht durch eine Ehe mit mir ver⸗ 
derben wollten, iſt damit für immer abgebrochen. Ich bin en glücklich, 
einmal, weil nicht ich es bin, welche Schuld iſt, wenn aus Ihrem Sohn 
kein großer General wird und dann weil mein Schickſal nicht an das des 
Ehrloſen geknüpft worden. Ihre ewig dankbare 
Etelka von Kronen⸗Billaut.“ 

„Das iſt ja der reine Wahnſinn!“ rief Welten aus. 

„Aber ein Wahnſinn, der Methode hat. Du wirſt gleich Alles 
verſtehen. Nachdem Du den Brief gehört, brauche ich Dir nicht zu 
ſagen, daß ſich Frau von Kronen, als ſie noch Fräulein Billaut war, 
von meiner Seite einiger Aufmerkſamkeiten erfreute, die von ihr und 
beſonders von ihrer Tante ernſter gedeutet wurden, als ſie gemeint 
waren. Ich glaube kaum, daß es der Worte meiner Mutter bedurft 
hätte, um mich zu überzeugen, daß Fräulein von Billaut keine Frau 
für mich ſei. Ich zog mich zurück, als ich bemerkte, welche Auslegung 
meine kleinen Artigkeiten erfuhren. In einer Unterredung zwiſchen 
meiner Mutter und der Tante des Fräuleins kam es darüber zu einer 
gereizten Auseinanderſetzung, in welcher über die Letztere einige wenig 
ſchmeichelhafte Ausdrücke fielen.“ f 

„Die aber“, warf die Hofräthin dazwiſchen, „noch lange nicht die 
ganze Wahrheit ſagten.“ 5 f 

„Die aber gerade darum um ſo tiefer verwundeten. Ich hatte die 
Geſchichte lange vergeſſen, als ich im vorigen Herbſte hierher kam und 
das ehemalige Fräulein von Billaut als die Frau eines alten Freun⸗ 
des wieder fand. Ich war mit Kronen vor Jahren viel zuſammen 
geweſen und wir erneuerten die früheren freundſchaftlichen Beziehungen; 
ſeine Frau, welche Mutter zweier Kinder von 3 und 5 Jahren war, 
begrüßte mich gleichfalls als einen alten Bekannten, ohne eine Spur 
von Aufregung oder Gereiztheit. Ich verkehrte viel und gern in der 
Familie und ich dachte mir im Stillen manchmal, meine Mutter habe 
der Frau doch vielleicht unrecht gethan. Da wollte es das Unglück, 
daß Kronen nach der Hauptſtadt mußte und mich bat, wenn während 
ſeiner Abweſenheit in der Familie etwas vorfalle, ſeiner Frau mit 
Rath und That zur Seite zu ſtehen. Er war noch keine zwei Tage 
fort, als die Kinder erkrankten und Frau von Kronen mich bitten ließ, 
zu ihr zu kommen. Die Krankheit der Kinder zog ſich in die Länge 
und die Mutter wollte immer aufs Neue meinen Rath und Troſt. 
Als ich endlich auf eine mogliche Mißdeutung meiner Beſuche hinwies, 
brachte ſie die Rede zum erſten Male auf unſere alten Beziehungen 
und meinte, daß ich viel gut zu machen habe. Ich war ſchwach genug, 
auf das Geſpräch einzugehen. Auf meine Vertheidigung antwortete 
fie mit Klagen über die Welt im Allgemeinen und die Männer im 
Beſonderen; ſie jammerte, daß ſie von jeher verkannt worden ſei, daß 
Niemand ſie verſtehe, am allerwenigſten aber ihr Mann. Unter all' 
dem Ach und Weh ſpielten die Vorwürfe gegen mich nicht die kleinſte 


Kurzem aus dem Orient zurückgekehrt, beſuchte am Sonnabend Brad 15 


ch hoffe, das Land wird ihn DO ohne Unterſchied der Partei, unter: f 
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die größte Urſache vorhanden „gen ſollte, 
lltommnen. a wir der Türkei, daß wir 1 
daß fie felber die Folgen ihrer Handlungen tragen müffe, und daß wir ſie 
nicht vor ihrem noͤrdlſchen Nachbar retten werden, aber vor Allem müſſen 
wir unſere eigenen Intereſſen berückſichtigen. Wir können ganz Europa 
wiſſen laſſen, daß wir die Straße nach unſeren öftlichen Beſitzungen, die ich 
meinerſeits nicht für gefährdet halte, zu ſchützen beabſichtigen, und wir 
mögen und zwar mit Erfolg, dagegen proteſtiren, daß Rußland Konſtan⸗ 
tinopel beſetzt. Doch dürften Fälle entſtehen, in denen ein gemeinſchaftliches 
Vorgehen und möglicherweiſe eine gemeinſchaftliche Occupation Seitens 
Rußlands, Oeſterreichs und unſer ſelber als eine Sache der Pflicht erheiſcht 
werden möge. Ich glaube, ſchloß Forſter, es gab niemals eine Zeit, in 
welcher es klarer unſer Intereſſe war, unſere ganze Politik zu verändern, 
als jetzt. (Lauter Beifall.) Wir haben ſeit den lezten 20 Jahren — und 
ich tadele nicht die jetzige Regierung — an einer Politik feſtgehalten, die 
auf die Erhaltung der türkiſchen Nation hinzuzielen ſchien. ir haben uns 
bemüht, die veraltete türkiſche Herrſchaft zu erhalten, und es iſt uns miß⸗ 
lungen. Jetzt ſollte es unſere Sache ſein, alles zu thun, was in unſerer 
Macht ſteht, um dieſe großen christlichen Provinzen zu ermuntern, aus ſich 
einen unabhängigen riſtlichen Staat zu bilden. Es wird uns oft eine 
andere Gefahr vor Augen geführt. Wir werden nicht blos an unſer indiſches 
Reich und an unſer Intereſſe, die Verbindung mit Indien aufrecht zu er⸗ 
halten, erinnert, man giebt uns zu bedenken, was über 40 Millionen muſel⸗ 
männiſche Mitunterthanen in Indien ſagen würden, wenn wir den Führer 
ihres Glaubens nicht mehr unterſtützten. Nun, ich zweifle, daß ſie ſolche 
Gefühle hegen und halte ſie für ungeheuer übertrieben, aber wenn eine 
ſolche Gefahr wirklich exiſtire, können wir es nicht wagen, dieſelbe in Be⸗ 
tracht zu ziehen. Wir können in der Regierung Indiens nicht auf die Vor⸗ 
urtheile und Befürchtungen unſerer indiſchen Unterthanen Rückſicht nehmen, 
und eine ſolche Politik würde auch nicht erfolgreich ſein. Die ſchlauen 
Orientalen würden bald das Geheimniß unſerer Action ausfindig machen 
und unſere Befürchtungen bald übertreiben, und das engliſche Preſtige 
würde verſchwunden ſein. Dieſe Verſammlung vergrößert meine Ueber⸗ 
zeugung, daß dies einer der Fälle iſt, den ji das britiſche Volk zu Herzen 
genommen hat, und daß es zu der Ueberzeugung gelangt iſt, daß dies eine 
Sache iſt, in welcher die Erfüllung von Englands Pflicht der beſte Schutz 
für Englands Intereſſen iſt. (Lauter Beifall.) 

[Die Denkſchrift,] welche kürzlich zwei Abgeſandte der Bevöl⸗ 
kerung Bulgariens dem Carl von Derby, ſowie den Botſchaftern 
der 1 Großmächte in London überreichten, iſt jetzt veröffentlicht 
worden. c 

Nach Herzählung der Leiden, welche die bulgariſche Nation fünf Jahr⸗ 
hunderte hindurch unter der türkiſchen Herrſchaft ausgeſtanden, der füngſten 
Grauſamkeiten und insbeſondere der üblen Behandlung der gebildeten oder 
reichen Stände in Bulgarien, erklärt die Denkſchrift, daß die bulgarische 
Nation alle die Elemente beſitze, um erfolgreich auf der Straße des fried⸗ 
lichen Fortſchrittes zu wandeln, und kein weiteres Vertrauen in die türkiſchen 
a er ſetze. Sie erſucht demnach die Mächte, die Protectoren 
der Chriſten im Orient, dahin zu wirken, daß ihr das Recht eingeräumt 
werde, ſich in Zukunft ſelber regieren zu dürfen. In anderen Worten, ſie 
verlangt eine vollſtändige Autonomie mit einer von den Großmächten garan⸗ 
tirten Nationalregierung, da nur in dieſer Weiſe die Nation friedlich leben 
und ſich allmälig entwickeln könne. — 


— —— — — 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 11. October. [Tages bericht. ] 
— d. [Zur Hafenfrage.] Sicherem Vernehmen nach iſt die 
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Kletſchkauer Terrain auf dem rechten Oderufer erfolgen ſoll. Von 
Erbauung der Speicher ſeitens der Stadt ſoll Abſtand genommen 
werden, man will hier vielmehr die Privat⸗Speculation eintreten laſſen. 
„l Von der Pferde⸗Eiſenbahn.] Dem Vernehmen nach beab⸗ 
ſichtigen Herr Büſing und die Actiengeſellſchaft zur Herſtellung der hieſigen 
Pferde⸗Eiſenbahn noch dieſen Herbſt mit den erforderlichen Vorarbeiten vor⸗ 
zugehen und namentlich die nothwendigen Baulichkeiten für Unterbringung 
der Wagen und Pferde in Scheitnig ben i 
nach dem gelitten Garten zuerft in Angriff genommen werden, um von 
da einen Seitenſtrang nach g zu ren. denfalls dürfte dieſer 
bedeutende Umweg den Verkehr dahin nicht fördern, und erſcheint es ſowohl 
im Intereſſe des Publicums wie der Unternehmer opportuner, etwa von der 
alten Acciſe aus an der Scheitnigerſtraße über die Fürſtenſtraße einen 
Verbindungsſtrang nach Scheitnig zu legen. Bei der herrſchenden ſchoͤnen 
Witterung haben namentlich die letzten Tage gezeigt, welcher ungeheuren 
Frequenz dieſer beliebte Spazierort ſich erfreut. eberdies vermitteln die 
Dampfſchiffe den zumeiſt größten Verkehr nach dem zoologiſchen Garten. — 
Es bereiten ſich, wie wir hören, aus dem Schooße der Scheitniger Einwohner⸗ 
haft und namentlich die dortigen Wirthe 
Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Rolle; ich ſollte an all' ihrem Elend ſchuld ſein, und immer auf's 
Neue wurde mir verſichert, daß ich unendlich viel gut zu machen habe. 
Ich war thöricht genug, das ſchließlich ſelbſt zu glauben, und noch 
thoͤrichter war's, daß ich mich auf's Moraliſiren legte und mir ein⸗ 
bildete, durch Vernunftreden ihre Leidenſchaft beſchwichtigen zu können. 
Ich bewirkte dadurch nichts, als daß ich die Kataſtrophe beſchleunigte 
und die Kriſis verſchlimmerte. Erlaßt mir die Schilderung weiterer 
Details. Nur das ſei geſagt, daß mir die Welt auf den Kopf geſtellt 
ſchien. Ich war, als fie mir abwechſelnd um den Hals fiel und meine 
Knie umklammerte, kälter als je zuvor. Ich mochte ihr wohl als ein 
rechter Narr erſcheinen, als ich, mich aus ihrer Umarmung befreiend, 
fie kalthöflich zum Sopha begleitete und mich gelaſſen, als ſei nichts 
vorgefallen, entfernte. Am anderen Abend, als es dunkelte, trat ſie 
zu meinem größten Entſetzen zu mir in mein Zimmer. Sie war 
gebrochen und zerknirſcht. Dort auf demſelben Platz, wo jetzt die 
Mutter ſitzt, ſank fie zufammen, in Thränen aufgelöft, mich beſchwörend, 
ihr bei Allem, was mir heilig, zu geloben, über Alles, was zwiſchen 
uns vorgefallen, unverbrüchliches Schweigen zu bewahren. Ohne Zögern 
gab ich mein Wort. Ich hatte keine Ahnung, was mir daraus er⸗ 
wachſen würde. Ich habe meinen Leichtſinn ſchwer gebüßt. Aber ich 
würde noch länger geſchwiegen haben, hätte ſie nicht dieſen vergifteten 
Pfeil auf das Herz meiner Mutter abgedrückt. Mag ſein, daß ich 
trotzdem kein Recht hatte, mein Wort ſelbſt für gelöft zu erklären. 
Aber als ich dieſen Brief geleſen und Dir, Mutter, in Dein kummer⸗ 
volles, fragendes Auge blickte, da mußt' ich reden, mußt' ich die ganze 
Wahrheit ſagen.“ * 
Stumm, doch mit einem Blick unendlicher Liebe, ſchloß die Greiſin 
den Sohn in ihre Arme. Welten aber drückte dem Freunde die Hand 
und ſagte: „Du haſt recht gehandelt. Dieſer Brief bedeutet mehr als 
ein zurückgegebenes Ehrenwort. Jeder wird ſo urtheilen, wie ich.“ 
Und ſo geſchah es. Bergen ſträubte ſich freilich Anfangs, was er 
der Mutter und dem Freunde geſtanden, auch der Berufungscommiſſion 
mitzutheilen; aber ihm blieb nichts Anderes übrig, als in ſeiner Appell⸗ 
ſchrift im Großen und Ganzen zu wiederholen, was er in der erſten 
Aufwallung ſeines Gefühls nach dem Leſen des Briefes zur Erläuterung 
deſſelben geſagt. — Einſtimmig wurde der Spruch des Ehrenraths von 
der Berufscommiſſion caſſirt, einſtimmig wurde erkannt, daß Haupt: 
mann von Bergen Alles gethan, was die Ehre und ſeine camerad⸗ 
ſchaftlichen Pflichten von ihm gefordert. Gleichzeitig wurde dem Ehren⸗ 
rath die Berufungsſchrift Bergen's zur Kenntnißnahme mitgetheilt. 
Am Tage, wo Bergen zum erſten Male wieder an der Spitze 
ſeiner Compagnie ausrückte, trat Kronen einen längeren Urlaub an. 
Frau von Kronen klagte nicht mehr, daß ihr Mann ſie nicht verſtehe; 
wie es ſcheint, wird ſie nur zu gut verſtanden. Wenigſtens heißt es, 
Kronen werde ſeinen Urlaub benutzen, um eine Scheidungsklage gegen 
ſeine Frau einzuleiten. Th. v. G. 


Mit zwei Beilagen. 
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Hafenfrage dahin entſchieden, daß die Anlage des Hafens im Klein 


uſtellen. Bekanntlich ſoll die Linie 
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bwirkenden. Wi 


5 0 Gere 100 | 
dor, um einen directen Schienenſtrang a der Stadt durch einen Haupt: 
rang zu erzielen. 

[Die Meininger.] Der Ober⸗Regiſſeur des Hoftheaters in 
Meiningen, Herr L. Chronegk, iſt heute hier eingetroffen, um die 
nöthigen Vorbereitungen für das am Sonntag, den 15. d., beginnende 
Gaſtſpiel zu treffen. Die erſte Vorftellung dürfte wahrſcheinlich „Ju⸗ 

lius Cäfar“ ſein. 6 

1 [Vom Thalia ⸗Theater.] Die Soubrette Frl. Lipsky iſt von der 
Direction dauernd engagirt worden. Die neue Nor „Der ſtolze Hein⸗ 
rich“ von Jacobſon und Wilken bietet ſowohl diefer Soubrette, als Herrn 
Director Will und dem den e übrigen Poſſen⸗Perſonal Gelegenheit, 
ihre Kräfte zu zeigen. Außerdem ſteht für die kommende Woche ein län- 
geter Gaſtſpiel⸗Cyelus des Komikers Herrn Nesmüller, Director des 
esmüller⸗Theaters in Dresden, bevor. Seit einiger Zeit ſich ausſchließlich 
Gaſtſpielen widmend, wird derjelbe hier in „Spitzenkönigin“, „Vieh⸗ 
händler aus Oberöſterreich“ und anderen ſeiner Hauptrollen auf⸗ 
treten. Da überdies Ende November noch Herr Grans hier gaſtiren wird, 
ſo wird das Thalia⸗Theater, welches bisher Sonntags ſtets ausverkauft und 
auch an Wochentagen recht gut beſucht war, ſeine Anziehungskraft auf unſer 

Publikum auch ferner bewahren. 
—r. [Eine Wanderung durch diekleineren Theater Breslau's.] 
"in Mangel an Theatern macht ji in Breslau vorläufig nicht bemerkbar, 
obwohl gerade dasjenige, welches mit vollem Rechte den Namen „Theater“ 
führte, uns jetzt fehlt. Doch auch dieſem Uebel wird hoffentlich bald wieder 
abgeholfen werden, da ja in allen Kreiſen Breslau's ein reges Intereſſe für 
Wiederherſtellung des alten Breslauer Stadt⸗Theaters mad und aud, 
wie wir hören, bereits Verhandlungen der ſtädtiſchen Behörden mit dem 
Theater⸗Actien⸗Verein in Ausſicht genommen find. Verlaſſen wir daher 
einmal die gewohnten Räume des Lobe⸗ und Thalia⸗Theaters, die der höheren 
Kritik unterſtehen, und wandern wir durch diejenigen der kleineren Theater 
ITreslau's, in denen ja auch hin und wieder ein Talent ſich in der Stille 
bildet. Der Zufall begünſtigt unſere Wanderung, wir können ſogar der 
Eröffnung einer ſolchen Schaubühne beiwohnen. Da ſteht es groß und breit 
k fett gedruckten Lettern auf der Anſchlagstafel: „Concordia⸗Theater. Gröff: 
Zungs⸗Vorſtellung. Kohlenſtraße Nr. 1.” Alſo raſch in den Strudel geſtürzt! 
urch einen langen, dunklen Gang, der uns zu einer ebenſo wenig erleuch⸗ 
teten Treppe führt, gelangen wir endlich zu dem Muſentempel. Aus ſeinem 
nern dringen uns gefühlvolle Töne einer Mundharmonika entgegen. 
hir glauben zuerſt, daß dieſe Töne die Stelle des Orcheſters vertreten 
ſollen. Dem it 4 ſo; das Orcheſter iſt hier, gleich wie bei dem Bay⸗ 
reuther Theater, den Augen des Publikums möglicht entzogen. Der Theater⸗ 
ettel belehrt uns, daß hier der berühmte Virtuoſe Paul Stäglich ſich hören läßt. 
Man iſt doch zu wenig mit den Koryphäen der Neuzeit bekannt! Auf der 
Bühne war mit peinlicher Sorgfalt jegliche größere Decoration entfernt, auch 
elegante Salontoiletten wurden ängſtlich vermieden. Es iſt dies ein Beweis 
von dem feinen Tacte des derzeitigen Leiters des Theaters; er kennt fein 


ublikum. Seine Schauſpieler dürfen nicht wie die Bourgeois einhergehen. 
en die Beſucher dieſes Kunſttempels, wohl auch ein Seil der 8 aut 
pieler, recrutiren ſich aus den in der Nähe befindlichen Fabriken und Werk: 


ſtätten. Aber es iſt ein geduldiges Publikum, es it mit den Leiſtungen, 
die ihm geboten werden, zufrieden. Athemlos lauſcht es der monotonen 
Erzählung der alten Mutter, dann dem mit feierlichem Pathos vorgetragenen 
Monologe des Liebhabers, der feine unglückliche Liebe verwünſcht. Da er: 
ſcheint, wie es anders nicht ſein kann, die Liebhaberin im verſchoſſenen blaß⸗ 
grünen Kleid und — plötzlich hört man die Worte: „Jeſes, Carliendl, das 
13 ja die Fleiſchern!“ So unerwartet aus dem Reich der Ideale in das 
roſa'ſche tägliche Leben verſetzt, ſchlich ich mich hinter einer Säule herum, 
Fang in die Ferne, nach dem nächſten Ziele, dem Victoria⸗Theater. Die 
ne lichen Balleteuſen, die hier ihre Kunſt dem Auge des Kenners preis⸗ 
aben, ließen mich bald die verblaßte Grüne von der Kohlenſtraße vergeſſen. 
ie drei Brothers Mortimer ließen ihre engliſchen Weiſen erklingen, das 
ublikum lauſchte aufmerkſam dem vortrefflichen Vortrage der anmuthigen 
clodien und gab zum Schluſſe ſeinem Beifalle enthuſiaſtiſchen Ausdruck. 
Mie viele mochten den Geſang verſtanden haben? Von ſolchen und andern 
nonaten Gedanken geplagt, gelangte ich nach dem nahen Vaudeville⸗Theater, 
wo jegt die ruſſiſch⸗polniſch⸗jüdiſche Hochzeit den Knalleffect bildet. Es iſt 
2s wieder ein neuer gr angelwitz von dem gewohnten Werthe dieſer 
Art. Der geiſtreiche Inhalt dieſes komiſchen Quartetts iſt, daß ſich Veigeles, 
Schlaumche, Schmonzes und Berjonzes mit vielen „Schömſche, de, roi, de, 
, tei“ und anderen amüſanten Refrains von einer jüdiſchen Hochzeit er⸗ 
zoplen. Den Schluß der ganzen Affaire bildet ein Galopp der vier Mit⸗ 
man hört, beabſichtigt die Direction des Theaters, den 
Rabbert, der bereits durch die „Berliner Wespen“ 

i ingel⸗Tangel einzuladen. — Und jetzt ein anderes Bild. ir treten 
Sue Se Hallen des Breslauer Concerthauſes. Das Theater daſelbſt, 
welches jetzt unter der trefflichen Direction des Herrn Carl Karutz ſteht, 
erfreut ſich ſchon lange allgemeiner Beliebtheit beim hieſigen Publikum. An 
I pıelen Tiſchen in dem geräumigen Saale ſitzt die rauchende und Bier trin⸗ 
kende Menge; die lieblichen Rauchwolken machen faſt den Vorhang über⸗ 
flüſſig. So fühlt ſich der richtige Breslauer gemüthlich — materieller und 
geiſtiger Genuß in lieblicher Harmonie. Selbſt dem biederen Bezirksver⸗ 
einler, der noch in der letzten Verſammlung für die Wiederherſtellung unſeres 
Stadt Theaters eifrig agitirte, entlockte es ein Lächeln, wenn der treffliche 
Jomiker Herr Jury als Iſaak Stern die traurige Geſchichte von dem letzten 
Director des Stadt⸗Theaters erzählt. Wir wollen ſie hier unſeren Leſern, 
bie fie noch nicht im Concerthauſe gehört haben, zum Beſten geben. Herr 
urn trifft den Director auf der Straße, der ihm erzählt, daß er ſich wegen 
„es ſchlechten Ganges der Geſchäfte das Leben nehmen wolle, und zwar durch 
Herabſtürzen vom Cliſabeththurme. Unſer Komiker jevoch, welcher meint, es 
flrbt ſich nicht fo leicht, begleitet ihn und 85 unten. Nach einer Stunde 
ergeblichen Bus ſteigt er endlich in die achtſtube hinauf und ſiehe da 
— der brave Thurmwächter hat dem Director —6 Leben gerettet, er hat 

en zu einer Partie Sechsundſechszig verleitet. bande ich noch länger 
a den Räumen dieſes Theaters geweilt, aber ich mußte ich vorgenommen, 
ummtliche kleinen Theater zu beſuchen, und 8 Der ER zu Hilde: 
\örandt, wo der Familien⸗Verein Vorſtellung gab. babten Fr il den ich 
bier empfing, war wenig verſchieden von dem eben ge hen RR 8 konnte 
ch hier meine Beobachtungen nur aus der Ferne ma 1010 15 Saal 
war jo überfüllt, daß ein weiteres Vordringen nicht gu 118 Den 85 So 
mußte ich mich denn reſignirt in eine verborgene Ga 0 70 475 dies der 
aus weder etwas zu hören, noch zu ſehen war. Faſt — dib 0 wie 
ine Anerkennung der Vorſehung, die dem raſtloſen Wande hige 
Ruhe gönnte. 24 
+ Beſitzveranderungen.] Neue Junkernſtraße Nr. 24. 
Arkane Herr G rler Oskar Ehrbeck jun. und 9 
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ſeparirte Frau 
Verkäufer: Herr 
leſtaurateur Stiller; Käufer: Herr Oekonom Barsdorf. — Kim Wege 
er freiwilligen Subhaſtation wurde das am Graben Nr. 41 und Catharinen⸗ 
5 Nr. 11 belegene und bisher den Derb ſchen Erben, a e Grund: 


firte Fran Emilie Stemmler, geborene Weiß: Käufer: 


d zum Preiſe von 84,200 Mark vom Kaiſerlich Königl. Poſtfiscus als 
Heſtbietenden erſtanden. — Erbſcholtiſei Gandau. nebſt Dampfziegelei, 
Ar. Breslau. Verkäufer: Kaufm. Moritz Schlef inger' ſche Erben; 
gerr Kaufm. Iſaak Neumann in Breslau. — icalgut Oltaſchin nebſt 

illa, Kr. Breslau. Verkäufer: Herr früherer Gaſthofsbeſizer Heinemann 
aufer: Herr Lieutenant und Wurſtfabrikant Conrad Dietrich in Breslau. 
General⸗ 
das hier 


Käufer: 


I + PMilitairiihen] Der General⸗Inſpecteur des Traing, 
aeutenant Kritter, befindet ng gegenwärtig in Breslau, 
arniſonirende Schleſiſche Train⸗Bataillon Nr. 6 zu inſpiciren. 
Breslauer Concerthaus.] Die Direction des Concerthauſes ber: 
2 Freitag, den 13. für die Capelle ein Benefiz. Die Vorſtellung be⸗ 
lebt in einem vollſtändigen Concert und dann in Aufführung der hier ſchon 
unge nicht geſehenen Poſſe „Der Actienbudicke “. 
+ [Muthmaßlicher Selbſtmord.] Das bei einem Schneidermeiſter 
olaiſtraße Nr. 7 in Dienſten ſtehende 21 Dame alte Dienſtmädchen 
iſtiane Günther aus Schönwalde, Kreis Polniſch⸗Wartenberg, hat ſich 
er Zurücklaſſung ihrer ſämmtlichen eg oe eimlich am 7. d. M 
ihrer Herrſchaft entfernt, ohne daß der Aufenthalt deſſelb 


en ermittelt 


age zu Me. 477 der Seeslauer Zeitung, 


„Hiob“ von B. Klein. 


gute ſind, dürfte es nicht zu 
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werden konnte. Unter den Kleidungsſtücken der Vermißten wurde geftern |pfehlen. Längere Zeit und eingehende Beſprechung erforderte die Aufſtel⸗ 
0 nachſtehenden Inhalts] lung einer Liſte liberaler Wahlmänner⸗Candidaten für die fieben ſtädtiſchen 
getrunken, ſondern ich] Urwahlbezirke, in denen 39 Wahlmänner zu wählen find. Außerdem wurde 


ein von ihrer Hand mit Bleiſtift geſchriebener Zettel 
vorgefunden: „Ich habe weder etwas gegeſſen, no unke 
habe die Ofenklappe zugemacht, daß ich nicht geſtorben, iſt eine Vorſehung 
Gottes. So lieb mir auch mein Leben war, ich werde den Tod anderweitig 
7 5 Grüßt mir meine Eltern, ich laſſe Alle um Verzeihung bitten!“ 
us dem hier Geſagten geht wohl unzweifelhaft hervor, daß ſich die Be⸗ 
dauernswerthe ein Leides angethan haben dürfte, um ſo mehr als ihre Dienſt⸗ 
berrſchaft ſchon längſt einen Hang Lie Schwermuth an ihr wahrgenommen hat. 
+ Molizeilihes] Einer Steinſetzersfrau von der Kloſterſtraße wurde 
eſtern Abend in einer dart In Bäudelei beim Rollen von Wäſche ein 
Lee mit 7% Mark Inhalt entwendet. — Aus dem Garten der 
8 1 Stiftung, Kleine Scheitnigerſtraße Nr. 1/3, wurden in der ver⸗ 
floſſenen Nacht 11 Stück weiß geſtrichene 9 5 geſtohlen. Die hinter⸗ 
laſſenen Spuren deuten darauf hin, daß die Diebe den a Gartenzaun 
überſtiegen haben. — Im Hierſemann ſchen Tanzlocale in Morgenau wurde 
einem Dienſtmädchen don der Werderſtraße ein graues, ſchwarz geſtreiftes 
Umſchlagetuch entwendet, welches die Genannte während des Tanzens auf 
ihrem Platze niedergelegt hatte. — Aus unverſchloſſener Schlafſtube wurde 
einem Bäckergeſellen eine ſilberne Cylinder⸗Uhr mit Meſſingkette im Werthe 
von 15 Mark geſtohlen. x 
. + [ Verhaftungen.] In dem Zeitraum vom 2. bis 9. October 
ſind hierorts 22 Perſonen wegen Diebſtahls, Unterſchlagung, Hehlerei und 
Betrug, 21 Excedenten und Trunkenbolde, 4 wegen Widerſetzlichkeit gegen 
Beamte, 45 Bettler, Landſtreicher und 1 26 lüderliche Dirnen 
wegen Entziehung der polizeilichen Controle und Beſuchs von polizeilich ver⸗ 
botenen Localen und 88 Obdachloſe, im Ganzen 206 Perſonen zur Haft 
gebracht worden. 


O Sagan, 10. Oct. [Ein ſchleſiſches Muſikfeſt.] Soeben erfahre 
ich aus völlig zuverläſſigem Munde folgende Nachricht über das ſchleſiſche 
Muſikfeſt, die eine frühere Notiz, daß daſſelbe ebenfalls in Hirſchberg ſtatt⸗ 
finden ſolle, vollſtändig dementirt. — Bereits vor einigen Tagen war Sei: 
tens des Vorſtandes des Schleſiſchen Muſikvereins an competenter Stelle 
hier angefragt worden, ob Sagan geeignet ſei, hier das zweite Muſikfeſt 
abzuhalten. Heut nun war der Dirigent des Vereins, Herr Cantor Knauer 
aus Bunzlau, hier anweſend, um ſich perſönlich zu informiren. Aus feinen 
Mittheilungen verlautete, daß der Vorſtand des Vereins beſchloſſen hat, im 
nächſten Jahre das Schleſiſche Muſikſeſt hier abzuhalten; doch ſei dies ledig⸗ 
lich davon abhängig, daß Sagan dem Verbande, dem augenblicklich 45 
ſchleſiſche Städte 4 beitrete. Das Feſt ſoll am 3. Pfingſtfeiertage 
k. J. Vormittags 11 Uhr beginnen und drei Tage andauern. Herr Bürger: 
meiſter Würfel hat Herrn Cantor Knauer verſichert, daß er dafür wirken 
werde, daß Sagan beitrete und demgemäß auch hier das Feſt ſtattfinde. 
Man iſt bereits mit dem Vorſtande der hieſigen Schützengilde in Unter⸗ 
handlungen getreten, daß dieſe während der Feſtlichkeit ihr Schützenhaus 
nebſt Platz, — als am Beſten hierzu geeignet — dem Comite überlaſſe und 
ſtehen auch von Seiten der Schützengilde, wie ich beſtimmt erfahren, Hinder⸗ 
niſſe nicht entgegen; vielmehr iſt beſchloſſen worden, das bisher üblicher 
Weiſe auf den 3. Pfingſtfeiertag fallende Schützenfeſt auf einige Wochen zu 
verlegen. Die Ausmeſſungen der Räumlichkeiten im Schügenhauſe und auf 
dem Schützenplatze, ſowie auf dem daran grenzenden ſtädtiſchen Turnplatze 
haben ein ſo günſtiges Reſultat ergeben, daß auch von dieſer Seite Nichts 
an der Aufführung hindert. 


L. Liegnitz, 10. Oetbr. [Tod des Oberförſter Hayn. — Einfüh⸗ 
rung. — Theater.] Vorgeſtern ereilte zu Trachenberg den ſeit 31 Jahren 
im Dienſte der hieſigen Stadt thätigen Herrn Oberförſter Ernſt Hayn nach 
ſehr kurzer Krankheit der Tod. Die hieſige Communal⸗Verwaltung verliert 
in dem Dahingeſchiedenen einen treuen Weantten, Aa: Untergebenen einen 
915 Zeit 1 e Vorgeſetzten. — Heute fand die Einführung und 

ereidigung des in Folge des Competenzgeſetzes gebildeten Bezirks⸗Rathes 
des hieſigen Regierungs⸗Bezirkes in unſerem Regierungsgebäude durch den 
königl. Regierungspraͤſidenten Herrn Freiherrn v. Zedlitz⸗Neukirch ſtatt. 
Als Vorſitzender wird der Herr Regierungspräſident ſelbſt und als Mit⸗ 

lieder die Herren Regierungsräthe v. Stülpnagel und Bode fungiren. 
Zu gleicher Zeit fand im Seſſionszimmer des Regierungsgebäudes die Verei⸗ 
digung des für den Freiſtädter Kreis neuernganten Landrath Herrn Neu: 
mann ſtatt. — Unſere Theater⸗Direction hat auch für die diesjährige 
Winterſaiſon die im vorigen Jahre mit ſehr großem Beifall aufgenommenen 
Klaſſiker⸗Vorſtellungen zu ermäßigten Preiſen, welche ſtets ein übervolles 
Haus gemacht haben, in Ausſicht genommen und die erſte bereits heute vor 
Jehlreichen 352 likum gegeben. Zur Aufführung kam zur Feier des hundert⸗ 
jährigen Geburtsfeſtes von Heinrich v. Kleiſt deſſen bekanntes vaterländiſches 
a „Prinz Friedrich von Homburg.“ 5 

—d. Groß⸗Tinz, Kr. Liegnitz, 8. Oct. ([Kirchenconcert.] 
Nachmittag fand hierſelbſt ein zahlreich beſuchtes Kirchenconcert ſtatt. 


Heute 
Das 


zweitheilige Programm enthielt in ſeinem erſten Theile Compoſitionen für 


ännerr⸗ und gemiſchten Chor von Thoma, Grobe, Haydn, Kuntze und 
Herrn Cantor Peterwitz aus Gränowitz. Eine von letzterem componirte 
Arie für Tenor wurde von dem Muſikinſtituts⸗ und Geſanglehrer H. Ruffer 
aus Breslau vorzüglich zu Gehör gebracht, ſo daß die herrliche Compoſition 
zu voller Geltung gelangte. Der 1. Theil wurde von Herrn Cantor 
Hübnar von hier dirigirt. Der 2. Theil bildete die Aufführung des 
Die Soloparthie des „Hiob“ hatte Herr Cantor 
Hübner, das Dirigenten⸗Amt Herr Cantor Heinrich aus Mertſchütz 
übernommen. Anfang und Schluß bildeten vorzüglich executirte Orgelvor⸗ 
träge des Seminariſten Heinrich, Die zu wohlthät:gen Zwecken beſtimmte 
Sammlung an den Kirchthüren ergab einen namhaften Betrag. 


A. Jauer, 10. Oct. [Zur e min]. Die vor einigen Wochen 
verſtorbene > Fabrikbeſitzer Zahn hat letztwillig der Stadt ein Capital 
von 10,000 Mark mit der Beſtimmung überwieſen, daß die Zinſen an fünf 
unverheirathete ältere Nähterinnen vertheilt werden ſollen; desgleichen der 
hieſigen Friedenskirche 2000 Mark, deren Zinſen zur Hebung der Kirchen⸗ 
muſik zu verwenden ſind. Vielleicht wird es nun möglich werden, an der 
Kirche einen „Kirchenchor“ zu deſdeer welcher bisher noch gänzli 
gefehlt hat. Da die financiellen Verhältniſſe der Kirchenkaſſe recht 
ſchwer werden, bei einigem Zuſchuß 
aus letzterer, das ſchon längſt gefühlte Bedurfniß zu befriedigen. — 
Mit dem 12. d. Mis. wird der Schauſpiel⸗Director Lehmann, big: 
her in Liegnitz, in unſerem Stadt⸗Theater die Saiſon eröffnen und 
wöchentlich an fünf Abenden ſpielen. Der zahlreichen Geſellſchaft geht ein 

uter Ruf voraus und wollen wir ihr eine recht ſtarke Betheiligung des 
Fact wünſchen. — Zum 16. d. Mts beginnt die diesjährige zweite 

chwurgerichtsperiode. — Bei herrlichem Wetter iſt die Kartoffelernte in 
unſerer Gegend als beendigt anzuſehen und kann deren Ausfall als ein 
„guter“ bezeichnet werden. — Nach langen Verhandlungen wird jetzt endlich 
in dem Dorfe Semmelwitz mit dem Bau eines neues Schulhauſes begon⸗ 


nen. Das alte erwies ſich räumlich und baulich als durchaus unzureichend 


und einer jo wohlhabenden Gemeinde als unwürdig. 


$ Striegau, 10. Oct. IZu den Wahlen.] Auf Einladung der Herren 
Fabrikbeſttzer Lommel, Rittergutsbefizer Bartſch und Kreisrichter Haber 
hatte ſich geſtern Abend eine Anzahl Vertrauensmänner der liberalen Partei 
in Pohl's Hotel verſammelt, um in Da auf die bevorſtehenden Wahlen 
ſich ſowohl über die zu wählenden ſtädtiſchen Wahlmänner als auch über 
die in Ausſicht zu nehmenden Abgeordneten⸗Candidaten zu verſtändigen. 
Die Verhandlungen wurden von Fabrilbeſitzer Lommel eröffnet und geleitet. 
Kreisrichter ‚aber führte zunädjit in längerer Rede aus, wie bei der letzten 
Wahl die Liberalen den Conſervativen jo weit wie möglich wagen 
men ſeien, indem ſie neben dem nationalliberalen Staatsanwalt achler 
den freiconſervativen Baron v. Richthofen, deſſen Perſönlichkeit übrigens 
den liberalen Wählern feine Wahl erleichterte, aufgeſtellt und gewählt hät: 
ten. Von letzterem aber und feinen Parteigenofen ſei nicht für den Abge⸗ 
ordneten Wachler geſtimmt worden, man habe vielmehr von conjerbativer 
Seite deſſen Candidatur in einem Flugblatt auf das heftigſte bekämpft und 
die von den Liberalen gebotene Hand zur Verſtändigung zurückgewieſen. 
s ſei demnach eine Pflicht der liberalen Partei, den Verſuch zu machen, 
ohne Bündniß mit andern politiſchen Parteien ſelbſtſtandig ihre Candidaten 
aufzuſtellen und für deren Wahl thätig zu ſein. Der Wahlkreis Schweidnitz⸗ 
Striegau gelte zwar als confervativ, das Ergebniß der vorigen Wahl, bei 
welcher der im Wahlkreiſe bisher unbekannte liberale Candidat gan den 
kreisangehörigen Gegencandidaten mit anſehnlicher Majorität den Sieg da⸗ 
vongetragen, berechtigte jedoch zu der Hoffnung, daß die liberale Partei 
ſtark genug fein werde, zwei liberale Candidaten durchzubringen. Die Ber: 
ſammlung beſchloß nach eingehender Debatte, am künftigen Sonntag eine 
allgemeine Verſammlung liberaler Urwähler einzuberufen und derſelben 
neben der Wiederwahl des bisherigen Abgeordneten Staatsanwalt Wach⸗ 


ler⸗Oppeln die Candidatur eines zweiten liberalen Abgeordneten zu em⸗ 
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beſt 1 die zur Vertheilung beſtimmten Wahlaufrufe und Flugblätter 
durch Vertrauensmänner im Kreiſe verbreiten zu laſſen und ein beſonderes 
mit den Unterſchriften der einzelnen Mitglieder der Verſammlung verſehenes 
Anſchreiben beizufügen. Zur Ausführung dieſer Beſchlüſſe wurde ein 
Comite, beſtehend aus den Herren Fabrikbeſizer Lommel, Beigeordneter 
Bartſch, Rathsherr Schneider, Kreisrichter Haber und Lehrer 
riedrich gewählt. — Wie verlautet, hat die conſervative Partei neben 
dem bisherigen Abgeordneten Rittergutsbeſitzer Baron v. Richthofen⸗Barzdorf 
den Rittergutsbeſitzer Kammerherrn d. Gellhorn⸗Jacobsdorf als neuen Can⸗ 
didaten ins Auge gefaßt. 


(e) 2 8 0 10. October. [Höhere Bürgerſchule. — Kinder⸗ 
bewahranſtalt.] Das ſtattliche Gebäude für die bieſige höhere Bürger: 
ſchule in der Schweidnitzer Vorſtadt ſchreitet ſeiner Vollendung nunmehr 
entgegen und wird im Laufe dieſes Monats von den Unternehmern, den 
Maurermeiſtern Brauner und von Kornatzki, an die Stadt übergeben wer⸗ 
den. Die Größe des Gebäudes anlangend, ſo iſt daſſelbe an der Vorder⸗ 
front 33,3 M. lang, mit einem 16,5 M. langen, 2,0 M. vortretenden 
Mittelbau, durch drei Etagen gehend. Rechts und links des Mittelbaues 
ein Seitenflügel, 8,40 M. lang, zwei Etagen hoch. Das Dach iſt mit Schiefer 
eingedeckt. An Räumlichkeiten enthält das Gebäude im Souterrain mehrere 
Keller, die Wohnung des Schuldieners und zwei große Luftheizungs⸗Oefen 
von dem Ofenbaumeiſter Hoch aus Breslau. Im Parterre, deſſen Fuß⸗ 
boden eg. 1,8 M. über dem äußeren Terrain erhöht liegt, befinden ſich die 
erforderlichen Klaſſenzimmer und in der erſten Etage der Zeichnenſaal, der 
Geſangſaal, das Conferenzzimmer, das Amtszimmer des Rectors, die Biblio⸗ 
thek und die Wohnung des Rectors mit beſonderem Aufgang. Die geräu⸗ 
mige und bequeme Treppe im Mittelbau führt in die zweite Etage, wo ſich 
der Cramenſaal von 124 Q.⸗M. Flächeninhalt, das phyſicaliſche Cabinet 
und Modellzimmer ꝛc. befinden. Die Lage der neuen Anſtalt iſt eine freie 
und geſunde. Beeinträchtigungen des Lichtes für die Klaſſenzimmer lönnen 
nicht eintreten, da die Entfernungen der Nachbargrundſtücke die erforder⸗ 
lichen Dimenfionen haben. — Bon dem hieſigen Uhrenfabrikbeſitzer, dem 
Königlichen Commiſſions⸗Rath Herrn Becker, erhält die Anſtalt eine große 
Hausuhr mit Schlagwerk auf Stahlſtäbe — als Geſchenk. Mit der Auf- 
ſtellung iſt bereits begonnen und wird das Arrangement dem ganzen Ge⸗ 
bäude zur Zierde gereichen. — Der Bau der Turnhalle, deren Koſten auf 
15,000 Mark veranſchlagt find, iſt ebenfalls in Angriff genommen und ſoll 
vor Eintritt des Winters noch fertig hergeſtellt werden. — Ebenſo ſoll das 
im Bau begriffene Gebäude zur Kleinkinderbewahranſtalt, mit Wohnung 
für zwei Diaconiſſinnen, vor Eintritt des Winters fertig hergeſtellt werden, 
wodurch einem dae gefühlten Bedürfniß abgeholfen wird, das bisher bei 
dem Mangel an Mitteln nicht geſchehen konnte. Für dieſen Zweck hat das 
Fräulein Marie von Kramſta auf Muhrau aus Liebe und Anhänglichkeit 
17 ihre Vaterſtadt die Summe von 30,000 Mark als Geſchenk an die Stadt 
erwieſen. 


s. Waldenburg, 10. October. [Verſammlung von Vertrauens⸗ 
männern. — Unglücksfälle.] Geſtern Abend fand hier eine Ver⸗ 
ſammlung von Vertrauensmännern der liberalen Partei aus den größeren 
Ortſchaften des Kreiſes ſtatt, in welcher beſchloſſen wurde, 2 
mit den liberalen Wählern des 7 Reichenbach an der Wiederwahl der 
Landtagsabgeordneten Kletſchke, Braun und Lipke Kahlert Die 
Vertreter der Partei ſollen in den verſchiedenen Ortſchaften Wählerverſamm⸗ 
lungen veranlaſſen und in dem angedeuteten Sinne auf die 8 
tigten einwirken, damit jede Stimmenzerſplitterung vermieden werde. 
Am Sonntage transportirte der Kutſcher eines hieſigen Lohnfuhrwerks⸗ 
beſitzers mittelſt eines Rollwagens eine Locomobile auf die neue Bahnſtrecke, 
welche von Dittersbach nach dem Ochſenkopf gebaut wird. Auf dem Bahn⸗ 
damm glitt der Kutſcher aus und gerieth unter die Räder des Rollwagens, 
wodurch er ſich ſo gefährliche Verletzungen a5 daß nach wenigen Minuten 
der Tod erfolgte. — Geſtern wurde auf der Melchiorgrube ein Bergmann 
verſchüttet und bald darauf todt aufgefunden. 


J. P. Glatz, 10. Oct. [Schwurgericht.] Die vierte diesjahrige Sitzungs⸗ 
periode des hieſigen Schwurgerichts wurde geſtern Vormittag unter dem 
Vorſitz des Herrn Kreisgerichts⸗Director Molly aus Münſterberg eröffnet. 
Das vorläufig bis zum 16. d. Mts. aufgeſtellte Nafeidni der zu verhan⸗ 
delnden Sachen enthält nicht weniger als 5 Anklagen wegen Nothzucht, 
2 Anklagen wegen Kindesmord, 1 Anklage wegen Brandſtiftung, 1 wegen 
Meineid, 1 wegen betrüglichen Bankerott und 2 Anklagen wegen Urkunden⸗ 
fälſchung reſp. wiſſentlichen Gebrauchs falſcher Urkunden. 


—x, Landeck, 10. Oct. [Vortrag des Canonicus Dr. Künzer. 
Auf Erſuchen des Vorſtandes des Reichstreuen⸗Vereins war der ae 
8 für den Landtag in erſter Reihe hier aufgeſtellte Canonicus Herr 

* Künzer geſtern hierher gekommen, um eine Anſprache an die dieſſeiti⸗ 
gen Wähler zu halten. Der Saal im blauen Hirſch nebſt Nebengelaſſen 
war dicht beſetzt und ſelbſt die ultramontane Partei hatte ihr Contingent 
geſtellt. Herr Dr. Künzer bemerkte, daß ſein politiſches Glaubensbekenntniß 
einfach dahin laute: „Liebe und Treue der Kirche, aber auch Liebe und 
Treue dem Kaiſer und dem Staate“, was ſich ſehr wohl vereinigen laſſe. 
Demnächſt beſprach derſelbe die ſog. Maigeſetze, wies deren Entſtehung und 
Nothwendigkeit nach, 16 die Berechtigung des Staates zu deren Erlaſſe 
und deren Unſchädlichkeit für den kath. Glauben und die kath. Kirche, zu⸗ 
mal ganz ahnliche und faſt noch ſchärfere dergleichen Geſetze in mehreren 
ganz katholiſchen Staaten ſchon längſt vorhanden geweſen, jo wie daß unſer 
Allg. Landrecht dieſelben ſchon weit ſchärfer enthalten habe, ohne daß der 
kath. Kirche irgend welche Unbequemlichkeiten daraus erwachſen wären. Im 
Gegentheil habe ſich dieſelbe gerade im preußiſchen Staate ſtets ſehr wohl 
und geſchützt gefühlt. Die Phraſe, daß dem kath. Glauben oder der Kirche 
im preußiſchen Staate jetzt Gefahr drohe, wie leichtgläubigen und ängſtlichen 
Leuten von gewiſſer Seite her jetzt häufig verſichert werde, ſei einfach eine 
Unwahrheit. Der Redner erntete anhaltenden Beifall und erhob 885 Pe 
um S 
ſprach auch der Vorſitzende des Vereins, Herr Kreisrichter Sack, den Dan 
des Vereins dem Herrn Canonicus aus und ſchloß die Verſammlung mit 
einem dreifachen donnernden Hoch auf Kaiſer und Reich. 


K. Namslau, 10. Oct. [Die Brandſtellen.] Seitens unſerer Com⸗ 
munalbehörden wird in vorſorglichſter Weiſe Vorkehrung getroffen, daß die 
durch das große Feuer am 30. v. M. vernichteten 20 Scheuern auf dem 
ehemaligen Krakauer Kämmerei⸗Vorwerke nicht wieder an ihren bisherigen 
Stellen erbaut werden. Es iſt nämlich gar nicht unmöglich, daß in früherer 
oder ſpäterer Zeit zur Errichtung irgend eines ſtaatlichen Etabliſſements 
von der Commune ein hierzu geeigneter Bauplatz beanſprucht wird und 
einen ſolchen dürfte jedenfalls 50 0 ausgedehnte Raum gewähren, auf 
welchem das ſehr bedeutende ſtädtiſche Kämmerei⸗Vorwerk bisher geſtanden 
hat. Da nun das Vorwerksgehöft, ausſchließlich derjenigen Plätze, auf 
welchen die einzelnen Scheuern erbaut waren, noch Eigenthum der Com⸗ 
mune iſt, ſo wird die Letztere, um den geſammten Raum, den die Gebäude 
des ehemaligen Kämmerei⸗Vorwerks eingenommen, ſtets zur eigenen freien 
Verfügung zu haben, den Beſitzern der niedergebrannten Scheuern an einer 
anderen Stelle und zwar neben dem Wege nach der ſtädtiſchen Ziegelei 
neue Bauplätze überweiſen und dieſe werden die letzteren jedenfalls um ſo 
lieber acceptiren, als dieſe Bauplätze ſüdlich der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn, 
alſo auf derjenigen Seite, wo ſich die verpachteten Kämmerei⸗Vorwerks⸗Län⸗ 
dereien befinven, und weit mehr in deren Nähe liegen, die Einführung der 
Ernten von 1 Ländereien alſo dadurch weſentlich erleichtert wird, daß 
die beladenen tewagen nicht, wie bisher, über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Eiſenbahn zu fahren brauchen. 


A Ohlau, 10. Oct. FF — Translocirung 
der Schulen. — Folgen der Ueberſchwemmung.] Sämmtliche 
Waͤhler des Wahlkreiſes Brieg⸗Ohlau werden auf nächſten Sonntag zu einer 
bier abzuhaltenden Verſammlung berufen, in welcher unſere bisherigen Ab⸗ 
eordneten, Gutsbeſitzer Allnoch⸗Beigwitz und Ziegeleibeſitzer Jüttner⸗ 

blau, über ihre 1 in der letzten Legislaturperiode Bericht erſtatten 
wollen. — Die königliche Regierung hat zur Ueberſiedelung ſämmtlicher 
evangeliſcher und katholiſcher Elementarſchulklaſſen in das bisher vom Gym⸗ 
naſium innegehabte ehemalige herzogliche Schloß die Genehmigung ertheilt. 
Die Umräumung der Shulutenfilien und die Vertheilung der Rlaflenräume 
hat bereits ſtattgefunden und wird in diefen Tagen der Unterricht in dem 
neuen Locale und zwar unter Leitung des Rectors e welcher als 
Rector der evangeliſchen und latholiſchen Schule beſtätigt worden iſt, nun⸗ 
mehr beginnen. Der Umzug des Gymnaſtums in das erheblich vergrößerte, 
vor wenigen Jahren neu aufgeführte Schulgebäude am Schloß⸗ und Reit⸗ 
platze, vollzieht ſich in dieſen Tagen, ſo daß mit Beginn des Winter⸗ 


Semeſters die Anſtalt in dem neuen Locale vollſtändig eingerichtet ſein wird. 
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Wie Klaſſenzimmer deſſelben nd durchweg böchſt geräumig, dell und mit 

Vortrefflicher Ventilation verſehen, was bei der ſtets zunehmenden Frequen 

der Anſtalt beſonders wünſchenswerth iſt. Die Lage des Gymnaſiums it 

jetzt ſchon eine beſonders günſtige, da daſſelbe an einer Seite von Gärten, 


Ki 

ann 
9 an der anderen von den Parkanlagen des Schloßplatzes begrenzt wird, und 
in nicht zu ferner Zeit dürfte der ſüdlich anſtoßende Reitplatz ſich gleichfalls 
ii 

1 


I 
mit ähnlichen Anlagen bedecken. — An Ausbeſſerung der durch das letzte 
M e im Februar auf ſtädtiſchem Terrain an Ufern, Dämmen, 
Brücken c. angerichteten Schäden wird gegenwärtig fleißig gearbeitet. Wie 


il N man vernimmt, erreichen die der Stadt hieraus erwachſenden Koſten die un: 
gefähre Höhe von 60,000 Mark. 


Tir. Ratibor, 10. Oct. [Jubilaum. — Bürgerverein] Geſtern 
feierte Herr Rector Beſta ſein fünfzigjähriges Dienſtjubiläum. Ein ſchon 
vor längerer Zeit gebildetes Comite hatte ſich die Aufgabe geſtellt, das Feſt 
zu einem recht glänzenden zu geſtalten, was ihm auch gelungen iſt. Mor⸗ 
gens 8 Uhr fand in der Pfarrkirche ein feierliches Hochamt ſtatt, nach deſſen 
15 Beendigung Pfarrer Schaffer dem Jubilar unter einer angemeſſenen An⸗ 
ſprache ein ſchönes Bild überreichte. Hierauf wurde der Jubilar von einem 
langen Zuge in den Saal der Realſchule geleitet. Ein Choral eröffnete 
bier die Feier. Darauf überreichte Herr Landrath Pohl mit einer ſchwung⸗ 
polen Rede dem Gefeierten den Kronen⸗Orden 4. Klaſſe mit der Zahl 50. 
Nun begrüßten den Jubilar der Reihe nach Herr Kreis⸗Schul⸗Inſpector 
Dr. Niedenführ, Herr Bürgermeiſter Schramm, Herr Stadtverordneten⸗ 
PVorſteher Höniger, Herr Gymnaſial⸗Director Künſtler, Herr Diakonus 
RNatſch, Herr Taubſtummen⸗Anſtalts⸗Inſpector Schwarz, Herr Lehrer 
i Wachsmann als Vertreter der jüdiſchen Schule, das Lehrer⸗Collegium der 
Simultanſchule, Deputationen der gegenwärtigen und der früheren een 
tn n den meiſten Gratulanten empfing der Jubilar werthvolle Geſchenke. 
Tief ergriffen dankte Herr Beſta in herzlichen Worten jedem der Gratuliren⸗ 
„den. Nach Abſingung eines Pſalmes wurde der Jubilar, geführt vom 
Landrath und vom Bürgermeiſter, in langem Zuge in feine Wohnung ge⸗ 
leitet. Nachmittags 2 Uhr fand im Saale von Grotefendt ein Feſtdiner 
ſtatt, an welchem gegen 60 Perſonen theilnahmen. Möge der hochverehrte 
Jubilar, noch rüſtig an Geiſt und Körper, recht lange noch, wie bisher, 
ſegensreich an unſerer Schule wirken. — Der hieſige Bürgerverein nahm 
geſtern feine, durch den Sommer unterbrochene Thätigkeit wieder auf. Den 
erſten Vortrag hielt Herr Bürgermeiſter Schramm, welcher in fünfviertel⸗ 
ſtündiger Rede die Hauptaufgaben der nächſten Legislaturperiode beleuchtend, 
zum Schluß die He Verſammlung aufforderte, mit allen Kräften für 
die Erzielung reichs reundlicher Wahlen zu wirken. Ueber die aufzuſtellen⸗ 
den Candidaten verlautete merlwürdiger Weiſe kein Wort. Die ganze 
Wahlagitation wird en arne de völlig im Geheimen betrieben. 
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So viel verlautet, ſollen Landrath Pohl und Graf Arco aufgeſtellt werden. 
Diie Schwarzen dagegen agiren in zahlreichen Wahlverſammlungen für ihre 
Candidaten, Pfarrer Schaffer und Ziegeleibeſitzer Zaruba (einen ehemaligen 
Lehrer, der wahrſcheinlich ein gutes Unterrichtsgeſetz durchbringen ſoll) 
lllleißig und el ion Nun, wir Reichstreuen wollen das Unſerige auch 
hun. Leicht ſoll ihnen ein Sieg in keinem Falle werden. 


f Groß ⸗Strehlitz, 9. Oct. [Kirchenconcert.] Einen ſelbſt für eine 
weit größere Stadt jeltenen und deshalb für uns um ſo ſchätzenswertheren 
Genuß verdankten wir geſtern unſerem bewährten Organiſten Ulke durch 
ein von ihm arrangirtes, von hieſigen Dilettanten ausgeführtes Kirchencon⸗ 
cert. Die Zuſammenſetzung des reichhaltigen Programms bewieß Geſchick 
und guten Geſchmack. Chorgeſänge mit und ohne Orgelbegleitung wechſelten 
0 mit 255 ab. Eine Fantaſie für die Orgel bildete die Einleitung, 
And ein Poſtludium ſchloß das Concert in würdiger Weiſe. Hervorzuheben 
waren ein Aima be mit Orgel von Auguſt Ferdinand Häfer, in welchem 
Kraft und Anmuth vereint eine herrliche Wirkung 3 ein Chor⸗ 
ejang a capella pon Friedrich Silcher mit feierlichem, das Gemüth er⸗ 
ebenden und zur Andacht ſtimmenden Charakter, vor Allem aber die Solo: 
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Partien, unter denen wieder eine italieniſche Kirchenarie don Stradellg aus 
dem Jahre 1667 als durchaus eigenartig ſich auszeichnete. Die Ausführung 
des Programms war eine durchweg vortreffliche, die Chöre namentlich waren 
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\ Vertretern der conjerbativen Partei in Verbindung getreten und es iſt 
zwiſchen den Repräſentanten beider Parteien bereits am 6. d. Mts. ein de⸗ 
g mir Compromiß abgeſchloſſen worden. Hierbei war die conſervative 
Partei vertreten durch Herrn Baron von Reiſewitz auf Wendrin und Herrn 
Amtsrath Nöldechen aus Neuchof, für den Wahlbezirk Roſenberg, durch 
Herrn Landesälteſten don Watzdorf auf Schönfeld, ſowie Landesälteſten 
Herrn von Tiſchowi 

| 

} 


01 auf Jacobsdorf, für den Wahlbezirk Creuzburg. 
Die Liberalen beider Kreiſe wurden vertreten durch Herrn Gymnaſial⸗Ober⸗ 

lehrer Jarklowski, Herrn Major Wellmann und Herrn Kreisrichter 
Rampolt. Der abgeſchloſſene Compromiß lautet dahin, daß für den Land⸗ 
Shan Graf Bethuſy⸗Huc auf Bankau und Herr von Studnitz auf 


Schönwald zu Abgeordneten gewählt werden, worauf für den Reichstag 
auch wieder beide! 
bon den beiden zum Landtage aufgeſtellten Candidaten in erſter Reihe ge⸗ 
wählt wird, ſoll einer beſonderen Verſammlung der Wahlmänner überlaſſen 
werden, welche vom Comite innerhalb fünf Tagen nach den Urwahlen ein⸗ 

berufen wird. Die, Aufforderung erfolgt durch Inſertion in den beiden 
Kreisblättern, oder im nöthigen Falle durch beſondere Einladung. Die Re: 
Ddaction des Aufrufes übernahm Herr Baron von Reiſewitz und Herr Ober⸗ 
lehrer Jarklowski. 


15 A Leobſchütz, 10. Oct. 19 — Kartoffeln. — Rüben. — Obſt.] 
Zaur Herbſtzeit werden bei uns faſt täglich Pilze in die Stadt ge und 

zumeiſt auf dem großen Marktplatze an der Marienſtatue zum Verkauf aus: 
geſtellt. In der Regel find Steinpilze (Herrnpilze), Reizler, Pfifferlinge und 
| orcheln jeilgeboten, ſeltener die knoblauchduftenden Mouſſerons und die 
4 jan Champignons, obgleich letztere Pilze in der Nähe unſerer Stadt reich⸗ 
lich zu finden ſind. Ihres höchſt feinen, angenehmen Geſchmackes wegen 
verdienten ſie eine größere Beachtung, als man ihnen bisher hat zu Theil 
werden laſſen; aber darauf aufmerkſam zu machen, ſei es uns geſtattet, daß 
die ſchönſten Champignons auf dem hieſigen alten Friedhofe wachſen, wes⸗ 
halb man ſich an ſolche Pilzſammler zu wenden haben wird, welche ander: 
if warts die Pilze ſuchen. ie, dürfte es den Gourmands ſein zu hören, 
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daß in unſerem Kreiſe auch die Trüffel zu finden ſein ſoll. Bekanntlich 
DB das Schwein dieſem Schwamme nach. Es ift daher nicht unmöglich, 
N durch Beobachtung der in dem Boden wühlenden Rüſſelthiere die Trüffel: 
Nager zu entdecken. — Die Kartoffelernte iſt in unſerer Feldmark und aller⸗ 

weärts im Kreiſe in vollem Zuge. Der Ertrag bleibt jedoch weit hinter 
Auunſeren Erwartungen zurück. Auf feuchtem Boden und in den Niederungen 
N U zeigen ſich ſehr große, aber auch nicht ſelten angefaulte Früchte. Im All⸗ 

111 emeinen ſind ſie mehlreicher und ſchmackhafter als im vorigen Jahre. Die 
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1 uderrübe beginnt man ebenfalls hier und da einzuernten. Sie iſt faſt 
daurchweg klein geblieben und wird wohl kaum viel an Nachwuchs, wohl 
0 Ki aber, wenn das Wetter noch einige Zeit günſtig bleibt, an Zuckergehalt ge: 
Ali 5 winnen. Die Preiſe dieſer Knollenfrüchte haben bis jetzt die Höhe der vor⸗ 
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3 — namentlich nach Breslau, verfahren. 
ar 1 
ll: N u > 
0 1 Handel, Induſtrie ꝛc. 
I 2 Breslau, 11. Oct. [Von der Börſe.] Auf die Nachricht, daß die 


Türkei einen ſechsmonatlichen Waffenſtillſtand bewilligt habe, eröffnete die 
Boörſe in fehr feſter Stimmung. Bei belebten Umſätzen erzielten alle Courſe, 
namentlich die der Speculationswerthe, weſentliche Erhöhungen. In der 
zweiten Hälfte der Börſe trat ein Rückſchlag ein, da Berlin matte Courſe 
1 ſandte und ſich Realiſirungsluſt geltend machte. Die Börſe ſchloß bei den 
Ale niedrigſten Notirungen. — Creditactien, welche zu 259 eröffneten und bis 
u 261,50 geſtiegen waren, ſanken raſch auf 257 und ſchloſſen unter dieſer 
h 016 Notiz offerirt. Lombarden wichen von 135 auf 133, Franzoſen waren ge⸗ 
0 ſchäftslos. — Oeſterreichiſche Silberrente gegen geſtern 1 pCt. höher. — 
N 1 1 Von einheimiſchen Werthen waren Laurahütteactien ſtark ſchwankend. Sie 
Ah eröffneten zu 75,75, hoben ſich auf 76,25, um zum Schluſſe bis 75 zu 
| ai weichen. Nach Schluß der Börſe wurden fie noch niedriger offerirt. — 
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\ Bahnen waren eine Kleinigkeit höher, Banken wenig verändert. — Oeſter⸗ 
1 7 N 
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arteien für den Grafen Bethuſp⸗Huc eintreten. Welcher | A! 
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keickiſche Valuta ſebr Ihmantend, schließen eine Kleinigkeit beſſer als geſtern; 
ruſſiſche 4 M. höher. 0 


Breslau, 11. October. 9 7 5 5 e, e 
Roggen (pr. 1000 Alan) 1 5 gef. 1000 Ctr., pr. October 156,50 Mar 
Br. und Gd., October⸗November 154,50 Mark bezahlt, November⸗December 
Mark 153,50 Br., De. Mar Jan — —, Januar⸗Februar — —, April: 
Mai 156,50 Mark Br., Mai⸗Juni —. f 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get: — — Er, pr. lauf. Monat 191 Mark 
bezahlt, November⸗December 192 Mark Gd. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) Mar — — Ctr., per lauf. Monat 140 Mark 
Gd., October⸗November 140 Mark Br. und Gd., November⸗December 139,50 
Mark Br., April⸗Mai —. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) matt, gek. — Ctr., loco 69,50 Mark Br., pr. 
October 68,50 Mark Br., October⸗November 68,50 Mark Br., November⸗ 
December 68,50 Mark bezahlt, April⸗Mai 70,50 Mark Br., Mai⸗Juni 
71,50 Mark Br. 

Spiritus niedriger, gek. — Liter, loco pr. 100 Liter à 100 % 47,50 
Mark bezahlt und Br., 46,50 Mark Go., pr. October 46 Mark 1 u. Gd., 
October⸗November 46 Mark bezahlt und Gd., November⸗December 46 Mark 
17585 und Gd., December⸗Januar 46 Mark bezahlt und Gd., April⸗Mai 


50 Mark bezahlt und Gd. 
100 Quart bei 80%) 43,51 Mark Br., 42,61 Gd. 


Spiritus loco (pr. 3 
Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſton. 


Poſen, 10. October. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Schön. — Roggen: Still. Herbſt —, per October —, October⸗ 
November 156 bez., December⸗Januar —, Janugr⸗Februar —, Februar⸗ 
März —, Frühjahr und April⸗Mai 155 Br. — Spiritus: Niedriger. Ge: 
kündigt — Liter. Kündigungspreis — M. October 45,60 bez. u. Br., 
November 44,90 Br., December 45 bez. Br. u. Gd., Januar 45,60 bez., 
Februar 46,20 Br., gr 46,80 bez., April 47,60 bez. u. Br., April⸗Mai 
re bez. u. Gd., Mai 48,30 bez. u. Br. — Loco Spiritus ohne Faß 

5, 5 


Berlin, 10. Oetbr. [Der Ausſchuß der freihändleriſchen Ver⸗ 

einigung, ] welcher unter Vorſitz des Herrn Geheimen Commerzienrath 
Stephan (Berlin) am 24. v. M. in Bremen zuſammengetreten war, hat 
beſchloſſen, der ſchutzzöllneriſchen Agitation in Deutſchland von freihändle⸗ 
riſcher Seite mit einer feſten Organiſation entgegenzutreten. Unter Direc⸗ 
tion des Vorſitzenden ſollen eine Centralſtelle in Berlin und drei Local⸗ 
Comite's in Bremen, Leipzig und Stuttgart gebildet werden. Die Comite's 
werden die Aufgabe haben in Degen Weiſe zunächſt durch Flugblätter 
und Correſpondenzen die ſchwebenden Zoll⸗ und handelspolitiſchen Fragen 
mit Rückſicht auf die beſonderen Berhältnifje der verſchiedenen Bezirke zu 
erörtern und die ſchutzzöllneriſchen e u bekämpfen. In Bremen 
wird Herr A. Lammers, in Leipzig Herr Dr. 
Herr Dr. Landgraf die ſpecielle Leitung des Local⸗Comite's übernehmen. 
Als General:Secretair der Vereinigung und Redacteur der Freihandels⸗ 
Correſpondenz in Berlin wird vorläufig Herr M. Brömel, Secretair der 
Stettiner Kaufmannſchaft, fungiren. Die erſte Nummer der Freihandels⸗ 
Correſpondenz iſt heute erſchienen. 


[Eiſenbahn⸗Bau⸗Geſellſchaft F. Pleſſner u. Co.] Wie der „B. B. C. 
vernimmt, ſteht in dem Civilproceſſe welchen ein Braunſchweiger Actionär⸗ 
Conſortium (Actionär Ernſt contra Auffihtsrath) angeſtrengt hat, Termin 
zur mündlichen Verhandlung am 26. Oct. vor dem Berliner Stadtgericht 
an. — In dem Concurſe der genannten Geſellſchaft ſind den Gläubigern 
übrigens jetzt 19%; Procent ausgezahlt worden. 


4 chen und Credit⸗Vereine als ene von Schulze⸗ 
Delitzſch. Von dieſem rühmlichſt bekannten Werke iſt joeben die fünfte 
Auflage im Verlage von Ernſt Keil in Leipzig erſchienen. Dieſelbe bildet 
eine vollſtändig neue Bearbeitung, die ſich auf die ſeit der letzten Ausgabe 
weſentlich fortgeſchrittene Geſetzgebung ſtützt. Das Genoſſenſchaftsweſen iſt 
in . Zunahme a A die Anſprüche an die Sorgſamkeit und 
Solidität der Verwaltung der Vereine ſteigern ſich damit von Jahr zu Jahr. 
Der Verfaſſer des vorliegendes Werkes, durch 25jährige Erfahrung in vor⸗ 
beg All Weiſe geeignet und durch ſeine Stellung als erwählter Anwalt 
des Allgemeinen Deutſchen Genoſſenſchafts-⸗Verbandes bei feinen Arbeiten 
weſentlich unterſtützt, giebt in ſeinem Werke die genaueſten Anweiſungen 
darüber, was in der Einrichtung und Verwaltung der Vereine feitzuhalten 
und was zu vermeiden iſt, in welchen Grenzen ſie fich zu bewegen haben, 
um ihrer Aufgabe gerecht zu werden. Ueberall giebt das Buch für den 
geſchäftlichen Bedarf den nöthigen Anhalt und begnügt ſich nicht blos mit 
allgemeinen Geſichtspunkten, ſondern enthält detaillirte Anweiſungen für 
Vereine mit einfacher Buchführung, ſowohl als für mehr bankmäßig ent⸗ 
wickelte Vereine, über Bücherſchluß und Inventar ſowie die Jahresrechnung. 
In einem Muſterſtatut werden die bekreffenden Punkte ſo eingehend be⸗ 
handelt, daß bei Beachtung derſelben kein Verein fehl gehen kann. Nament⸗ 
lich wollen wir auf das ſiebente Kapitel hinweiſen, in welchem in er⸗ 


enſel und in Stuttgart 12) die an eine ee ge⸗ 
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803751 808752 803753 803754 803755 807031 807032 807034 807035 807566 
807567 807568 807569 807570 821786 821787 821788 821790 842866 842868 
842870 854396 854397 854398 854399 854400 855391 855392 855393 855394 
855395 839862 889863 839864 889865 900956 900957 900958 900959 900960 
938701 938703 938704 938705 963596 963597 963598 963599 963600 973096 
973097 973098 973099 973100 993606 993607 993608 993609 993610 999386 
999387 999388 999389 999390 1012436 1012437 1012438 1012439 1012440 
1026217 1026218 1026220 1028521 1028522 1028523 1028524 1028525 1048711 
1048712 1048713 1048714 1110881 1110882 1110883 1110885 1131731 1131733 
1131734 1131735 1168296 1168297 1168298 1168299 1168300 1190261 
1190262 1190264 1190265 1209166 1209167 1209169 1209170 1270441 
1270442 1270443 1270444 1270445 1291911 1291912 1291913 1291915- 
1305246 1305247 1305248 1305249 1305250 1322421 1322494 1322425 
1367411 1367413 1367415 1443146 1443148 1443149 1479436 1479437 
1479438 1479440 1510422 1510424 1510425 1512881 1512882 1512883 
1512884 1512885 1558681 1558682 1558683 1558684 1622761 1622762 
1622763 1622765 1668552 1668553 1668554 1715066 1715067 1715068 
1715069 1715070 1754886 1754887 1754889 1754890 1762426 1762428 
1762429 1762430 1795896 1795898 1795899 1795900 1822447 1822448 
1822449 1837861 1837862 1837863 1837864 1837865 1857256 1857257 
1857258 1857250 1857260 1868451 1868452 1868453 1868454 1868455 
1874456 1874457 1874458 1874459 1874460 1893361 1893363 1893364 
1893365 1918416 1918417 1918418 1918419 1934576 1934578 1934580 
1975106 1975107 1974108 1975109 1975110, 


Ausmwei d e. 
Berlin, 11. October. [Wochen⸗Ueberſicht der Deutſchen Reichs⸗Bank 
vom 7. Detober.] Pe 

ctiva. 


1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das Pfund fein zu 
1392 Mark berechnet) 5 


5 3,934,000 Mek. 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 82,000 


2 Beſtand an Noten ander. Banken 14,885,000 „ + 651,000 „ 
4 Bend an Wechſelns 447,130,000 „ 6,296,000 „ 
5) Beſtand an Lombardforderungen 55,592,000 „ — 6,295 000 „ 
6) Beſtand an Effecten 321,000 „ ＋ 205,000 „ 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen. 31,893,000 „ +  1,297,000 „ 
aſſiva. 
8) das Grundcapitall 119,996,000 5 
9) der Reſervefondds . 12,000,000 4 | Unberänberk 
10) der Betrag der umlaufenden 
Noten o 732,382,000 „ — 7,768,000 „ 
11) die ſonſtigen täglich fälligen Ver⸗ 8 
bindlichkeiten 154,731,000 „ + 3,594,000 „ 
bundenen Verbindlichteiten . 51,993,000 „ + 375,000 „ 
13) die ſonſtigen Paſſivoaa 738,00 „ — 8,000 „ 
sw 15.5 11. Oetbr. [Wochen⸗Ausweis der öſterreichiſchen National» 
ank. 
Bun] F 295,016,640 Fl., Zun. 2,479,510 Fl. 
Nei e 136,5 1,518 Fun. 1417 „ 
gr Metall zahlbare Wechſel 11,938,296 = Jun. 248,339 = 
taatsnoten, welche der Bank gehören 1,214,463 Abn. 3,717,591 = 
Wechſell nen 120,954,119 = 1 — 5,280,182 
Lombarden 2 * 2 2 28,640,100 = un. 468,300 = 
Eingelöſte u. börſenmäßig angekaufte 
Pfandbriefe 4,055,000 » Zun 54,867 » 
Giro-Einlage - =: ++. > Are nenn 158,029 = 


) Ab: und Zunahme nach Stand vom 4. October. 


icht der erſten Lieferung fällten, in jeder Beziehung beſtätigen zu können. 
ie dieſem Hefte beigebenen ganzſeitigen Illuſtrationen (Inneres der Kathe⸗ 
drale in Metz, n in Straßburg, Wörth) ſind Meiſterwerke in 
ihrer Art, der Text iſt ebenſo lehrreich als intereſſant. Wir zweifeln nicht, 
daß ſich das Prachtwerk der allgemeinſten Verbreitung erfreuen wird. 
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Berlin, 11. Oct. Die „Prov. Correſp.“, den dem Bundesrathe 
ſoeben vorgelegten Geſetzentwurf beſprechend, welcher bei allen Geſetzen 
für Elſaß⸗Lothringen über Angelegenheiten, welche nichtder Reichsgeſetz⸗ 
gebung durch die Verfaſſung vorbehalten ſind, geſtattet von der Mit⸗ 
wirkung des Reichstags abzuſehen, ſofern Bundesrath und Bundesaus⸗ 
ſchuß denſelben zugeſtimmt haben, ſchreibt: Auch dieſer Schritt laſſe klar 


5 


ſchöpfendſter Weiſe der Wechjel- und Contocorrent⸗Verkehr erörtert wird. erkennen, daß weit entfernt, die Behandlung der elſaß⸗lothringiſchen 


Hier iſt das geſammte durch die mean und die Entſcheidungen der Gerichte 
eförderte Material den Bedürfniſſen der Genoſſenſchaften angepaßt und in 
Formularen zur Anſchauung ar Beſonders thaten die ſpeciellen An: 
weiſungen in Bezug auf die Handhabung der Contocorrente noth. Da es 
bei dem bekannten Mangel an geſetzlichen Beſtimmungen nicht an Miß⸗ 
griffen fehlte. Der Verfaſſergbatte⸗ die Genugthuung, daß in den Gründen 
einer Entſcheidung des Reichs⸗Ober⸗Handels⸗Gerichts auf die bezüglichen 
Ausführungen der 4. Auflage des Buches Deaug genommen wurde. — Chen: 
ſo lehrreich iſt die Abhandlung über die Haftbarkeit der Organe der Ge⸗ 
a beſonders des Auſſichtsrathes; die betreffenden, nicht blos für 
Genoſſenſchaften, ſondern auch für Actien⸗ und Commanditgeſellſchaften 
wichtigen Fragen ſind der eingehendſten Unterſuchung unterzogen, und werden 
ſicher nicht ohne Anregung in weiten Kreiſen bleiben. 


2 [Die einfache und doppelte Buchführung.] Eine practiſche An⸗ 
leitung für Nun. und Wagrengeſchäfte von Otto 2 woboda, Berlin 1877, 
Verlag bon Julius Springer. Be 

Das vorliegende Buch bildet den erſten Theil eines größeren Werkes, 
welches ſich „die geſammten Comptoirwiſſenſchaften“ betitelt, und 
ur Aufgabe ſtellt, alles dem Kaufmann zu wiſſen Nöthige zu beſprechen. 

er Verfaſſer iſt durch eine Reihe von Werken in kaufmännischen Kreiſen 
bereits beſtens bekannt und man darf ſomit ſeinem neueſten Unternehmen 
mit Intereſſe entgegenſehen. Der erſte Theil über die „ ee iſt 
durchaus klar geſchrieben. In gründlichſter Weiſe iſt die geſammte Buch⸗ 
führung erörtert, und namentlich der ſchwierigſte Theil derſelben, der Ab⸗ 
ſchluß und die 1 der Bilanz in allgemein verſtändlicher Weiſe be: 
handelt. Durch die fortgeſetzten eingehenden Erklärungen unterſcheidet ſich 
das Buch vortheilhaft von den meiſten derartigen Werken. — Der zweite 
Band, welcher binnen kurzem erſcheinen ſoll, wird die auf das Bankgeſchäft 
bezughabenden Arbeiten und Operationen behandeln. — Wir zweifeln nicht, 
daß ſch das Werk bald in Schule und Comptoir Eingang verſchaffen wird. 


Concurs⸗Eröffnungen. 

Ueber das Handels⸗ und Privatvermögen der Holzhändler und Schneide⸗ 
mühlenbeſitzer Iſidor Kurnitziy und Emil Kurnitzty, in Firma no 
Kurnitzly in Berlin. Zablunggseinſtellung: 25. September. Einſtweiliger 
Verwalter: Kaufmann Sieg. Erſter Termien: 23. October. | 


125 Verlooſungen. i 
Nang der ur. Bei der am 1. October in Konſtantinopel a 
Ziehung der Türkenlooſe entfielen auf Nr. 527405 ein Gewinn von 300,000 
Francs, auf Nr. 469390 ein Gewinn von 25,000 Francs, auf die Nummern 
1026240 und 1510421 je 10,000 Francs; ferner gewannen je 2000 Francs 
die Nummern: 422835 615565 778757 842869 1209168 1822446; je 1250 
Francs die Nummern: 437166 613455 688993 938702 1190263 1443147 
1443150 1622764 1668551 1754888 1918420 1934579; je 1000 Francs die 
Nummern: 437168 469386 518125 539046 613454 749957 807033 821789 
842867 889861 1026216 1048715 1110884 1131732 1291914 1322422 1322423 
1367412 1367414 1579439 1510423 1558685 1668555 1762427 1795897 
1822450 1893362 1934577. Mit 400 Francs gelangen zur Rückzahlung die 
Nummern: 223511 223512 223513 223514 223515 331476 331477 331478 
331479 331480 355906 355907 355908 355909 355910 387151 387152 
387153 387154 387155 422831 422832 422833 422834 437167 437169 
437170 438761 438762 438763 438764 438765 469387 469388 469389 518121 
518122 518123 518124 527401 527402 527403 527404 539047 539048 539049 
539050 613451 613452 613453 615561 615562 615563 615564 645526 645527 
645528 645529 645530 683131 683132 683133 683134 683135 688991 688992 
688994 688995 697351 697352 697353 697354 697355 700231 700232 700233 
700234 700235 736836 736837 736838 736839 736840 749956 749958 749959 
749960 778756 778758 778759 778760 799526 799527 799528 799529 799580 


Angelegenheiten mehr und mehr nach dem Reichsmittelpunkt ziehen zu 
wollen, bei der Regierung vielmehr die entſchiedene Abſicht obwalte, 
dieſelben, ſoweit es ohne Benachtheiligung der Reichsintereſſen irgend 
thunlich ſei, unter der unmittelbaren Mitwirkung der Bevölkerung in 
den Reichslanden ſelbſt wahrnehmen zu laſſen. Daſſelbe Blatt kündigt 
die Rückkehr des Kaiſers hierher bald nach dem 20. October an. 

Wien, 11. Oct. Das „Fremdenblatt“ meldet: Die Verfaſſungs⸗ 
partei beabſichtigt nach Eröffnung der Seſſion die Regierung über die 
politiſche Lage, ſowie die Stellung zu den Ereigniſſen im Orient zu 
interpelliren. Demſelben Blatte zufolge iſt die Nachricht, die Regierung 
denke den auf die Verſtaatlichung der Eiſenbahnen abzielenden Geſetz⸗ 
entwurf vorzulegen, ungenau. Ebenſo, daß die Feſtſetzung der Gold⸗ 
währung für die Garantieverpflichtung beabſichtigt ſei. Dagegen ſei 
zweifellos, daß die Regierung Geſetzvorlagen einbringen müſſe, welche 
ihr erweiterten Einfluß auf die Geihäftsführung und den Betrieb ge⸗ 
wiſſer Geſellſchaften einräumten. 

Paris, 11. Oetbr. Die „Agence Havas“ veröffentlicht ein Tele⸗ 
gramm aus Konſtantinopel vom 10. October: Im heutigen außer⸗ 
ordentlichen Miniſterrath erhob ſich zuerſt heftiger Widerſpruch gegen 
den Waffenſtillſtand; ſchließlich beſchloß der Miniſterrath, erwägend, daß 
der verlangte ſechswöchentliche Waffenſtillſtand wegen der kurzen Zeit⸗ 
dauer für die Türkei im unwahrſcheinlichen Falle des Scheiterns der 
Friedens⸗Verhandlungen ſehr gefahrbringend wäre; den Mächten die 
Bedingungen eines fünf: oder ſechsmonatlichen Waffenſtillſtandes mit⸗ 
zutheilen. Dieſer würde dreifachen Vortheil haben. Erſtlich könne die 
Pforte in dieſem Zeitraume den erregten Fanatismus der Muſelmänner 
beruhigen, zweitens würde die Türkei nicht der Eventualität ausgeſetzt 
ſein, die Feindſeligkeiten etwa zu einer Zeit wieder aufzunehmen, wo 
die Witterung die Operationen erſchwere. Endlich würde ein ſolcher 
Zeitraum eine Verſtändigung über die Friedens⸗Bedingungen, ſowie 
einzuführender Reformen erleichtern. Die Geneigtheit der Pforte zu 
einem Waffenſtillſtande foll den Botſchaftern morgen mitgetheilt werden. 
„Havas“ zufolge glaubt man in Konſtantinopel, die Bedingungen der 
Pforte würden angenommen werden. 

Paris, 11. Oct. Ein amtliches Decret beruft den Senat und 
die Kammer auf den 30. October ein. 

Madrid, 11. Oct. „Tiempo“ zufolge behielt ſich die Regierung 
das Recht vor, den Beſchluß der Generalfunta Biscayas, betreffend die 
Aufhebung der Gehaltszahlungen an die Geistlichen zu modifielren reſp. 
zu annulliren, da dies die freundſchaftlichen Beziehungen Spaniens 
und des Vaticans unterbrechen könnte. 

Newyork, 11. Oct. Der Wahlkampf in Ohio und Indiana iſt 
ſehr erregt, die Reſultate ſind noch nicht vollſtändig bekannt. Nach 
bisherigen Ergebniſſen ſcheinen in Indiana die Demokraten, in Ohio 
die Republikaner, beide mit geringer Majorität geſiegt zu haben. 
Wahrſcheinlich gewinnen die Republikaner in Ohio fünf Congreßſitze. 

f (Aus L. Hirſch' Telegraphen⸗Bureau.) 

Wien, 10. Oct. Das Abendblatt des „Tagblattes“ meldet aus beſter 

diplomgtiſcher Quelle: Serbien erklärte bereits, einen ſo lange dauernden 


— 5 A rr at RN IE DIESE a Ze N 
ar * r er en en enn Nee 45 2 ö ah 10 A 2 „ r „ 9 x 6 * * 28 ’ 2 4 - 4 
T e 5 11. October. A \ y 71.7 i i i 11, October. a 
Waffenſtillſtand unter keiner Bedingung anzunehmen, da et Aale 15 eg rk 08 n 560 ie ne Tegrapbiſche Witterungsberichte vom 2 9 
nur der Türkei Zeit gewähren würde, die aſiatiſch⸗afrikaniſchen Truppen 176, 25 Turten 12, 70. Feſt. r 5:3: 83 2 Ber N 
. Serbien ee, e. wert 12 55 während die] London, 1 In 18 gonele Conſols 96,09. Italiener 74 2 Ort. [iss Wind. Wetter. 885 merkungen. 2 

erbiſche Armee für den Winterfeldzug vorbereitet ſei. Lombarden 6,15. rken 12%. er: ſchön. 0 ER 2 8 28 8 * 
onftanfinopel 11 Oct. Die Pforte erklärte den Botſchafternf Berlin, 11. October. [Schluß ⸗Bericht.] Weizen billiger, October⸗ 22 f 2 I . 7 
t üllſtand nter der Bedingung anzunehmen, November 203, 50, November December 204, 50, April Mai 210, 50,7 Thurio 735,1 O. ftill. balb bedeckt. 11,1, See ſehr ruh. x 
offtetell, den Waffenſtillſtand nur u gung an Roggen billiger, October⸗Nopbr. 154, —, November⸗December 154, 50, 7.8] Valencia 730,2 SS. leicht. Nee en. 12,2 Seeg. mäßig. A 
daß ſolcher mindeſtens von halbjähriger Dauer ſei und gegen Garantien.] April⸗Mai 158, 50. — Rüböl dN Oct.⸗Novbr. 69, 70, April⸗Mai 7.8] Harmouth 747,0 SSW. mäßig. halb bedeckt. 13,9 Seeg. mäßig. 4 

Vor dem Abſchluß verlangt die Pforte die proviſoriſche Uebergabe von] 72, 40. — Spiritus 80 loco 47, 20, October 47, 70, October⸗Novbr. 7.8] St. Matthieu 744,3 SSW. friſch. bedeckt. 14,0 See faſt unr. er 

Alexinatz und die Entlaſſung der ſerbiſchen Miliz. 5 130 Mai 50, 70. — Hafer October⸗November 155, —, April⸗ 18 dab 152,2 5 Regen. 1. 4 

N ai 153, —. 2 - - elder 749,4 S. leicht. bedeckt. 3,0 ” 

j © daction ei l Stettin, 11. October, 1 Uhr 21 Minuten. Weizen flau. October⸗ 7.8 7 n 750,0 SW. mäßig. Dunſt. 14, 

London 1 d dee do 11. Oetbr.:] November 200, ER geübiahr 110 — Roggen 1 5 a a 7-8 an und 737,7 DSD. (om. balb bedeckt. 93 See ruhig. | 
Der ferbifie Miniferrath beschloß, einen regelrechten Waffenfilfund| Fil, peioper 69.307 DeiobersNonember 20, I. Seibiahr. 42 28. Spire 7 Siodhen 2, Se eig Nel. Sei gef. Ke. 

e e bald die Conſuln der Mächte einen bezüglichen An 50 ae ehe Nov be 0 80, Früh br 49 7.8] Stodholm | 725,7 — — Fr 9 1 1 e 5 

anzunehmen, joba e loco 46 „October 46, 7 ctober = November 46, 30, Frühjahr 49, 17.8 tersbur 755,7 SSO. ſtill. wolkig. — 1, 

trag hellen —. Petroleum October 20, —, October⸗Rovember 20, > . 7-8 Molau ; 754,9 NNW. leicht. bedeckt. 6,4 7 
. —— — —— — Köln, 5 Detbr. n ga zn 55 [7-8] Wien ee 70 I a5 2 

r \ = N er November 19, 55, per März 20, 75. Roggen per November 14, 55,7. 754,4 SSW. ſchw. wollig. „7 Seeg. mäßig. 7 

Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. ve März 15, 45. Nüböl 5 loco 38, 70, per October 38, —. Hafer 85 Menſahrwaſſer 755.2 S. schwach beiter, 11.2 Than. 0 

1 9, Tolegr. Bureau.) Credit leco 17, — pr. Novbr. 16, 95, pr. März —. R , 7.8] Swinemünde | 754,0 SS. ſchwach. wolkig. 12,6) y 

| Berlin, 11, Agger 110 25 Min. [änfangs-Eoncie) barden Hamburg, 11. October. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht) Weizen 78] Hamburg 752,1 SW. mäßig. bedeckt. 14,5 5 f 
Netien 256, —. 1860er. er I, 50. Staatsbahn 15 75. Laurahütte matt, October 199, November Detember 202. Roggen matt, Octoher 145, |7.8| Sylt 749,1 SW. mäßig. wollig. 14 Nachts ſtürm. 
33, —. Rumänen 15, 30. Disconto-Commandit 118, 75. f Novbr.⸗December 148. Rüböl ſtill, loco 73, Mai 1877 72%. Spiritus 7.8] Crefeld — Sd. ſtill. bedeckt. 13,6 Staubregen. i 

1133 Reh r) Dctbr.-Nobbr. 203, 50 il⸗Mai 210, 50. Roggen zubig, Detbr. 37%, Oct.⸗Nopbr. 37%, Novbr.⸗Decbr. 37%, April⸗Mai 38. 7.8] Kaſſel 755,3 SW. mäßig. wolkig. 15,%½ Horiz. neblig. 

Da e 50, April li 158 Apfübal Detbr⸗Mopbr. 69, 70, Wetter: Trübe. f 5 7-8| Carlsrube | 757,5 till. bedeckt. 13,8 Abend Gew. 

ei 72, 10. Spi in 18 October 47, 50, April⸗Mal 50, 40 * aris, 11. Oetbr. [Productenmarkt.] Mehl weichend, Oct. 58, 75,78] Berlin 755,6 S. leicht. heiter. 148 

inn en . Spiritus October 47, 50, Avril⸗Mai 50, 40. Novbr.⸗December 60, 25, Nopbe.-gebmar 61, — Januar-April 62, —. — 7-8] Leipzig 756,8 SSS. ſchwach. halb bedeckt. 14,1 Abds. Wetterl. 

Berlin, II. October [Schluß ⸗Courſe.] u Weizen ruhig, October 27, 25, 7-81 Breslau 759,7 SSW. mäßig. wolkig. 16,4 

8 in. 


ov.⸗December 27, 50, Novembe r⸗Februar 
Erſte Der gche, 2 Uhr Spiritus matt, October 54, —, 5 


28, April 29, —. anuar⸗ itterung. Im Nordoſten iſt das Barometer bei fort- 
Deſt ae En. > 256 I; 3 vom In a Wil 50, V0. — eher: — e ang Ke e im ee dagegen ri Iden um 
j eſterr. Credit-Act. 255, —| 256, — Wien kurz --- Pi) 38 30 i fange: Bericht.) Wei 14 Mm., jo daß der Wind in ganz Weſteuropa wieder ſüdlicher geworden 
5 5 > 1 . 164, 50 163, 9 London, 11. Oetbr. [Getreidemarkt.] (Anfangs⸗Bericht.) Weizen, |] Zu ı8 2 \ i 
| a m 2 7 x Berti 3 260 — 265, 80 Hafer ſtramm. Fremde Zufuhren: Weizen 33,510. Gerſte 5660. Hafer iſt und im Canal ftart aus SER. e ente boch un A 
Schleſ. Bankverein 89, — 89, — e ee 166, 165, 20 24,860 Ortrs. Wise ſtürmiſcher on Toni. 75 92 ei Mr gg ee ae ä 
Gres! Discontobant 68, 75 68, 75] Ruſſ. Noten. 267, 50 269, 50] London, 11. October. [Getreidemgrkt.] SSchlußbericht). Weizen a 5 5 W de c 0 europa fortdc 0 ’ 9 
Schleſ. Vereinsbank 90, — 90, —4½ & preuß. Anl. 104, 75 104, 60 unverändert. Angekommene Ladungen ſtetig, ruf. Hafer ſtramm, ſchwe⸗ —.— 4 
Bresl.Wechslerbank 74, — 74, BAR Staatsſchuld 93, 80] 93, 90] diſcher ſchlecht, unverkäuflich. Anderes ſchleppend, feſt. ; . Erklärung. ? 
Laurahütte 73, 75 74, 50} 1860er Looſe . 25 101, — Amſterdam, 11. Octbr. e ee (Schlußbericht) Weizen] Bei den ſtattgehabten Vorverhandlungen über das Zuſammengehen der 
Zweite ei 2 Uhr 55 Min. x loco geſchäftslos, Novbr. —, März 298. Roggen unverändert, per October] beiven liberalen Parteien für die bevorſtehenden Wahlen zum Abgeordne⸗ 1 
Poſener fanbbriefe 94, 90] 94, 80 A. Ot. Prior. 55 500 110, 60 179, Mai 191. NRüböl loco 42%, per Herbſt 424, Mai 43%, Raps per tenhauſe iſt eine Bedingung dahin, daß die nationalliberale Partei vers a 
x ilberrente 56, 50] 56, 40] Abeini chiarkiſche = 5 I 580 October 422, per April 44. Wetter: Trübe. pflichtet fein follte, bei den demnächſtigen Reichstagswahlen für zwei Can⸗ 
x t. Papierrente 54, —| 58, 7 8 Bergisch. dener . 103, 50 103. 50 —'kbẽ4— — didaten der Fortſchrittspartei zu ſtimmen, nicht vereinbart worden. In⸗ 3 
ürt.5% 18657 Anl. 11, > 5 — ne Sale 4 87 — 88 80 Hamburg, 11. Oetbr., Abends 9 Uhr 15 Min. (Driginal⸗Depeſche der deſſen haben die betheiligten Mitglieder der Fortſchrittspartei aus den 0 
oln. Lig.⸗Pfandbr. 67, 20 5 Ber 75 a itung.) (Abend börſe.] Silberrente 56%. Lombarden 163.] Aeußerungen von Mitgliedern der anderen Partei die Ueberzeugung ge⸗ 
um. Eiſenb.⸗Obl.. 15, 25] 15, 25 London lang ..... —.— D. 4 Zeitung), 2 el 8 58 Sioarakühn 580, 50. Rhei. wonnen, daß bel Annahme des, Compromiſſes für die Wahlen zum Abs 9 
Sberſchl. Litt. A. . 136, 250 135, 80 ae abanl N 158. 50 1 12 nische a 87, Laura —. Sechsziger Lobſe —, —. — Feſt. geordnetenhauſe die nationalliberale Partei bei den Reichstagswahlen die 
az eiburg . rn) 2 — 2 Cach iche Rene r Frankf 11 a. M., II. Oct., Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe.] [von, der 5 . Candidaten unterſtützen werde. 1 
R 255, —. Franzosen 464, 50. Lombatden (Original⸗Depeſche der Breslauer Jig.) Crevit⸗Actien 127,37. Staatsbahn Breslau, den ir An 


Nachbörſe: Credit⸗Actien . 
805 ” man 118, — 
a e 71, 10. 
55 te Gerüchte der Contremine drückten die anfangs en 
Spielwerthe, Bahnen, Banken, Induſtriewerthe etwas nachgebend. Ruſſiſche 
Jonds niedriger. Oeſterr. beſſer. Pas Anlagen behauptet. Disc. 3 ½ pCt. 
Frankfurt a. M., 11. Detbr., 12 Ihr 15 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
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1860er Leoſe —, —. Das Comite der . liberalen Parteien. 


br. Steuer. 


Dr. Lion. ar. 

Künftigen Sonntag, den 15. October, feiert die Provinzial⸗Bibelgeſellſchaft 
in Verbindung mit dem Amtsgottesdienſte in der Kirche zu St. Maria 
Magdalena ihr Jahresfeſt. Diaconus Klüm hält die Feſtpredigt. Nach 
derſelben erfolgt durch Diaconus Schwartz am Altare eine Anſprache und 
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154, 20. Staatsbahn —, —. Lombarden 79, 50. Galizier 209, —. Anglo⸗ 
Auſtrian 83,30. Napoleonsd'or 9, 78%. Renten 65, 20. Ungarn —, —. 
Deutſche Reichsbank 60, 17%. — Ruhig. 
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Breslau, den 11. October 1876. Der unterzeichnete Verein verliert und internationalen Juftituts⸗Vorleber Dr. Schummel. 


Dr. Richter's Vorträge 
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ſich hierdurch anzuzeigen [3863] [Nr. 3 Er 3876 (Zu dieſer Vorſtellung find ſämmt⸗ ape 10 stelun Sers a Omnibuſſe am Wäldchen. ich täglich in meiner Wohnung, N 
derrmann Lyon, i Otto Müller. liche Billets verkauft. d orſt d 9 Künſtl 2 - Schuhbrücke 32, entgegen. (3867 85 
lara Lyon, geb. Jaffe. Freitag. Letztes Gaſtſpiel des Fran: Z der bervorragendften Künstler Z a 
: f : lein Clara Ziegler. „Medea.“ 12 5 { 
— lan ihm eines feiner ſtrebſamſten Mit- iel; 5 K. Grill⸗ „Specialitäten. ® | über die Münſter'ſch ; z ’ * 
Heute früh wurde meine liebe Frau] glieder, die Lehrerſchaft einen lieben a Se 7 Fel Clan File) Täglich abwechſelnd neues B H. Nieselt 8 5 Fi 
Marianne, geborene Caſſel, von Freund und braven Collegen, die) Sonnabend bleibt das Theater ge Programm. Mts., ſovie am 1. und 8 November, .. Juſtitut [4687] 4 
einem geſunden Mädchen 1586905 Schule einen ihrer treueſten Lehrer. ſchloffen⸗ 5120] |® N Anfang halb 8 Uhr. Abends von 7—8 Uhr im Eliſabetan für körperliche Bildung und 7 
er e 1 Breslau, n 1876. Sonntag beginnt das Gaftipiel der e 8 Rutk. Das Vorhaben ift 5 einen Tan Unterricht, i 
eslau, den 11. Octobe 5 N erzogl. Meiningen'ſchen Hofſchau⸗ 2 ewählten Kreis von Herren und * 
CCCCGC1 PPC(½ßFT——T—TVTVVTVTTVTTVVTV＋ en ru > 

Heut Nacht 12 Uhr verſchied nach = - 


Abonnirte à 3 Mark nebſt ausführ⸗ 
lichem Programm ſind zu haben in 
den Buchhandlungen der Herren W. 

. Korn, Trewendt & Granier, 
E. Morgenſtern und beim Pedell 
des Eliſabetans. [3854] 


Heute früh 8 Uhr wurde meine ni 
liebe Frau Anna, geb. Jänſch, unter | kurzem oe unſere innigit 
Gottes Beiſtande von einem kräftigen geliebte Tochter, Schweſter Gertrud 
naben glücklich entbunden. eee 55 11 Jahren. 1890865 
it bei ‚ . er 0 
Peterwitz bei Sgarau, ne 


Thalia - Theater. 


Donnerstag, den 12. Oetbr. „Die tele: 

irten Studenten.“ Luſtſpiel in 

Aufzügen von R. Benedix. (Con⸗ 
Dj 


30. October beginnenden Curſen für 0 
Erwachſene uud Curſen für Schüler \ 
und Schülerinnen der höheren Schulen, 
nehme ich vom 4. d. M. ab entgegen. 

Der Unterricht umfaßt die Anſtands⸗ 


Springers Concert-Saal. 


den 11. Oct. 1876. i Ri i R . lehre, ſo die gründliche Erlernung 
12 re Bar Baftor. nebſt Frau und Kindern. S e en 10. Male: Sinfonie A-moll. Mendelsſohn. K 1 9 f aller Geſellſchaftstänze nach meiner 
‚ „„ Wünſch e und Träume.“ Sauber: Balletmuſtt 2. Rosamunde. Schubert aufmänniſcher Verein. für Jeden leicht faßlichen Methode. 
Bruder, den Paſtor pojje mit Geſang und Tanz mit neuen Ente 50 Pf. Ander 251Pf. Sonnabend, den 14. Octbr., H. Niefelt, Balletmeiſter, 
Es hat Gott gefallen, unſern guten ruder, Einlagen in 3 Acten und 8 Bil⸗ ee K 1 1 Abends 8 Uhr, im kleinen 


Schubert'sGesang-Institut 
Der Unterr. für Kinder find. im sg j 
Winter Sonntags von 11—12 statt 


Carl Müller in Koi 


im Alter von 57% Jahren nach längerem Leiden zu ſich en 


Saale der neuen Börſe. — 


dern, nebſt einem Vorſpiel: „Das 
€ Tagesordnung: Mittheilungen, 


Neich der Wünſche“, von 


Jacobson und B. Gernot. Mue] Liebich's Etablissement. 


Leicht ſei ihm die Erde! don G. Michaelis. (Caroline, Frl. Heute Donnerstag: (5119) Gal.⸗Rum.⸗See⸗Erport⸗Tarif; über] u. beginnt den 29. Oct. Für Damen 2 

Breslau und Stroppen, den 10. October 1876. Antonie Lipsky.) [5121] Viertes Doppelconcert Reform des Creditweſens. wird den 18. Oet. ein neuer Cursus 

a ie Geſchwiſter. 17 [5107] Der V d eröffnet. Anmeldungen Nachm. v. k 
— Stadt-Th de Berne € er Poren, 8 Ann 1 

— eater. er Dec Gut Due 5—6 Sehuhbrücke 43. [3721] 5 

b a BE | Berlin. Lt. im Ju diane * 37 "BD 1 „den 12. Oßtober und der 1. Ungar. Zigenner⸗Capelle ü αναν,i̊. rr. 19 

Feuerrettungs Verein Herr Ullriey mit Frl. Minna b. Doms All Offmann's (Trentſchin⸗Teplitzer Bade⸗Capelle) 9 ; 92 

i an“ „J bergt zu Vach in Mainz. 5 im National⸗Coſtüm anzunterricht 7 

Die Beerdigung unseres en: Ein Sobn: Dem Directon en en 0 H. Suhr 8 ’ 


. Meine Unterrichtscur 
lieben Cameraden se 


große Vorſtellung. 


5113 
[5118] Auf Verlangen: 


g Oberſtl. im K.⸗Franz⸗Garde⸗Gren.⸗ 
Heinrich Geiser 


A 7 Uhr. 
Regt. Hrn. v. Roon in Berlin, dem e 


Entree 50 Pf. Kinder 10 Pf. 


Hotel 


beginnen den 4. Noybr. e. 


22 


444444444 


4 
* 
> 
> 
> 
* 
> 
* 
. 


[4883] Rechts⸗Anwalt und Notar. 


Langer's 


Operette in 1 Act. Muſik v. Offenbach. 


7 + 
+ + 
+ — 
5 * 
+ + 
und nehme ich persönliche 88 . 
8 Hrn. Hauptm. Mende, command. zum ’ Anmeldungen dazu in den & und Re taurant 18 
5 2 7 2 Donnerstag, ‚den I Kriegs⸗Min. in Berlin, dem Hauptm. Dante 8 Paul Scholtz's Etabliſſe J Tagen von 28. bis 31. Octo. 8 K 5 
„ d. M., Nachmittags 1 Uhr, II u. Comp.⸗Chef im 1. Garde⸗Regt. Hrn. öttli h K ödi ment. 5 10 D t * Br es lau, M 
then fe . i ) 8 che om 0. 5 ber entgegen, Donnerstag @&% - 4 N 
— e n v. Petersdorf in Potsdam. Pr ine Einlaß 6% Uhr. Anfang 7 Uhr.“ Heute: [5118] und Sonntag ausgenommen, 2. > Altbüßerſtraße 61, ’ 
Trauerhaus: Paradiesstr. 17. dae der m Nan c Hen. Ba⸗ Tagverkauf an der Theater⸗Kaſſe von| Concert, T I ln N 3 b I L empfiehlt Jene comfortable 2 i | 
Der Vorstand. ron v. Stoſch in Berlin, dem Superin⸗ — u:s.1 SDR GL 5 Auftreten 8 T eg He Casati di x ) fende Westen fen und Wen > 7 
tendenten und Oberpfarrer Hrn. Fiſcher Theater im Con th des kleinen Operetten-Erios 3 Lavezzaro aus Mailand, 8% | 36 tube unter Zuſicherung reeller $ “a 
Familien-Nachrichten. in ee ER D. und 15022 S ause. 5 (lezte Luce), 0 1 des . x 2 und billigiter Vedienun 0 2 
Verlobte. Rittm. und Escdr. - nn © r ee 1 des Tenoriſten Herrn Artner 33 . Königlichen Hoftheater- SS 2 7 
Che ech Schr dige sürtened| gal Hain Anden dr. Fehr den: ite un . MT | And der Salanibermeiters z Director daselbst, wirdmer- & 5 
Me r. 2. 2. Wers Sure, Budberg, gen. Benigshaufen i. Dres: i ee ; ER end e nen, um sich mit meiner Me- 2 Mein Burcan befindet ſich jetzt: 4 
j Nr. 23 Herr Delvendahl mit —.— den. Hr. Reg.⸗Rath v. Kamele auf Im neu dend Se ner Excellenz. Ent Anfang 7 2 10 9 thode bekannt zu machen 4 Ohlauerſtraße Nr. 12, zwei Treppen. 9 
. Emilie Bock, geb. Brody in Berlin. art i. And Hr. Kreisger.⸗Rath 0 den En niree 30 Pf. Kinder 10 Pf. und auf Wunsch auch 4 [3307] Oe 
fal. Arzt Dr. dalche in, Hoben- e i. Müncheberg. Die Verlobung bei der Raterne. el t⸗Gar t : * Tanzunterricht er- N 3 
in Vena Gs. agdalena Bohnſtebt [5022] Heute Donnerstag 5 Breslau, d. 6. Oct. 1876.33— 
a . 2 n 2 70 10 6. . 24 
BE : Lt. und Adjut . 8 7 7 2 > 2 R — 
ee e ge de 9 de Clavier -Institut, severin von Tymieniecki,) Sinfonie-Concert 3 ala Baptiste. $ Cin fait neues [5104] 
6 Witzleben mit Fr. Marianne von Tauenzienstr. 22 und Magister Juris et Cameralium, Ad- + u rasse Nr. 29. 34 


Pianino 


iſt billig zu verkaufen bei 


II. bretiischneider, 


von Herrn A. Kuſchel. 
Zur Aufführung kommt: 
Sinfonie Nr. 2 D-dur. Beethoven. 
Concert für Flöte v. Briccialdi. 


Anfang 7% Uhr. 
Entree à Perſon 25 Pf., Kinder 10 Pf. 


\ Bolten in Berlin. Herr Gymnaſial⸗ 

möter Dr. Siegfried in Fürstenwalde 
Hit, Frl. Ida Schröter in Berlin. 
int Kreisrichter Hedemann in Qued⸗ 
burg mit Frl. Marie Starke in 


vocat beim Civil-Gericht zu Kalisch 
und Appellations-Gericht zu War- 
schau, in der Stadt Kalisch wohn- 
haft, der deutschen Sprache mächtig, 
nimmt Bevollmächtigungen an. 


883383 


Lessingstrasse 10 (Filiale) 
eröffn. d. 16. Oct. n. Curse f. Anf. u. 
Unterr. Anmeld. werd. v. 12. Oet. ab 
täglich v. 12—4 Uhr entgegenogen. 


3866] 
„Heller, prakt. Arzt, 
An der Sandkirche 2. 


Ich bin zurückgekehrt. 
Ich In. ige ehr 


Königliche ae 
Dplauer Stadtgraben Nr. 16. 


Vom 16. d. Mts. ab werden wieder Gebärende und kranke 
Frauen aufgenommen. [5100] 
Anmeldung der A ſowie Sprechſtunden für kranke 


Frauen täglich von 2—3 Uhr. 
Die Direction. 
Dr. Spiegelbers. 


Schleſi iſcher? Verein für Pferdezucht 


und Pferderennen. 


Die Herbſtrennen finden auf der Rennbahn bei 1 er 
Sonnabend, den 14. October, Mittags 1½ Uhr, ſtat 


Passe partouts à 10 Mark, Damenbillets à 6 Mark Kind Vor: 
mittags bon 9—12 und Nachmittags von 3—6 Uhr auch vorher im General 
Secretariat, Carlsſtraße 25, zu haben; dagegen Tribünenbillets & 3 Mark, 
Parterrebillets a 50 Pf. und Ningbilets a 25 Pf. nur an der Kaſſe zu 
— [5115] Das E 


Kaufmännischer Club. 


Zur Eröffnung der Winter-Saison 
Sonnabend, den 14. Oetober 1876: 


Herren-Abendbrot 


im Saale des Hötel de Silésie. N 
Die Liste zur Einzeichnung für Gäste und Mitglieder liegt bis 
Freitag Nachmittag bei Herrn C. Stein (Firma: Sckeyde &. Stein), 
Ohlauerstrasse 21, aus. [5112] 
ze: Vorstand. 


Kaufmännischer Verein; Union.“ 


Sonnabend, den 14. Oetober er., Abends 8 Uhr: [5116] 


Serren Abendbrot. 
H Ee 


Geſtern erſchien: 


Lindner’s Placat⸗Fahrplan 
der Schleſiſchen Eiſenbahnen. 


Winter⸗Ausgabe 
mit ſämmtlichen dagepreiſen je II. und III. Klaſſe. 
Preis 20 Pf, [5 


Buchdruckerei Ber: 


Breslau, Albrechtsſtraße 29. 
ee e eee m 


U 5097 


5132] 


Soeben erschien im Verlage der U ae ee n: 


der schlesischen Eisenbahnen, 
Plakat-Format. Preis 20 Pfennige. 


Zu haben in alien Buchhandlungen und in der 


Expedition der schlesischen Fahrpläne, 


Ke 2 


Afädchen Turnen. Neuer Curſus. 


Anmeldungen den I1., 14. und 15. October c., 444 Uhr, in der Kallen⸗ 
bach'ſchen Turnhalle (Matthias kunſt). 4745 


Rossteutscher & Stephan. 
Chirurg. -orthopädische Heilanstalt zu Breslau, 


eegetr 67. Aufnahme von Kranken, die chirurgischer, insbeson- 
dere operativer Behandlung bedürfen, 2) von Kindern und Erwae hsenen, 
die an Verkrümmungen und Verunstaltungen des Körpers leiden. Mel- 


dungen bei Medicinalrath Professor Dr. Klopsch, Claassenstr. 4. 
etragene Gen.) iſt in das Genoſſenſchafts Regiſter eingetragen. In 
le d deſſen erſuchen wir alle Diejenigen, welche Forderungen an den 


genannten Verein zu haben vermeinen, ſich ſofort bei unſerem Kaſſirer 
Herrn IB. Schlesinger, Kloſterſtr. 60, zu melden. [5108] 


Breslauer Bau Verein 
(eingetragene Genoſſenſchaft) in Liquidation. 


Die Eiquidatoren, 


IB. Ulrich. B. Schlesinger. ®. Matulke. 


Gelchäfts-Eräffuung. 


Ich beehre” mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich am Se 
Tage unter der Firma: [5144] 


I. Maj eus Ki. 
29, Gr. Feld⸗Straße 29, 


Bonbon- und Zuckerwaaren⸗Fabrik 


errichtet babe und bitte meinem Unternehmen geneigte Beachtung und 
gütiges ee Ale zu wollen. 

Durch tüchtige Arbeitskräfte unterſtützt, bin ich in der Lage, allen An⸗ 
forderungen ſchnell und pünktlich zu genügen und das mir entgegengebrachte 
Vertrauen rechtfertigen zu können. 

Breslau, den 11. October 1876. 


Die beſchloſſene Liquidation des Breslauer Bau Vereins (ein- 


5 M. Gajewski. 
C. Hoffmann's Hötel, Oels i. Schl., 


in der Nähe der Bahnhöfe (Bahnhofs⸗ er Gartenſtraßen⸗Ecke), empfiehlt 
ſeine elegant ausgeſtatteten Reſtaurations⸗, Billard⸗ und Fremden⸗Zimmer 
dem hochgeehrten einheimiſchen wie reiſenden Publikum auf kiten 


Veachtung. Tir oler Obſt. 


Gegen Einſendung des Betrages feine feinſchälige dauerhafte Edel⸗ 
rothe Aepfel von mittlerer Größe, 630 Stück per Original⸗Kiſte 
a 20 Reichsmark, namentlich für Familiengebrauch ſehr empfehlens⸗ 
werth, und Faßwaare, als Edelweiße, Rosmarin⸗, Edelrothe, Taffet⸗, 
Leder⸗ und Königsäpfel, in Fäſſern Brutto für Netto gewogen, per 
100 Kilo & 25 Rmk., offerirt das Früchte⸗Export⸗Geſchäft [5019] 


Carl Torggler, Meran, Südtirol. 


N Verlag v. B. F. Voigt in Weimar 


| 
_| 


Ein Lehrbuch für angehende und 


Leopold Er eund's Winter-F ahrplan 0 e — 


slau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn. 
Fahrplan, giltig 5 15. D ctober 1876 ab. 


1% Bre 


— 
u. m. Ju. M. Ju. M. u. M. E 
esa Abf. 15135] 545 15191 9120 11 5 6|15 Nee eee eee Abf. 6118 26 1058 710 
Königszeitttt nd = 7116 $ 10146 |: 2137 [ 7149 Te IL 7118 | 10118 2/49 7158 
Altwaſſerrr sr 000: Ant | 8I— 11028] 331 J 8133| Breslan --............... Ank. 8140 | 11185 4,15 1] 9/25] 
— — Imre: 1 —— — 
Frankenſtein .. Abf. 1 51351]: 1 FI 6| 4 DWERRDEER TE cn nn e. ns Abf. —— 8jss | she 0 5 
Königszeltetete an rennen 15 7119 2145 7158 ROHR EN De ran nne an> „ 18 512817. 12158 6| 44111018 
Iepnipe. aan re 75 8047 401 9117 — Ankunft 
Nandten . ann Ank. 1010] 4452 10 9 did err 7113 252 [8 Antuuft 
| FAR Frankenſtein Ank 8135 414 9122 | 
| U.] M. * RE U. M. * 
Breslau ..... .... Abf. — — | 8130 3/25] —— SF 755] Cüſtrin Vorſtadt. Abf. e 
Naudten „ —— ] 1023 521 — — [510/14 pen Ank.—— I —|— 1046 5133 1 - 
Glogau ni 6,43 Sum 5131 | —I— 1110/44] von Berlin Abf. H re Ze 
rn en Isı | 12/22 TFT = | Don Frantfurt ... % —— 408 2 
| Noihenbarg a „15 420 685 | 8 >| 12 ||| „in derben Ant. —— } —|— } 10156 4 % 
1 AR . - Reppen Abf. —|-- —— 117 5 5148 — 
Neppeen Ank. zu 2110 759 Ankunft ee Rothenburg e 8 —— 927 1251 IT 61591 N 
von Reppen Abf. —— 220 II sl 86 —— Grünberg... 1 5.48 959 9 5 7119 1307| 
in Frankfurt Ant. | —— 2149 8331171" IE I Ankunft | kn 
* Berlin „ 4 —— 1 4415 110159] —1— ( Glogau 7 713114 — 241 8:34 — | 
eppen Abf. —— 2021 8016 —I— l FKaudten 1 81061 —|— [| 318 [1 9} 3 — 
Cüſtrin Vorſtadt.. Ant. | —— 3118 91231] —— | —I— Breslau Ant E10 Hl 5/15 [10 42 —# 
* Durchgangswagen für I. und II. Klaſſe Route X Breslau: Meppen. Cüſtrin. [5133] 


a — > 


* 


D ir SAANZ: i u m. 


es 


. c . 


| 
Des gerechten und vollkommenen 


Ay an neue 
Praktika 
zu Holz, Feld und Waſſer; 


oder die edle Jäg erei 
nach allen ihren Theilen. 


An 55 Bewohner eg 


Mit dem heuti gen, 45 a) ich 


Nr. 64 Ohlauerſtraße Nr. 64 


Vis-à-vis En Cheitonlonnlab Ecke Kätzelohle, 
eine Niederlage meiner Schuhwaaren-Fahrikate 


en gros en detail 


u. zu Fabrikpreiſen 
Eduard Fränkel e Natibor. 


Da ich alles ſelbſt fabriziren laſſe, das Rohmaterial nur in größen Poſten kaufe, bin ich & 
wm. 
in der angenehmen Lage, dem kaufenden Publikum die groͤßten Vortheile zu bieten. 


Sämmtliche Waaren ſind in der Fabrik mit Preiſen verſehen, ſo daß weder eine Ueber⸗ 
forderung noch ein Nachlaß ſtattfinden kann. Meine Preiſe ſind daher feſt. 


Auswahlſendungen werden bereitwilligſt verſandt. 
Alles Nichtcouvenitende wird gern umgetaufät 


| ein Handbuch für geübte Jäger 
und Jagdfreunde 
von Karl v. Train. 
Fünfte verm. u. verb. Auflage von 
C. 115 Freih. v. Thüngen. 
1877. gr. 8. Geh. 6 Mk. 
Vorräthig in Breslau in 


Trewendt & Granier’s 


Buch⸗ und Kunſthandlung, 
Albrechtſtraße 37. [5101] 


Socben n erse 9 55 n: 


Er: ach 
Nach 30 47 75 


Jede Reparatur wird bald und gut bejorgt. 


i [5142] ungsvoll 
1 Neue Dorfgeschichten, Eduard None Schubfabrifant. 
# Preie 10 M., eleg. gbd. 124 M. 5 N 
Schletter a Buchh.] Bu 90 Slade Want 
E. Francek in Breslau. 0 WW. nd An 


\ Zuge: 1 Fr; eee in ecke 


3ahuar Fr. Krause | 
ohnt jetzt 4967 
Au 145 Decerſeite E 


Durch außergewöhnlich vortheilhafte Einkäufe zur Leipziger 
Meſſe bin ich in den Stand geſetzt, für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon 


wollene Kleiderſtoffe 


zu fabelhaft billigen Preiſen verkaufen zu können und empfehle in den 
neueſten geſtreiften, carrirten und glatten Farben und Muſtern 


Von 7 Teagenbeng Abergeſtcdel, 
habe ich mich hierſelbſt als practiſcher 
Arzt ꝛc. niedergelaſſen und 774 


Neue Taſchenſtr. 7, J. 
Dr. Siegfried Steinitz. 


nem geehrken a 
publikum erlaube ich mir 
hiermit die ergebene An⸗ 


1 Vorm. v. 8—10 Uhr.]! 0 
fel den Rachm v. 3-4 Uhr. zeige zu machen, daß ich breit geſtreift und carrirt, 
Herrmann Thiel's Atelier mich einige Zeit in Beuthen 15 ſchon von 4 Sgr., 
für künſtliche Zähne, Plomben ꝛc. O / Schl. aufhalten werde 
Breslau, Junkernſtr. 8, 1 Et. und während derſelben zu 914 breit geſtreift, ar „art, ſchöne Plaids, 
a Sgr.; 


Peuſion. 


Ein junges Mädchen aus guter]! 
Familie, welches ſich zur Ausbildung 
in Dresden aufhalten will, findet 
gute Penſion und angenehme Häus⸗ 
lichkeit in einer anſtändigen Familie. 
Gefl. Adreſſen an Frau K. kai 
Müller, Serre⸗Straße Nr. 4 


71 hen f 
onſultationen 


bereit bin. [4980] # 
Beuthen Oberſchleſien, 
im October 1876. . 


Dr. S. Gerstel, 


ferner ER 255 als beſonders preiswerth 


br. ſchwarze Cachmirs zu Roben 


in ſchöner Qualität von 13 Sgr., 


Weiße Gardinen in Mull, Zwirn 


u. ſ. w. von 3 Sgr., 


N 


Dresden. 1⁰ 980 ; 
amerikanischer Dentiſt. 
wei bis drei Knaben finden gute, 6 15 Sohn 1 Schwarze Alpaccas in gu Uter Waare, 
geſunde Penſion bei einem Lehrer befindet ſich Krakauer⸗ zu Kleidern ſich eignend, von 5 Sgr., 


in Breslau. 5140] 

Näheres unter K. P. durch das Cen⸗ 
tral⸗Annoncen⸗Bureau in Breslau, 
Carlsſtraße 1. 


J. Oschinsky's Geſundheits⸗ und Univerſal⸗ Seifen 


haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzündungen 
und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Breslau bei S. G. Schwartz, 

Ohlauerſtr. 21. Beuthen OS. R. Baumann. Bolkenhain W. Plätſchke. 
Brie H. 977 1 lau W. Siegert. Freiburg A. Süſſenbach. Fried⸗ 
land „Stelzer. R. Drosdatius. Gleiwitz J. Edler. Glogau R. Wöhl. 
Görll Th. Wich 2 Moll. Goldberg Otto Arlt. Grei 0 E. Neumann. 
Grünberg H. Göderſtröm. Guhrau A Ziehlke. Sep werd B. Weigang. 
Hirſchberg Paul Spehr. Jauer E. Rißmann. Neban e „Schindler. [5105] 

J. Oschinskx, Kunſtſeifen⸗ Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 6. 


Die Billard⸗Fabrif von A. Winke 


in Breslau, Ohlauerſtr. 62 und Kätzelohle, 


empfiehlt ihr größtes Lager beſteonſtruirter Marmor⸗Billards — W 
mehrjährige Garantie — Preise von 540 Mark an. Illuſtrirte Preis⸗ 
Courante gratis und franco. Gleichzeitig empfiehlt die neuen paten⸗ 
tirten Hartgummi⸗Billardbälle, an Haltbarkeit dem Elfenbein in 
jeder Weiſe vorzuziehen, bei einjähriger Garantie. [3873] 


Dam 


ſtraße im Hauſe des Herrn 
Freudenthal. 


Schwarze Alpacca⸗Moirc, 
zu Unterröcken, I Berliner Elle breit, von 6 Sgr., 
Schwere wollene große Umſchlage⸗ 
tücher von 1¼ Tölr., 
echt amerik. Filz⸗ und Steppröcke 
von 1½ Thlr. ab bis 5 Thlr., 
ſowie [5014] 


Damen: und Kinder⸗Paletots, 
Jacquets und Jacken 


in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 


Louis Perls, 
DER: 2 25, Ecke ain, 


Hoſen. Schoner, a 


ſehr praktiſch, 
ſchont Beinkleid und verhindert das Abreiben an den Stiefeln. 
Allein M. Cha in Breslau: 
harig, 
Blücherplatz Nr. 18. 


Knopf⸗ 
andlung. 


pfmaschinen, 


liegende und Wandma en, von 2 Pferdekr. an, in allen Grössen, liefert 
in har en = sauberster Ausführung und hält stets auf Lager 


Faul Oehler, Maschinenfabrik 


3728 
in Altwasser in Schl. 37281 


11371] 


Agl. 


N 


„Concurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreis ⸗Gericht, 
zu Natibor, l. Abth., 

ein 8. 9105 a 
ormittags A 5 
Ueber das Ri 


manns 
C. Schmuek 


1 


2 


7 


Zweite 


* mm 
Ir 
— 2 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt 
5 bei Nr. 4092 bei der Firma 
Müller & Weske 
folgender Vermerk: 1 
„Die Firma iſt in Car 
mann Müller verändert“, 

2) bei Nr. 4425 die Firma, 
Carl Herrmann Müller 
und als deren Inhaber der Fabrikbe⸗ 
ſitzer und Ingenieur Carl Herrmann 
Müller, hier, heute eingetragen 

lig den 6. October 1876. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift 
bei Nr. 754 der Firma 
Adolph Koch 
folgender Vermerk: 
Der Geſellſchafter Kaufmann Max 
Koch iſt am 1. October 1876 aus der 
Geſellſchaft ausgetreten und wird 
die Geſellſchaft unter derſelben 
Firma und Rechtsverhältniſſen von 
den beiden andern Geſellſchaftern 
fortgeführt, [351] 
heut eingetragen worden. 
Breslau, den 5. October 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 893, betreffend die Geſellſchaft 
Schleſiſche Centralbank 
für Landwirthſchaft und Handel 
in Liquid., 

folgender Vermerk: 

Der Kaufmann Philipp Scherbel 
zu Breslau iſt aus der Zahl der 
Liquidatoren der Geſellſchaft aus: 
geſchieden und an ſeine Stelle der 
Kaufmann Auguſt Peters zu 
Breslau als Liquidator eingetragen 

8 worden, 135²˙ 

eut eingetragen worden. 

Breslau, — 5. October 1876. 


einſtellung 
auf den 15. Auguſt 1876 
feſtgeſetzt worden. 


zu Ratibor beſtellt. 


ners werden aufgefordert, in dem 


auf den 18. October 1876, 
Vormittags 8 ½ Uhr, 
in unſerem Gerichtslocale, 


Herrn Kreisrichter Schober anbe⸗ 


ihre Vorſchläge zur Beſtellung des 
Waden Verwalters abzugeben. 
Allen, welche von dem Gemein⸗ 


oder anderen Sachen im Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu b gen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 25. October 1876 

einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maß Anzeige zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin a Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere 
mit denſelben gleichberechtigte Gläu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners haben 
von den in ihrem Beſitz befindlichen 
Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
- durch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
Bekanntmachung. dieſelben mögen bereits rechtshängig 


ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte, 


bis zum 18. November 1876 


In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns [353] 
Nobert Jorde 


zu Breslau iſt der Kaufmann Fer⸗ einſchließlich 
dinand Landsberger hier, Fiſcher⸗ bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 


gaſſe 26, zum definitiven Verwalte 
der Maſſe beſtellt worden. Zugleich 
iſt zur Anmeldung der Gen 
der Concursgläubiger noch eine zweite 
Friſt 
bis zum 8. November 1876 
einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, 
welche ihre Anſprüche noch nicht an⸗ 
gemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht bis zu dem ge⸗ 
dachten Tage bei uns ſchriftlich oder eder Gläubiger, welcher nicht in 
zu Protokoll anzumelden. lunſerm Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
Der Termin zur Prüfung aller in hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
der Zeit vom 5. September 1876 bis] Forderung einen am hieſigen Orte 
einſchließlich der obigen Anmelvefrift | wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
angemeldeten Forderungen iſt berechtigten auswärtigen Bepollmäch⸗ 
auf den 16. November 1876, tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
Vormittags 11% Uhr, 
vor dem Commiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath v. Bergen im Termins⸗ 
Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des Stadt⸗ 
erichts-Gebäudes anberaumt. 
Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die ſämmtlichen Gläubiger 
e welche ihre Forderungen 
innerhalb einer der Friſten angemel⸗ 
det haben. n 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein: 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. Kar 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden der Juſtiz⸗ 
Rath Lent, die Rechts- Anwälte 


anzumelden, und demnächſt zur 
Prüfung der ſämmtlichen innerhalb 
der gedachten Friſt 8 


derungen 2 
auf den 13. December 1876, 


Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Gerichtslocale, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 8, vor dem genannten 
Commiſſar Herrn Kreisrichter Scho⸗ 
ber zu erſcheinen. A 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
2 eine Abſchriſt derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 


zeigen. g 
Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
anwälte Geh. Juſtizrath Klapper, 
Juſtizräthe Engelmann, Schmie⸗ 
del und die Rechts⸗Anwälte Hoff⸗ 
mann, Korpulus und Sabarth 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. 

In 4 5 Firmenregiſter iſt sub 
aufende Nr. 423 die Firma A. Hoff: 
mann zu Altwaſſer und als deren 
Inhaber der Kaufmann Auguſt Hoff⸗ 
mann zu Altwaſſer heut eingetragen 

51200 


worden. 
Waldenburg, 
den 4. October 1876. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1 Abtheilung. 5 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt bei der 
unter Nr. 371 eingetragenen Firma 
A. Pſitzner zu Gottesberg das Er⸗ 
löſchen derſelben heut vermerkt worden. 


Waldenburg, 15130] 
den 4. October 1876. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
N 1 Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchaftsregiſter iſt 
90 5 esel a 35 . e an 
Handelsgeſellſchaft J. H. Puſch zu 
Ober-Wüftegieräbsrf das Erlöſchen 
derſelben heut dermerkt und in unſer 
Firmenregiſter iſt auf Grund vor⸗ 
j riftsmäßiger Anmeldung unter Nr. 


er von Schlebrügge und 
enker zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Breslau, den 30. September 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
Die Subhaſtation des Grundſtücks 
r. 30 Neue Weltgaſſe wird aufge: 
hoben und fallen die Termine am 
19. October und 21. October 1876 weg. 
Breslau, den 10. October 1876. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 
gez. v. Bergen. [354] 


Bekanntmachung. 
Am 3. Februar 1875 ind in einem 
Dien des Hauſes des Mehlhändlers 
Otto hier verſchiedene Geldſorten, im 
ne vor srjamımen 99 Thlr. 12 Sgr. 
fg umpen eingewickelt, ge: |422 die Firma J. H. Puſch zu Ober⸗ 
funden worden, deren Verlierer un: | Wüſte eder und als deren allei⸗ 
bekannt iſt. g 1465] niger Inhaber der Kaufmann Anton 
„Der unbekannte Verlierer des Gel⸗ Sperlich zu Ober ⸗Wüſtegiersdorf 
des wird aufgefordert, feine Anfprüche | heut eingetragen worden. 


alsbald, ſpäteſtens aber in dem Waldenbur 585 
2. November vurg, (5131] 
er ” = 8 den 29. September 1876. 


Uhr, a \ . 
im Zimmer Nr. 3 vor dem Kreis Ge-] Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 


richts⸗Rath Herrn Moſchner anſtehen⸗ 


5 ee, 8 je 89 — n 
idrigenfa Zuſchlag des gefun⸗ 5 
— eldes 5 die Finder 1 100Ctr. imbeerſyrup, Schild 
. a Ctr. 57,00 Mark, offeriren 
Striegau, den 6. September 1876. Falkenber & RNaſchkow 
Kreis⸗Gericht. I. Abth.] Waldenburg. r 8 Nast 


ermögen des Kauf⸗ 


zu Ratibor iſt der kaufmänniſche 
Concurs im abgekürzten Verfahren 
eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 


um einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Ackermann 


Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 


ermins⸗ 
Zimmer Nr. 8, vor dem Commiſſar 


raumten Termine die Erklärungen über 


ſchuldner etwas an Geld, Papieren 


der Breslauer Zeitun 


Berlin 381 M. 15 Pf.; 


forderung; 


zu Rengersdorf 589 M. 74 
Wechſelforderung. 


Forderungen iſt 
auf den 4. November 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 


vor unſerem Commiſſar, Herrn Kreis 


Kenntniß geſetzt werden. [658] 
Glatz, den . 1876. 


Bekanntmachung. 


Majors a. D. Freiherrn Ern 
Lüttwitz zu Marly bei Glatz 
Mittelſteiner Cement⸗Fabrik 

E. Freiherr von Lüttwitz, 


Neurode, eingetragen worden. 


eingetragen worden. Alles 
Verfügung von heut. 


659] 
Glatz, den 6. October 1876. 


Bekanntmachung. 

Die unter Nr. 404 unſeres Firmen⸗ 
Regiſters eingetragene Firma des 
Kaufmanns Carl Kloſe zu Mittel⸗ 
ſteine, Kreis Neurode, 1660 
Mittelſteiner Cement⸗Fabrik 

C. Kloſe, 
iſt erloſchen und dies zufolge Ver⸗ 


Regiſter vermerkt worden. 
latz, den 6. October 1876. 


Kgl. Kreis-Gericht, I. Abth. 


Bekanntmachung 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 145 das Erlöſchen der Firma 
Eliſabeth Rofenberg 
zu Viehau am 30. September 1866 
eingetragen worden. 661) 
Neumarkt, den 30. September 1876, 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt 
I. vermerkt: 
bei Nr. 1390, daß der Sitz der 


Firma 
Neinhold Weiß 


von Beuthen OS. nach Biskupitz 
verlegt iſt (efr. Nr. 1507); dem⸗ 


nächſt iſt unter der neuen Nr. 1507 
des Firmen⸗Regiſters die Firma 
Reinhold Weiß 
zu Biskupitz und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Reinhold 
eg daſelbſt eingetragen wor: 

en; 
„ gelöjcht: 
Nr. 626 die Firma 
J. Kochmann 
zu Zabrze⸗Poremba, 
Nr. 1348 die Firma 
D. Mandelbaum 
zu Kattowitz, 
Nr. 1233 die Firma 
A. Galuſchka 
zu Schwientochlowitz, 
Nr. 566 die Firma 
H. Grätzer 
zu Charlottenhof, 
Nr. 1455 die Firma 
Sigismund Steinitz 
1 Siemianowitz, 
tr. 1301 die Firma 
P. Herrmann 
zu Kattowitz. . 
Ferner iſt in unſer Firmenregiſter 
III. eingetragen: 
Nr. 1508 die Firma 
Ph. Glaſer 
u Friedenshütte und als deren 
nhaber den Kaufmann Nee 
laſer daſelbſt. 6571 
Beuthen OS., den 5. October 1876. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


— 
— 


8 og unſer Firmenregiſtet ıjt bei Nr. 


2) der Kaufmann Ferdinand Ka⸗ 
pauner zu Glatz 240 M. Wechſel⸗ 


3) der Gerbermeiſter Franz an 


Der Termin zur Prüfung dieſer 


Kgl. Kreis-Gericht. I. Abth. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 430 die Firma des Königlichen 
von 


mit dem Sitze zu Mittelſteine, Kreis 


Ebenſo iſt die don demſelben dem 
Kaufmann Amand Jonas zu Mittel⸗ 
ſteine, Kreis Neurode, für ſeine ge⸗ 
dachte Firma ertheilte Procura unter 
Nr. 33 unſeres Procuren⸗Regiſters 
ufolge 


Kgl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


fügung vom 4. d. M. heut im Firmen⸗ 5 


0 . 1 22 Thlr. (Original) 


28 


Die Stelle 
des Stadt⸗Secretärs 


+ 
N 


Ausſicht auf Verbeſſerung. 


melden. 


Der Magiſtrat. 


Offener Poſten. 


Die Stelle eines ſtädtiſchen Po⸗ 
lizei⸗Commiſſarius hierſelbſt mit 
1050 Mark Jahresgehalt, iſt zum 
1. Januar 1877, zunächſt probeweiſe, 
1 Civilverſorgungsberech⸗ 
tigte Bewerber, welche bei körperlicher 
Gerichts Rath Felſcher, Termins⸗ Rüſtigkeit befähigt find, polizeiliche 
Zimmer Nr. 15 anberaumt worden, 
wovon die Gläubiger, welche ihre For⸗ 
derungen bereits angemeldet haben, in 


zu beſetzen. 


Anzeigen und 
wollen ſich unter 2 laung 
d. J. bei uns melden. 648] 


Grottkau, den 8. October 1876. 
Der Magiſtrat. 


In unſerem neu erbauten [5063] 


Stadthauſe 


ſind vom 1. April 1877 ab die Con⸗ 
ditorei⸗ und die Reſtaurationslocale 
nebſt hierzu gehörigen Wohnungen zu 
verpachten und Gebote auf die Con⸗ 
ditorei, reſp. die Reſtauration, ſowie 
auf beide Locale, verſiegelt und mit 
entſprechender Aufſchrift verſehen, bis 
incl. 31. October c., Abends 6 Uhr, 


an uns einzureichen. 


„Die Pachtbedingungen nebſt Grund⸗ 
rißſkizzen ſind in unſerem Secretariat 
während der Amtsſtunden einzuſehen 


und gegen Erſtattung der Copialien 

von uns zu beziehen. 

Neiſſe, den 9. October 1876. 
Der Magiſtrat. 


| Zur enden Klaſſe N 
154. Preuß. Lotterie 


verkauft und verſendet Antheil⸗ 
Looſe in geſetzlicher Form 
% 1 A Yan oa 


0 30 15 70 3,78. 


J. Juliusburger, 


Breslau, Tauenzienſtraße 2. 


u beziehen bei C. Curdes, Ohlauer⸗ 
ſraße 10, Cigarrengeſchäſt. [3670] 


9 4% 
9, /46 


4, ½ 2% Thlr. verſ. L. 
G. Ozanski, Berlin, Meranderftr. 36. 


Große 
Pferde-Verloofung 


zu Brandenburg. 
Ziehung 


am 31. d. M. Oct.; 
Hauptgewinn: gur & 


vier⸗ 
ſpännige Equipage, Werth: $ 
10,000 Mark 50 edle 
Pferde im Werthe von 75,000 
Mark u. 1000 ſonſtige werth⸗ 4 
volle Gewinne. Looſe à 3 M. 4 
zu beziehen durch [4731] 
A. Molling, General:Debit 

in Hannover. 


Vorſtehende Pferde⸗Looſe a 3 Ml. 
aus Breslau zu beziehen durch J. 
Juliusburger, Tauenzienſtraße 2. 


Beamte 


erhalten Geld unter ſtrengſter Dis⸗ 
cretion Kupferſchmiedeſtraße 8 01 
3660 


Etage, im Comptoir. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, gelten und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ap 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
gemblumng erfolgt nach den neueſten 

orſchungen der Medicin. [1160] 


Il gründl. u. ſicheren 
ale hartnäckigſter 

älle v. geheimen u. 
ſrauenkrankh., Hautleiden, Syphilis, 
Schwäche ꝛc. Dr. Rosenfeld, Berlin, 
Kochſtr. 63. Auch brieflich, ohne Be⸗ 
rufsſtör. Prospecte gratis. [4577 


Bahnhofs⸗Reſtauration 
J. oder II. Klaſſe. 


Wer einem intelligenten, cautions⸗ 
fähigen Manne eine 1 725 zur Pach⸗ 
tung vermittelt, erhält am Tage der 
Uebernahme eine Proviſion ven 200 
war Gute Empfehlungen ſtehen zur 

e 


ellan] Tieren unter A. K. 8 an die Grp. 


Glas u. Porzellan 


für Reſtaurants u. billigen Hausbedarf. 
Schaufenſter⸗ „dete 
Sypecialität: Flaſchen und Cylinder. 
er cla und leg 

und Blech. 
Stammkuffen auch mit Bhotngrapbie- 


Carl Stahn, an Sete 


„ eikumäg 2: HOSE]; 


Bäckerei! 


Gute Nahrung, im Eckhauſe der 
belebteſten a mit großem Laden, 
jo daß Mehl⸗, Gegräupe: und Victua⸗ 
lien⸗Handel mit verbunden werden 
kann, iſt zu pachten in Conſtadt bei 

„Gleß. a 115321 


KNA 


hierſelbſt ſoll 2 wieder beſetzt 
werden. Jahresgehalt 1500 Rm. mit 
2 Quali⸗ 
ficirte Bewerber wollen ſich bis zum 
20. October e. ſchriftlich bei he 
590 


Striegau, den 30. September 1876. 


erhandlungen ſach⸗ 
gemäß zu fertigen und aufzunehmen, 
ihrer 

eugniſſe und eines ſelbſtgefertigten 
Lebenslaufs bis zum 10. November 


ſſchäft einen 


Iviſion für hier u. Umgegend 


Preuß Orig oc, 


‚zur 4. Klaſſe à 25 Thlr. zu haben reſp. 


Nambouillet⸗ 
Staummheerde 
S Gr-Baudiss, 


Kreis Liegnitz, 
Poſtſtation. 
Bahn ⸗Stationen: 

Striegau, Jauer, Liegnitz, Neumarkt. 
Der Bockverkauf hat begonnen. 
Sehr große Figuren, ausgewachſen über 210 Pfd. 


Beſatz vorzüglich, kräftiges, langes, dabei edles Haar. 


Die Heerde iſt ſeit einer längeren Reihe von Jahren gezüchtet. 


. - 
1 * N 
Kin „ 


[1538] 


Mueller. 


® 22. f * 
Geſchäfts⸗Verkauf. 

Das der Kaufmannd Herm. Scholz'ſchen Concursmaſſe, hier, gehörige 
Tabak⸗ und Cigarrengeſchäft, beſtehend in einer Ladeneinrichtung und den 
Vorräthen an Tabaken, Schnupftabaken, Cigarren, Cigaretten, Cigarrenpfeifen, 
Cigarrentaſchen, Stöcken ꝛc., beabſichtige ich im Ganzen zu verkaufen. 
Daſſelbe befindet ſich in Ba Lage und wird, da zu deſſen Ge 
Manchem damit Gelegenheit geboten, ſich m 


wenig Capital gehört, ſo 
wenig Mitteln eine gu ! 
Schweidnitz, im Pctober 1876. 


Für eine bk ſehr gangbare W 
Wurſtfabrik wird ein ſachverſtän⸗ 
diger Theilnehmer, moſaiſchen Glau⸗ 
bens, mit einigen hundert Thalern 
Vermögen geſucht. N [3356] 
Off. unter N. N. 10 in den Brief: 
kaſten der Bresl. Ztg. erbeten. 


5 7 
Aſocic⸗ Ge uch. 
Ich ſuche zu einem rentablen Ge⸗ 
{or 155 ni 3000 Matt 
ermögen. Fachkenntniß nicht nöthg. 
Gefällige Offerten bis z. 25. d. M. 
unter Chiffre U. 3945 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, erbeten. [5127] 


e eee 


Wir ſuchen bei hoher Pro⸗ 


einen thätigen gut empfoh⸗ BR 
lenen Vertreter, möglichſt be- gg 
kannt mit Branche u. Kund⸗ 
1 ſchaft. [5083] U 

Zittauer Seilerwaaren⸗ EM 
* Fabrik. 


E 


a | Zittau, Sachſen. 


eee e 


Geſucht für Breslau 
von einer leiſtungsfähigen Strumpf⸗ 
waaxen⸗Fabrik in Stuttgart ein mit 
der Branche und Platzkundſchaft ver⸗ 
trauter Agent. Off. sub W. S. 2089 
befördert das Stangen'ſche Annoncen⸗ 
Bureau, Carlsſtraße 28. [5114] 


Ritterguts⸗Verkauf. 


Ein klein Rittergut, „ St. von St., 
u. B., Areal 340 Mug. wov. 75 Morg. 
vorzügl. Wieſ., 7 Morg. Garten u. 
Bauſt., Reſt Pflugg., durchweg Naps⸗ 
u. 1 2 Geb. durchweg maſſiv, 
mit Schloß u. Park, iſt mit vollſtänd. 
brillanter Ernte und vorz. Inventar 
mit 15: bis 20,000 Thlr. Anzahlung 
ſofort zu verkaufen. 1518 

Nh. Auskunft ertheilt F. 
in Laubau, Vorwerkſtraße 2. 


Guts⸗Verpachtung. 

Mein Rittergut, 1 Stunde von 
Strehlen, mit 1000 Morgen Areal, 
beabſichtige ich mit vollſtändigem In⸗ 
bentar und mit der Ernte unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen ſofort zu verpach⸗ 
ten. Näheres durch Herrn Siegfried 
Silbermann in Breslau, Goldene 
Radegaſſe Nr. 23. [5111 


öring 


) 


n der Herrſchaft Nzemien, Gali- 

zien Bezirk Mielec, zwei Meilen 
von der, Bahnſtation Debica, an der 
Kaiſerſtraße, ſind bei drei nen 
Joch, eingetheilt in ſechs Meierhöfe, 
ſammt zwei Branntweinbrennereien, 
auf 10 Jahre, vom 24. Juni 1877, zu 
verpachten. Der Boden iſt durchgehends 
beſter Weizenboden. Der Contract 
kann gleich geſchloſſen werden. Näh. 
in der Direction der Adminiſtration 
perſöͤnlich; ſchriftliche frankirte Offerten 
und Anfragen werden pr. De 
letzte Poſt Dabie in Rzemien an⸗ 
genommen. [1516] 


Ein reutables Geſchäft, 


gleichviel in welcher Branche, wird | Waaren⸗Handlung von 


von einem gablungsfähigen Käufer zu 
erwerben geſucht; derſelbe, ein thätiger, 
junger Kaufmann, würde auch als 
Compagnon in ein erw Geſchäft 
eintreten. Offerten sub A. B. 79 an 
die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Reſtaurations⸗ 
Pacht⸗Geſuch. 


Eine Reſtauration in lebhaftem 
Orte, wo möglich mit Garten und 
Kegelbahn, wird von einem cautions⸗ 
fähigen ee zu pachten geſucht. 


Gefällige Offerten befördert die Expe⸗[HKüse, sowie Mileh undSahn, 


dition der Breslauer 
Chiffre D. H. 1. 
N 100 


te Exiſtenz zu ſchaffen. 


F. A. Schmidt. 
gerichtlicher Verwalter der Maſſe. 


E. Hans Ewald & Comp. m 5 ſofort zu verpachten und das 


| den 
Leibbinden, 


bien | weiten, 


Zeitung unter | unverfälscht, bei A. Liebetanz, 
a 1523] J Friedrich- Wilhelmstrasse 23. 


4 Pr 


i 
[5106] 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
Herrenſtraße Nr. 20 
ſind vorräthig: 2 
Credit⸗Anerkenntniſſe. x 
Schiedsmanns⸗Protokoll⸗Bücher, 
Vorladungen und Atteſte. 9 
Nachlaß ⸗Inventarien. h 
Mieths⸗Contracte und Verträge. 
Miethsquittungsbücher. f 
Proceß⸗Voll machten. * 
Wand e en e für Meiſter 


und Geſellen. BE" 
Zoll⸗ und Poſt⸗ 


5 
55 


De; 


Oeſterreichiſche 
eclarationen. 
Zuder-Ausfuhr-Declarationen. 
Eijenbahn. u. Fubrmannsftagte 
tiefe. N Bi 


Verpachtung. 

1. Ein vollſtändig möbl. Gaſthaus f 
mit fr. Billard, 3 Mrg. Obftgare 
ten, darin Kegelbahn, Colonna: 
den u. ſ. w. und anbei circa 25 
Mrg. gutem, kleefähigen und 

meiſt Weizen⸗Acker; [1537] 

2. eine belebte Reſtauration 


Rähere bei Borutzky in 


Geſucht 


wird von einem intelligenten, 
cautionsfäbigen Manne ein 
Bierausſchank von einer renom⸗ 
mirten Brauerei hier oder außer⸗ 
halb, zur baldigen Uebernahme. 
Adreſſen unter II. R. 7 nimmt 
die Expedition der Breslauer 
Zeitung entgegen. 1533] 


N 


Die ihrer Vorzüglichleit wegen jo 
beliebten und beſonders zu 


1Geſchenken N 


den [4221 
Japan. Holzwaaren: 
1 Tablets, Theekaſten, a 
Doſen, Schalen c. 
empfiehlt, ſowie folgende Artikel: 
Chin. Zahnpulver, 
Schachtel 15 Pf. 


hin. Po⸗ho, 
ärztl. empfohlenes Mittel gegen 
Migräne Pflanzenöl), 
d Fl. 1 Mk. 50 Pf. 
* Ehin Ingwer in Honig, 
Orig.⸗Kruke J Mk. 50 Pf., 
Chin. Tuſche, Theeſpieleꝛc. 
en A. Rohr, en 
gros. Königsſtraße 2, detail. 
Speclalgeſchſſt für Thee, 
Japan. und Chin. Waaren. 


Reiſeweſten 
Geſundheitshemden, Flanellhem⸗ 
Unterjacken, Unterbeinkleider, 
Strümpfe, Socken, 
Kniewärmer, Strumpflängen, Ga⸗ 
maſchen, RE und Taillentücher, 
Unterröde, Damen: und Kinder⸗ 
Kinderjäckchen, Kleid 
öschen, Häubchen, Mützchen, 
uhchen in allen Größen und 
guter Qualität empfiehlt in recht 
roßer Auswahl zu den billigſten 
reiſen die Woll⸗ und N a 
0 


Adolph Adam, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 
Eine größere Parthie weißer b 


wollener Decken, 


für Hoſpitäler und Lazarethe paſſend, 
hat preiswerth abzugeben Hugo 
Voͤlkel, Tuchfabrikant, Neurode. 


Tüglieh frische 


Schweizerbutter 


Kochbutter, vorzüglichen 


6. 
oz 


j 4 EN 
*. en . 5 9 LE re. 
1 REEL 


5 Lavande Ambree, 


Pas. cons. Anl. 


— 1 


Räuchermitlel | 


von lungenschädlichen Stoffen, 
voll erquickender Düfte. 


. Salon- 
Räucher-Essenz, 


5 & Fl. 15 Sgr., J 
besonders für Platina-Räucher- B 
lampen geeignet, 


Orientalische 
Blumen - Essenz, 


a Fl. 2%, 5 u. 10 Sgr., 


Eau de 


a Fl. 5, 7½, 10, 124, 25 Sgr. 
5 und 1½ Thir., 


Balsamische 
ı Räucher-Essenz, 
ö A Fl. 2% und 5 Sgr., 5 
jEandoPrusse, | 
Salon- 
Räucher-Essig, 
a Fl. 7 Sgr., 
Königs- 
Räucher-Pulver, 
a Fl. 2%, 4,5 und 7% Sgr., 
Räucher-Kerzen, 
à Schachtel 2% Sgr., 
Orientalisches 
Räucher -Papier, 
a Did, 4 Sgr., 
Bussisches 
Räucher-Papier, 


à Dtzd. 3 Sgr. 


4 Hausfelder's 


Parfümerie-Fabrik u. Handlung, 

Breslau, [4811] 
Schweidnitzerstrasse 28, 

dem Stadttheater schrägüber. 


Aromatiſch⸗medieiniſche 


Schwefelſeife 


von Camillo Kox in Meißen, vor⸗ 
ue zur Beſeitigung don Hautaus⸗ 
ſchlä en jeder Art, als rother und 
gelber Haut, Finnen, Miteſſer c., 
in Stückchen & 25 und 50 Pf. 


Familienpomade 


aus feinſtem gereinigten Rindsmark, 
daher ſehr zu empfehlen, 
in Krauſen à 40 Pf. 


S. G. Schwartz 


13990] Ohlauerſtraße 21. 


Speiſe⸗Kartoffeln 
der mehlreichen King of the 
earlies, jo auch Johanni⸗Kar⸗ 
toffeln, den Sad a 150 Pfd. zu 
Mk. 3,60 liefert täglich das 
Wirthſchaftsamt Kl.⸗Tſchanſt 
frei Breslau ins Haus. (5032 


Bohnen⸗Kaffee. 


Astrach. Caviar 


vorzügliche grosskörnige Waare, 


[Kieler Sprotten, 


Bücklinge, Räucherlachs, 
Stralsunder Bratheringe 
in Gebinden zu 40 und 80 Stück, 
Neunaugen, russ. u. franz. Sardinen, 


Tyroler Aepfel, 


feinste Auswahl für die Tafel, 
sowie weniger schöne Früchte, als 

Wirthschafts-Aepfel, 
wesentlich billiger, empf. u. empfiehlt 


Oscar Giesser 


Junkernstrasse Nr. 33. 


„Feinſter harter Zucker, 
im Brod à Pfund 45 Pf. 5 
Feinſter weißer Farin à Pfd. 42 Pf. 


gelber 5 
Dampf ⸗Kaffee 


& Pfd. 140 u. 160 Pf. 
Getreide⸗Kaffee à Pfd. 25 Pf. 
Eichel⸗Kaffee à Pfd. 40 Pf. 
Kaffee⸗Schroot à Pfd. 40 Pf. 


[2 17 


Bruch⸗Kaffee, gebrannt, a Pfd. 90 Pf. 


Dieſer wird durch Durchſieben des 
ganzen gebrannten Kaffees gewonnen 
und daher ſo gut, wie der ganze 
47821 
Roher Kaffee, à Pfd. von 1 Mk. an. 
5 g K Fos à Pfd. 60, 80 

eigen⸗Kaſſee . 100 Pf. 
Perl⸗Sago à Pfd. 30 Pf. 


0 Ind. Sago (Tapioca) à Pfd. 50 Pf. 


Tafel⸗Reis à Pfd. 20 Pf. 


Catharinen⸗ Pflaumen à Pfd. 60 Pf. 


Sultan⸗Pflaumen & he Pf. 
türkiſche, 
Pflaumen, Sun 25 Pf, 
bei 10 Pfd. 23 Pf., bei 50 Pfd. à 20 Pf. 
Aepfel, geſchälte, a Pfd. 60 Pf. 
Feinſtes Speiſeöl à Pfd. 100 Pf. 


I Däſſeldorfer Moſtrich Pfd. 50 Pf. 
Sardellen à 9 Pf., bei 5 Pfd. 
5 a Pf. 


Fettheringe à St. 4, 5 u. 6 Pf. 
Holländiſche Heringe & 10 u. 15 Pf. 
Beſtes Schweinefett & Pfd. 75 Pf., 

bei 10 Pfd. 70 Pf. : 
oi 2 A a Pfund 
Feinſte Weizenſtärke 0 bf 
Beſte Soda un 10 Pf., bei 25 Pfd. 
230 Pf. 


Reisſtärle, Stärke lanz, Waſchpulver, 
Waſchblau in Tafeln, Kugeln u. Mehl. 


Talgkernſeife s vd. fur de. 
Oranienburger Seife à Pfd. 45 Pf. 
Elain⸗Seife, parfümirt, à Pfd. 35 Pf. 
Grüne Seife 12% Pfd. 250 Pf. 
Glycerin-Abfallſeife a Pfd. 60 Pfg. 
Gallſeife à Stück 15 Pf. 
Mandelſeife a Pfd. 80 Pf. 

8 Putzſteine 12 St. 90 Pf. 
Engl. Meſſer⸗Putzſteine a 30 Pf. 
Brennſpiritus a en. 0 wi. 
Biener Apollo-Kerzen à Pfd. 100 Pf. 
Stearin⸗, Naturell: u. Paraffin⸗Kerzen, 
Petroleum, Ligroine, Majchinenöl 


billigſt. 5 
A. Gonschior, Ss 


200 Ctur. Gebirgshimbeer⸗ 
Syrup diesjähriger Preſſung, à 
55 Mark und 50 Eimer Preiſel⸗ 
beerſaft hat abzugeben [1526] 
D. Cohn's Nachfolger, 

Landeshut in Schl. 


Breslauer Börse vom 11. October 1876. 


Nis piſche 


Weidenſtecklinge 


zur Bepflanzung ſandiger Plätze 
empfiehlt das Schock mit 25 Pf. frei 
Bahnhof Breslau [5046] 
J. Kober, Fiſcherauer Gärtnerei, 
Breslau, Fürſtenſtraße. 


Alpenpflanzen. 


Colieetionen lebender Alpen- 
pflanzen zur Cultur vor dem Fenster 
und auf Steingruppen, in charak- 
teristischen Arten, wie Edelweiss, 
Saxifragen, Semperviva, 25 Spec. 
für 16 Mark, 50 Spec. für 31 Mark 
incl. Verpackung und Culturan- 
weisung durch [1397 

R. Fritze, Rybnik Oberschl. 


Weißbuchen⸗Stämme, 
1500 Kubikfuß von 10— 20“ Durch⸗ 
meſſer, billigſt bei R. Nichter, Nutz⸗ 
holzhandlung, Mehlgaſſe. [3855] 


Stellen- Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Mipf. die Zeile. 


Gewandte Rahmen: reſp. 
Knüpf⸗Arbeiterinnen finden in 
und außer dem Hauſe loh⸗ 
nende und dauernde Beſchäf⸗ 
5 — in der Wollwaaren⸗ 
fabrik von 3853 


N. Wiener & 0 5 


Neue Graupenſtraße Nr. 17. 
Ein Kaufmann, 


Speceriſt, der durch Unglücksfälle ſein 
Vermögen verloren, 28 Jahre alt, 
4% Jahr ſelbſtſtändig geweſen, evang. 
Confeſſion, Vater von zwei Kindern, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
Stellung in einem Mühlengeſchäft 
als Buchhalter oder in einem Con⸗ 
ſumverein als Lagerhalter. Der 
Buchführung und Correſpondenz, 
ſowie der poln. Sprache vollkommen 
mächtig. Offerten bitte an Herrn 
Guſtav Grundmann, bei Herrn C. 
F. Bock, Ring Nr. 13, Breslau, zu 
richten. 3842 
Wir suchen für unser Bres- 
lauer Bureau einen Buch- 

halter mit guten Referenzen, 

15137 Engel & Co., 
Berlin, 187 Friedrichstr. 


in einer größeren Spritfabrik iſt 
die Stelle eines erſten Corre⸗ 
ſpondenten zu beſetzen. Bewerber, 
die mit der Sprit⸗ und Spiritus⸗ 
Branche vertraut ſind, flott und 
elegant ſchreiben, wollen ſich ſchrift⸗ 
lich unter H. 34992 durch Herren 
Haaſenſtein & Vogler in Breslau 
melden. 5040] 

Für mein Tuch⸗ und Modewaagren⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen [1525] 


tüchtigen Verkäufer 


welcher der polnischen Sprache mächtig 
iſt, zum ſofortigen Antritt. 
Kattowitz. Adolph Bloch. 


Ein. j. Mann w. a. Comptoiriſt im 
Leinwand: oder Producten⸗Geſchäft 
baldiges Engagement. Zeugniſſe ſtehen 
zur Seite. Offerten erb. u. M. 300 
poſtlagernd Cudowa. 1529] 


13842 


Für ins Lederhandluffgerepres 
wird per 1. Jan. 1877 ein mit 
Branche und Comptoirarbeiten voll⸗ 
ſtändig vertrauter junger Mann 
gegen guten Gehalt geſucht. 

Offerten sub I. N. 11. durch die Expe⸗ 
dition der Bresl. Ztg. erbeten. [3870] 


verheirathet, im beſten Alter, nüchtern 
und zuverläſſig, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, vom 1. Januar 1877 ab 
Stellung. Gef. Offert. erbeten unter 
Adreſſe A. B. poſtlagernd Rudzinitz. 


zin junger Mann, moſaiſchen 
Glaubens, im Beſitze des Einjäh⸗ 
rig⸗freiwilligen⸗Zeugniſſes und einer 
ſchönen Handſchrift kann zur Erler⸗ 
nung des Getreide-, Producten⸗ u. Com⸗ 
miſſionsgeſchäfts bei mir am 1. Nov. 
d. J. eintreten. Perſönliche Vorſtel⸗ 
5143 


lung erforderlich. / i 
Martin Deutſch. 


Ein junger Mann, der das Band⸗, 
„Poſamentier⸗ u. Strumpfwaaren⸗ 
Geſchäft N verſteht, ſucht unter 
ſoliden Anſprüchen Stellung als Ver⸗ 
käufer per bald oder 1. Nov. Gefl. 
Off. an Hrn. S. Löwenhain & Cie., 
Junkernſtr. 28, erbeten. 3872 


Für mein Sypecerei⸗Geſchäft ſuche 
zum ſofortigen Antritt einen ſoliden, 
zuverläſſigen, der polniſchen Sprache 
mächtigen, von ſeinem letzten 
gut empfohlenen 


Commis. 


Th. H. Brychey, Nicolai, 


[5102] 


Chef 
02] 1% 


Geſuch. 15177 

Ein junger, ſtrebſamer Mann, 17 
Jahre alt, der deutſchen und polni⸗ 
ſchen Sprache, ſowie der Buchführung 
mächtig, der bereits eine Zeit im 
Comptoir eines Getreide⸗Geſchäfts 
ſervirte, ſucht zu ſeiner weiteren Aus⸗ 
bildung Stellung als Lehrling in irgend 
einem Geſchäft. Offerten werden unter 
Chiffre G. M. 25 Leobſchütz poſtl. erb. 


Einen Lehrling 
ſucht per ſofort [1530] 


S. Stein's Wwe. Dampfſägemühle, 
Gleiwitz, Babıbor 


Für mein Modewaaren⸗ und 
Confectionsgeſchäft ſuche ich zum 
baldigen Antritt einen 15099] 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
J. Selten, Schweidnitz. 


in Commis (Speeeriſt), der pol⸗ 
E niſchen Sprache und Buchführung 
mächtig, mit den beſten Zeugniſſen u. 
Empfehl. verſehen, ſucht per 15. Octo⸗ 
ber oder ſpäter unter ſoliden Anſprüchen 
Stellung, gleich welche Branche. Gef. 
Off. erb. V. 3 poſtlag. Schierokau. 


in jüngſt ausgelernter Commis 
(Speceriſt), tüchtig im Expediren 
und polniſch ſprechend, wird per ſofort 
geſucht. [1531] 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Beuthen OS. Nobert Weiß. 


Wirthſchafts⸗Verwalter! 
welcher die Königl. Landwirthſchafts⸗ 
ſchule beſucht hat, 9 Jahre bereits in 
Dienſten, mit der Landwirthſchaft gut 
vertraut, auch ſchon ſelbſtſtändig ge⸗ 
wirthſchaftet und dem gute Zeugniſſe 
zur Seite ſtehen, ſucht ſofort od. ſpäter 
gute Stellung. Gefällige Offerten er⸗ 
bittet unter E. K. poſtlagernd Deutſch⸗ 

3774 


— 


Krawarn O.⸗S. 


in Ben ſucht, geſtützt auf 

gute Zeugniſſe, vom 1. Januar 
1877 ab oder bald eine Stellung als 
Förſter oder Forſtkaſſen⸗Nendant, 
am liebſten nach Rußland oder Gali⸗ 
zien. Off. unt. H. II. Nr. 9 an die 
Exp. der Bresl. Ztg. erbeten. [1536] 
Ein, königlicher gelernter Jäger der 

Klaſſe A, bereits 6 Jahre in der 
Praxis, dem die beſten Referenzen 
zur Seite ſtehen, ſucht eine Stellung 
als Förſter. Off. u. W. H. Nr. 71 
an die Exp. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein zuverläſſiger, ge 
dienter Revierförſter ſucht 
per 1. Deebr. d. J. oder 
1. Jan. k. J. eine ander⸗ 
weitige Stellung als fol- # 


cher oder als Aufſeher in 
einem größeren Holz⸗Ge⸗ 


ſchäft. Offerten unter 
G. 8. 12 befördert die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Inländische Fonds. 


Amtlicher Cours. 


Inländische Elsenbahn-Stammactlen 
und Stamm-Prioritätsactien. 


| 


Ausländische Eisenbahn-Aotien und Prioritäten, 
Amtlicher Cours, 


Nichtamtl. Cours, 


4% 104.75 B Amtlicher Cours. I Carl-Ludw.-B. . 5 G — 
do. Anleihe... 4 A Br.-Schw.-Frb. 4 74,05 bz Lombarden . 4 — ult. 135 à 3 bz 
dd. Anleihe . 4 97 B. neue 97,25 B | Obschl. ACDE. 36 136,25 G Oest-Franz-Stb. 4 — ult, 466 à 64,50 
St. ⸗Schuldsch. 3 94 B l do. B. 3 — Rumän. St.-Act.|4 — — [bzB 
Prss.Präm.-Anl. | 312 138 6 R.-O.-U.-Eisenb 4 109 G do. St.-Prior. 8 — — 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — do. St.-Prior. 5 110,75 6 Warsch.-W. StA 4 — — 
do. do. 4% 100,75 ba Br.-Warsch. do. 5 — do. Prior. 5 — — 
Schl. Prdbr. altl. 1 85,70 bz 1500er] 40. 8.15 | — Kasch,-Oderbg.|4 | — — 
do. Lit. A. 3 — [85,90 bz d. ;-Prior.)5 | — 2 
aa 4 96,90 B Inländische Elsenbahn-Prloritäts- Krak.-Oberschl. 4 — — 
add t A. 4 95,10 bzB Obligationen. do. Prior.-Obl. 4 — — 
do, do.. q 14% 102,10 6 Freiburger. 4 90,50 B ee e 
En IA B. 37 — do. 1 4% | 96,05 ba Centralb.-Prior. 5 — ar 
r 0. Lit. J. 4 91,35 B Bank-Actien. N 
do. Lit. O. . 4 1. 95,85 B do. Lit. K. 1 91,35 B Brel. Discontob. 4 685 G — 
do do. 4 II. 95 6 do. ner ED 99 G do. Maklerbk. 4 38 = 
20. de 4½ 102,10 bd Oberschl. Lit. E. 3 | 85,50 @ do. M.-Ver.-B. 4 — au 
do. (Rustical). |4 1.95 G 0. Lit. C. u. D. 4 | 92,25 bz do. Wechal.-B. 4 74,50 B 2 
do, de „4 II. 94,85 6 do. 187383 4 91,20 bz D. Reichsbank 44 — — 
do. do. . ͥ 44 — do. 1874. 44 88,25 B Ostd. Bank ... fr. | — — 
Pos. Ord.-Pfdbr. 4 94,80 B do. Lit. F 4% 101 8 Sch. Bankverein 4 88,50 G — 
Rentenbr. Schl. 4 97,80 0 do. Lit. G.. 4 A 99,50 bz do. Bodenerd. 495,25 6 u 
do. Posener 4 — do, Lit. H. 444 101,75 B do. Vereinsbk. 4 — — à 57 bzB 
2 Beh. 57 HABE . 1 = b a A 42 101,75 B Oesterr. Credit 4 — | ult. 259 à 61,50 
do. N N 2 eg Neis Bi 
Schl. Bod.-Crd. |442 | 94,60 bzB do. Wilh.-B. .|5° 103 B Industrie-Actien. 
do. do. . 5 100 b2G R.-Oder-Uſer . 5 100,0 8 Bresl. Act.-Ges. 
Both. Pr.-Pfdbr. 5 — - für Möbel | 4 — — 
Suchs. Rente. 3 71,15 B Wechsel-Course vom 11. October. do. do. St.-Pr. 4 — — 
2 "| Amsterd. 100 fl. 3 |kS. | 169,50 bz do. Börsenact. 4 | — — 
7 2 a ib: 5 7 168,40 @ 36: 8 17 0 5 85 “ 1 
N elg. Frs. 4 — 0.Wagenb.- — 
3 Ausländische Fonds. de. do. 2% . — do. Baubank. 4 — — 
Amerikaner 45 — London IL. Strl. 2 |kS. | 20,40 bz Donnersmarkh. 4 20 B — 
Italien. Rente. 5 — do. do. 2 [ ZM. 20,34 B Laurahütte.... 4 75 bzB ult. 75,75 & 76,25 
Oest. Pap.-Rent. 4½ 54 6 Paris 100 Frs. 3 |kS. 1,10 6 Moritzhütte ... 4 — 15 8 fa 75 bz 
Addo. Bilb.-Rent. 4½ | 57,40bzBApr./Oc | do. do. 3 2. — 0.-8, Eisenb.-B.|4 | 31,25 ba — 
do. Loose l 8605 102,25 bz [57,50bzB | Warsch. 1008. R. 7 [8T. 266 G Oppeln. Cement 4 — — 
do. do. 1864 — — Wien 100 fl. . 4% k. 166,50 B Schl. Feuervers. 4 730 bz De 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 67,25 6 do, do. ..|4% 2M. 165 G do. Immob. I. 4 — — 
do. Pfandbr. 4 — do. do. II. 4 — — 
40. do, 5 FR Fremde Valuten, do. Leinenind. 4 77 etbz — 
| Russ. Bod- Or, | — Ducaten ...... — do. Zinkh.-A. 4 — 79,75 B 
Türk, Anl. 18655 — 20 Fre.-Stücke| — do. do. St.- Pr. 44 — 88,90 G 
h Oestr. W. 100 fl. 166,75 bz Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — — 
Ka Russ. Bankbill. Ver. Oelfabrik. 4 — 44 6 
5 100 8.-R. 267 bzB Vorwärtshütte. 4 — 12 G 


Ein junger Mann, Secundaner, 
mit Berechtigung zum einjährigen 
Dienſt, ſucht zum ſofortigen Antritt 
Stellung 1535 


als Lehrling 


im Engros⸗ oder Bank ⸗Geſchäft. 


[Off. erb. unter W. 18 poſtl. Ohlau. 


Ein Lehrling, der polniſchen Sprache 
mächtig und mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen, findet ſo⸗ 
fort in meinem Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäft Unterkommen. [5135] 
Natibor. Emanuel Fuchs. 


Einen Lehrling 


zum ſofortigen Antritt ſuche ich für 
mein Colonial-Waaren⸗Geſchäft. 
[3868] A. Guth, Matthiasſtr. 13. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Mipf. die Zeile. 


= Kloſterſtraße 10 


eine Wohnung für 360 Thlr., 1 Et. 


Sternſtraße Nr. 6 


iſt eine Wohnung mit mehreren Zim⸗ 
mern mit Gartenbeſuch zum Neujahr 
k. J. zu vermiethen. Das Nähere 
Nicolaiſtraße 21 im Gewölbe. [3874] 


Gartenſtraße 9 


iſt eine herrſchaflliche Wohnung per 
1. April 1877 zu vermiethen. [5139 


Kreisen: Nr. 11 ift pr. 1. Ja⸗ 
nuar der erſte Stock zu vermiethen; 
ebenfo der 1. Stock im Hinterhaufe. 
Näheres im Speeereigeſchäft. [3875] 


Zu ver 


D 
N 


4 22 Le 1 Te Dame 
E 8 * er, U können zwei Zimmer, mit oder 


al 


einer gebildete 


ohne Möbel bezogen und derſelben 
jede Bequemlichkeit geboten werden. 

Reflectirende belieben ihre Adreſſe 
unter Chiffre D. A. 5 in den Brief⸗ 
kaſten der Breslauer Zeitung nieder⸗ 


zulegen. [3845] 
ine alleinſtehende junge Dame 
E ſucht für die Zeit vom 15. Octbr. 


bis 15. Nopbr. ein möblirtes Zim⸗ 
mer in guter Familie und in Nähe 
des Lobe⸗Theaters. Angebote unter 
H. 34766 a an Haaſenſtein & Vog⸗ 
ler in Breslau. [5134 


Zu vermiethen 
Carlsſtr. 28, 1. Et., 1 Geſchäftslocal 
mit Packkammer, vis-à-vis der Hands 
lung Louis Buki, ſofort beziehbar. 

Näh. beim Wirth. 3861] 


Junlernſtr. 8, parterre, 


iſt das Geſchaftsloeal mit Comptoir 
per Neujahr zu vermiethen. Näheres 
im Comptoir daſelbſt. [3860] 


Im Haufe Schubbr. Nr. 32, 


zur „Schildkröte“, ſind im erſten und 


beſtehend jede in 4 Stuben, 
Entree, Keller u. Boden, mit Gas⸗ 
u. Waſſereinrichtung u. Cloſets, 
per bald oder auch für ſpäter ander⸗ 
weitig zu vermiethen. [5126] 


Näheres Schuhbr. 55, i. Comptoir. 


Gartenſtraße 230 


iſt vom 1. April 1877 ab eine Woh⸗ 
nung in der dritten Etage, beſtehend 
aus 4 Zimmern, 1 Cabinet, Küche, 
Entree, Keller und Bodengelaß, zu 
vermiethen. Näheres in der 1. Etage 
daſelbſt. [38581 


Herrenitraße Nr. 7 


iſt ein Laden zu vermiethen. [3859] 


zweiten Stock 2 Wohnungen 
| iur 


1 Die Locale einer 
Fluß⸗ u. Seifenſiederei 


nebſt Nemiſe, Stallung und den 
nöthigen Wohnungen find vom 
1. April 1877 ab anderweitig 


iu vermiethen. 5135 


äberes Schuhbr. 55, i. Comptoir. 


* * 
Die Kellerräume 
mit Comptoir, in welchen ſeit Jahren 
ein Bier⸗Engros⸗Geſchäft mit gutem 
Erfolg betrieben worden iſt, ſind vom 
1. Januar 1877 anderweitig 


1 au vermiethen. 


chuhbrücke 55 im Compto 


Ein großer 
Bagerfeller, 


hell und trocken, iſt im Speicher Hol⸗ 
teiſtraße 21 vom 1. October ab zu 
vermiethen. Näheres im Bureau der 
Schleſ. Centralbank, Neue Oderſtr. 10. 


— 

1 
D 
tr. 


pachten 


ein Laden, zwei Stuben, eine Küche, ein großer Keller, eine Remiſe und 
Stallung, in der Nähe eines Hüttenwerks und von Kahlen between 


ſonders geeignet für Speceriften. 


Näheres iſt bei mir ſelbſt zu erfahren. 
Burowietz bei Kattowitz, im October 1876. 


Georg Niedoba, Gaſthausbeſitzer. 


Preise der Cerealien. 


Feststellungen der städtischen Markt-Deputatlon. 
Pro 100 Kilogramm. 


Waare: schwere mittlere leichte 

ne — ee en) 
höchst. niedrigst. "höchst. niedrigst. höchst. niedrigst. 

IX >, Mia 15 4 4 A 

Weizen, weisser. 19 — 17 211012010 17 167 
do. gelber... 18 50 17 60 20 — 11920 167016 50 
Roggen neuer. 18 — 1740 168016 50 1620115 80 
Gerste neue 15 50115 10115 — 14 701410113 50 
Hafer neuer 151 — 1147014 5014 30 | 14 | — 113 90 
Erbsen 18170 11810 11740116 50 | 16 | 10 | 14 | 80 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
zur Feststellung der Marktpreise von Raps und Rübsen. 
Pre 100 Kilogramm netto. 


Raps 
Winter-Rübsen, 
Sommer-Rübsen.....++rr2..... 982 


‚j· ˖ 6 ˖ ˖ 44.4 3 33333333 


66„„%ſ„,U 4 


Schlaglein ROHDE LTE 


Heu 3,00-3,30. Mark pro 50 Kilogramm, 


Roggenstroh 36,00-—38,00: Mark pro Schock 


4 M HM 
1 8.338028 
„ 30 27 — 121 — 
RT 29 2525 — 19 — 
3 26 50124 — 19 — 
e 26 25124 — 121 — 
600 Kilogramm. 


Kündigungs-Preise für den 12. October. 


Roggen 156,50 Mark, Weizen 191,00, Gerste —, Hafer 140,00, 
Raps —, Rüböl 68,50, Spiritus 46,00. 


Börsen-Notiz von 


Kartoffel-Spiritus, 


Pro 100 Liter à 100 & Tralles loco 47,50 bzB, 46,50 6. 


Zink: ohne Umsatz. 


5 Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau 


Kr 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Drud von Gra 


